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ſterpräſtdenten ernannt

Kummer 87a Anmpreſſum. Unange

v. Epp Reichsſtatthalter jür Batzern
Von 80 Mitgliedern des preuß. SGtaatsrats 55 Vationalſozialiſten

Her Führer in Güddeutſchland
(Hrahtbericht u er Berliner Schrift leitung
Berlin 12. April. Reichskanzler Adolf
Hitler, der, wie wir ſchon meldeten, Mon
tag Berlin verlaſſen hat, befindet ſich zurzeit
in Süddeutſchland. Der Führer wird wahr
ſcheinlich bereits am Dien tag nach
Oſtern wieder nach Berlin zurück
kehren. Reichsminiſter Pg. Dr. Goebbels
wird ſich heute ebenfalls nach Süddeutſchland
begeben. An Mittwoch nach Oſtern wird ſehr
wahrſcheinlich eine Sitzung des Reichskabinetts
ſtattfinden. Für heute wird, wie wir hören,
vom Reichsminiſterium für Vöolksaufklärung
b Propaganda ein genguer Plan und das
Programm für den Tag der deut
ſchen Arbeit bekannt gegeben werden.

Abſolute Mehrheit der

G. im Staatsrat
Berlin, 12. April. Nachdem nunmehr

ſämtliche Ergebniſſe der von den Provinzial
landtagen und den Kommungllandtagen ſowie
von der Berliner Stadtverordnetenverſammlung
vorgenommenen Wahlen der Mitglieder zum
preußiſchen Stagtsrat vorliegen, wird ſich, wie
der Parlamentsdienſt der Telegraphen- Union
meldet, der neue Staatsrat aus 80 Mitgliedern
zuſammenſetzen, und zwar: 55 National-
ſo zialiſten, 12 Vertretern des Zentrums,
8 Sozialdemokraten und 5 Deutſchnationalen

Man rechnet damit, daß der neue Staatsrat
am Mittwoch, 26. April zu ſeiner Eröffnungs
ſitzung zuſammentreten ſoll.

Gauleiter Jordan
Reichsratsbevollmächtigter der

Provinz Gachſen
Halle, 12. April. Der am Montag vom

Provinziallandtag gebildete neue Provinzial
ausſchuß, der ſich aus 8 Nationalſozialiſten,
2 Deutſchnationalen und 3 Sozialdemokraten
unter Vorſitz des Nationalſozialiſten v. Kalben
Vienau zuſammenſetzt, trat am Dienstag zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Er wählte
den nationalſozialiſtiſchen Gauleiter in Halle,
Landtagsabgeordneten Rudolf Jordan,
der auch die nationalſozialiſtiſche Fraktion im
Provinziallandtag ſowie im Halleſchen Stadt
parlament führt, einſtimmig zum Reichsrats
bevollmächtigten für die Provinz Sachſen.
(Siehe nähere Einzelheiten im Provinzteil
unſeres Blattes.)

Deutſche Volkspartei

in Hamburg aufgelöſt
Die Abgeordneten

ſchließen ſich der NSDAP. an.

Hamburg, 12. April. Wie der Landes
verband Hamburg der DVP. mitteilt, haben
der geſchäftsführende Vorſtand und
der Landesausſchuß der DVP., Lan-
desverband Hamburg, in ihrer geſtri
gen Sitzung beſchloſſen, ohne Rückſicht auf künf
tige Maßnahmen des Zentralvorſtandes der
Geſamtpartei die politiſche Arbeit ſo
fort ein zuſtellen. Nach einer mit der
Gauleitung der NSDA. getroffenen Abrede
werden ſich die politiſchen Vertreter der Partei
n Senat und in der Bürgerſchaft derNSDAP. anſchließen.

Berlin, 12. April. Reichsminiſter Goering
iſt auf Grund des Statthaltergeſetzes im Laufe
des geſtrigen Abends durch den Herrn Reichs
präſidenten zum preußiſchen Miniſterpräſiden
ten ernannt worden. Vizekanzler v. Papen,
ver ſich mit Reichsminiſter Gvering zur Zeit in
Rom befindet, hatte ſchon geſtern Nachmittag
telegraphiſch darum gebeten, ihn von ſeinem
Amt als Kommiſſar des Reiches für
Preußen zu entbin den. Der Reichspräſi
dent hat dieſem Wunſche entſprochen und Vize
kanzler von Paven auf telegraphiſchem Wege
davon in Kenntnis geſetzt.

Die Uebernahme der Amtsgeſchäfte durch
den neuen preußiſchen Miniſterpräſidenten
Goering wird vorausſichtlich am 20. April, nach
der Rückkehr des Miniſters aus Rom, erfolgen.
Feſtſtehen dürfte, daß Miniſterpräſident Pg.
Goering das Preußiſche Jnnenminiſterium bei
behält. Das geht ſchon daraus hervor, daß der
perſönliche Vertrauensmann. des Miniſters,
Miniſterialdirektor Grauert, gleichzeitig mit
der Ernennung Pg. Goerings zum Miniſter
präſidenten unter Ernennung zum Staatsſekre
tär in das Preußiſche Jnnenminiſterium be
rufen worden iſt. Man rechnet in abſehbarer
Zeit mit der Ernennung eines weite-
ren Stagatsſekretärs.

Reichsminiſter und Miniſterpräſident Pg.

Berlin, 12. April. Amtlich wird mitge
teilt Wie der Reichsarbeitsminiſter in zwei
Rundſchreiben mitteilt, iſt die Reichsregierung
entſchloſſen, die deutſche Arbeits und
Wirtſchaftsverfaſſung grundlegend
nen zu ordnen mit dem Ziel, alle an der
nationalen Wirtſchaft beteiligten zu wahrer
Wirtſchafts gemeinſchaft zuſam-
menzufaſſen. Bei den vielfachen Verflech
tungen des deutſchen Wirtſchafts und Arbeits
lebens kann aber die Ablöſung des bisherigen
Syſtems nicht mit einem Male erfolgen. Für
die notwendige Uebergangszeit müſſen die be
ſtehenden Lohn und Arbeitsbedingungen in
Geltung bleiben. Die Reichsregierung hält es
für die Pflicht aller Beteiligten, die in den
Tarifverträgen getroffene Regelung, ſoweit
ſich ihre Aenderung nicht als unumgänglich
notwendig erweiſt, zunächſt aufrecht zu
erhalten. Die Beruhigung unſeres Wirt
ſchaftslebens iſt auch dadurch zu fördern, daß
Verminderungen der Belegſchaf
ten, ſoweit ſie wie irgend möglich ver mie
den werden. Bei unvermeidbaren größeren
Entlaſſungen iſt vorher mit den zuſtändigen
Behörden Fühlung zu nehmen.

Weiterhin hält es Lie Reichsregierung für
erforderlich, ſchon in der Uebergangszeit die
hinter ihr ſtehenden Arbeitnehmer-

Endgültige Löſung in Preußen
Vizekanzler von Papen von ſeinem Amt als Kommiſſar in Preußen entbunden

Ernennung des Kabinettes vornehmen. Es iſt
anzunehmen, daß der bisherige Reichskommiſſar

Pg. Nuſt dabei zum preußiſchen Kultus
miniſter, Pg. Kerrl zum preußiſchen
Juſtiz miniſter und Dr. Popitz zum
preußiſchen Finanzminiſter ernannt wer
den wird. Die Beſetzung der anderen Miniſte
rien iſt noch offen

Mit der Ernennung Pg. Gvrerings zum
preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt jetzt auch
gemäß dem Willen des Volkes die Spitze der
preußiſchen Regierung gleichgeſchaltet worden.
Preußen hat jetzt auch formal nach außen hin
abſolut konſtante Regierungsverhältniſſe. Ob
ſich aus dieſer endgültigen Löſung der Regie
rungsverhältniſſe in Preußen unter Umſtänden
auch eine Aenderung in der Zuſammenſetzung
des Reichskabinetts ergeben wird, iſt noch in
jeder Weiſe offen.

(Weitere Einzelheiten Seite 2.)

Epp Gtatthalter in Batzern
Berlin, 12. April. Der Reichspräſident

hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den
General v. Epp zum Reichsſtatthalter in

Gvoering dürfte ſchon in den nächſten Tagen die Bayern ernannt.

Neuordnung der Arbeits und
Wirtſchaftsverfaſſung

Die Reichsregierung über Tarif und Arbeitsfragen und die Beſeitigung des
Gewerkſchaftsmonopols

kreiſe maßgebend zu beteiligen. Mit
dem Geſetz über Betriebsvertretungen und
über wirtſchaftliche Vereinigungen ſowie dem
Geſetz über den Reichswirtſchaftsrat iſt das
ge ſetzliche Möonopol beſtimmter
Arbeitnehmervereinigungen be-
ſeitigt. Auch die tatſächliche Monopolſtel
lung dieſer Gewerkſchaftsrichtungen, die ſich
aus der verſchiedenartigen Auslegung des Be
griffs der wirtſchaftlichen Vereinigung ſeitens
der Verwaltungsbehörden und des Reichs
arbeitsgerichts ergab, müſſe aufhören bis zur
endgültigen Regelung des Rechtes der wirt
ſchaftlichen Vereinigungen müſſen die vom
Reichsarbeitsgericht zum Begriff der
wirtſchaftlichen Vereinigung ent
wickelten Grundſätze auch von den Verwal
tungsbehörden des Reiches und der Länder zur
Grundlage ihrer Entſcheidungen über die An
erkennung oder Nichtanerkennung eines Ver-
bandes als wirtſchaftliche Vereinigung genom
men werden. Soweit ein Verband hiernach
als wirtſchaftliche Vereinigung anzuſehen iſt,
ſteht. ihm auch die Prozeßvertretung vor dem
Arbeits und Landesarbeitsgerichten zu, ohne
daß es dazu einer ausdrücklichen Verleihung
dieſer Befugnis auf Grund des Artikels 4 des
Geſetzes über Betriebsvertretungen und über

Politiſcher Frühling
Dr. Tr. Mit dem Einzug des Frühlings in

die deutſchen Lande iſt der Jahrhunderte alte
Traum vom nationalen Einheitsſtaat Wirka
lichkeit geworden. Wie draußen die Natur die
letzten Erſcheinungen eines freude und hoffa
nungslofen Winters abſtreift, um neuen
Lebensregungen Platz zu machen, ſo iſt nach
der langen bitteren Zeit des Reichsverfalls mit
dem Statthaltergeſetz eine Erneueruüng einge
leitet worden, deren national-politiſche Folgen
im Augenblick noch gar nicht zu überſehen ſind.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat die
durch die Verfaſſung von Weimar aufgerichteten
Mauern der Einzelſtaaten, der Klaſſen und
Stände niedergeriſſen und den Weg frei ge
macht für jenen Umſchmelzungspro-
zeß, aus dem als Ergebnis eine geeinte
Nation hervorgehen wird. Wieviel vergebliches
Bemühen haben wir erlebt, um jenes uner
trägliche Maß von Reibungen und Leerlauf,
von Eigenbrötelei und Unwirtſchaftlichkeit zu
beſeitigen, welches ſich aus der mangelhaften
Geſtaltung des Verhältniſſes der Länder zum
Reich ergab. Jmmer iſt der Gedanke der
Reichs reform nur der Jnhalt von Plänen,
Gutachten und ſtaatsrechtlichen Diſſertationen
geblieben. Er mußte auch ſo lange Theorie
bleiben, als er nicht getragen wurde von einer
großen revolutionären Bewegung, welche die
Einheit der Nation in ihrer äußeren Form
und inneren Struktur ſich zum Ziele ihres er
bitterten Kampfes geſetzt hat. Der Wunſch
nach einer Vollendung des von Bismarck be
gonnenen Gebäudes konnte nur dann erfüllt
werden, wenn ein wahrer Volkskanz
ler die Macht in Deutſchland übernahm, ein
Kangzler, der eine Nation beſaß, weil er als
höchſte Aufgabe die Schaffung der
Syntheſe von Nationalismus und
deutſchem Sozialismus erkannt hatte.
Der Mann, dem dieſe Erkenntnis geworden iſt,
hat heute Deutſchlands Schickſal in der Hand.

Man wird ſich der Bedeutung des neuen,
bei allen wahren Deutſchen mit großer Genug-
tuung aufgenommenen Geſetzes über die Be
ſtellung von Reichsſtatthaltern be
wußt, wenn man bedenkt, daß der Bis
marckſche Staat von Politikern kleinſten
Formats ſo unterwühlt worden war, daß
noch vor wenigen Monaten ernſte Befürchtun-
gen für ſeine Exiſtenz laur geworden ſind.
Wir erinnern uns, daß es noch nicht lange her
iſt, ſeitdem ein Herr Held in Bahern
drohte, einen die Mainlinie überſchreitenden
Reichskommiſſar zu verhaften. Dieſes lächer
liche kleine Geſchlecht von Wichtigtuern iſt ſehr
ſchnell dem erſten Anſturm der nationalſozig-
liſtiſchen Revolution gewichen; da jedoch daun
mals die ſchwächlichen Regierungen gegen
dieſe ſchwarzen Rebellen nicht durchzugreifenr
wagten, ſo mußte tatſächlich befürchtet wer
den, daß gewiſſe ſeparatiſtiſche Nei-
gungen den Beſtand des Deutſchen
Reiches und ſein Anſehen im Aus-
lande gefährdeten. Dieſe Gefahr iſt
nunmehr durch das Geſetzgebungswerk der
Regierung für immer gebannt worden.

Mochte das Reich in ſeiner Bismarck
ſchen Verfaſſung in der monarchi
ſchen Zeit eine innere Berechtigung
gehabt haben, mit der Einführung der
November Republik und mit dem damit ver-
bundenen Ueberhand nehmen de s
Länderparla mentarismus und der

wirtſchaftliche Vereinigungen bedarf. Gegenſätzlichkeit zwiſchen Reichsgewalt und



Ländergewalt mußte ſich eine Fülle von Kon
fliktſtoffen anhäufen.

Wir haben ja manche unwürdige Ausein
anderſetzung zwiſchen der politiſchen Zentral
gewalt in Berlin und den Regierungen der ein
zelnen Länder erlebt. Nicht zuletzt haben un
ſere außenpolitiſchen Gegner auf die ſtändige
Durchkreuzung der Ziele der Reichspolitik
durch die Länderregierungen ihre Hoffnungen
geſetzt. Mit dem neuen Statthalter-
geſetz iſt nun zunächſt einmal der äußere
Rahmen für den nationalen Ge
ſamtſtaat geſchaffen worden. Dieſem aber
müſſen zur Seite treten alle jene Maßnahmen
die ſich auf die Schaffung der inneren Ein
heit unſeres Volkes richten. Dieſer großartige
Gleichſchaltungsprozeß im ſtaatlichen, kultu
rellen und wirtſchaftlichen Leben unſerer Na
tion, dieſe Umſchaltung der verſchiedenen Wil
lensrichtungen auf ein einheitliches Ziel wie
ſie neuerdings wieder in der Eingliederung
von 1,3 Millionen deutſcher Beamten in den
neu. aufgebauten. Deutſchen Beamtenbund
unter nationalſozialiſtiſcher Führung zum
Ausdruck kommt vollzieht ſich um ſo leichter,
als die bisherigen Träger der Or
ganiſationen auf den verſchiedenſten Ge
bieten des öffentlichen Lebens kampflos
vom Kriegsſchauplatz der Jdeen ge
wichen ſind. Erſchütternd iſt die Klage einer
liberal-kapitaliſtiſchen Preſſe, die hier etwas
mehr „Zivilcourage“ erwartet hätte. Man kann
aus dieſem feigen Zurückweichen erkennen, wie
morſch doch die Weltanſchaung jener Kreiſe ge
worden iſt, die bis zum Anfang dieſes Jahres
Deutſchlands politiſches und wirtſchaftliches
Schickſal in den Händen hielten. Sie haben in
zwiſchen aber auch bemerken müſſen, daß es ihr
Grundirrtum war, zu glauben, man könne
auch ohne ein großes einiges Volk regieren. Sie
ſehen mit Staunen, wie das deutſche Volk ſich
in dem Willen, ein neues Reich der nationalen
Freiheit und ſozialen Eerechtigkeit zu ſchaffen.
in die Sturmtruppen der nationalſozialifti
ſchen Revolution eingliedert.

Zwei Dokumente
Papen an Adolf Hitler

Berlin, 11. April. Vizekanzler v. Papen
hat an den Reichskanzler unter dem 7. April
folgendes Schreiben gerichtet

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler! Mit
der am heutigen Tage vom Reichskabinett ver
abſchiedeten Vorlage eines Geſetzes zur Gleich
ſchaltung der Länder mit dem Reich iſt ein Ge
ſetzgebungswerk begonnen, das für die ſtaats-
politiſche Entwicklung des Deutſchen Reiches
von hiſtoriſcher Bedeutung ſein wird. Der
Schritt, den die mir ſeinerzeit unterſtellte
Reichsregierung am 20. Juli zur Beſeitigung
des Dualismus zwiſchen Reich und Preußen
getan hat, erhält ſeine Krönung durch die nun
mehrige neue enge geſetzliche Verflechtung der
Jntereſſen des Landes Preußen mit denen des
Reiches. Sie, Herr Reichskanzler, werden, wie
einſt der Fürſt Bismarck, nunmehr in der Lage
ſein, die Politik des größten der deutſchen Län
der in allen Punkten mit der des Reiches
gleichzuſchalten. Nachdem das neue Geſetz
Jhnen die Möglichkeit gibt, den preußiſchen
Miniſterpräſidenten zu ernennen, bitte ich Sie,
dem Herrn Reichspräſidenten die Mitteilung
machen zu wollen, daß ich das Amt des Reichs
kommiſſars für das Land Preußen gehorſamſt
in ſeine Hände zurücklege. Mit vorzüglicher
Hvchachtung Jhr aufrichtig ergebener gez. von
Papen.“

Adolf Hitler an Goering
Berlin, 12. April. Das Telegramm des

Reichskanzlers an Goering lautet wie folgt:

„An Miniſter Gvering, Deutſche Bot
ſchaft. Jch ernenne Sie mit Wirkung vom
heutigen Tage zum Miniſterpräſidenten von
Preußen. Jch bitte Sie, Jhre Geſchäfte am
20. April in Berlin übernehmen zu wollen.
Fch fühle mich glücklich, Jhnen dieſen Beweis

We
Hollfuß zenſtert deutſche Filme!

Wien, 12. April. Die am Montag vom
Bſterreichiſchen Miniſterrat beſchloſſene Aus
dehnung des Telegraphengeſetzes
auf Tonfilmeinrichtung hat nach
einer amtlichen Mitteilung den Zweck, die
öſterreichiſche Filminduſtrie zu be
Ieben und auf dieſe Weiſe zur Arbeitsbeſchaf
fung beizutragen. Jn Wirklichkeit handelt es
ſich bei dieſer Maßnahme um eine rein po
Jitiſche Angelegenheit, da Herr Doll
fuß, wie aus Aeußerungen der ihm naheſtehen
den Preſſe zweifelsfrei hervorgeht, vbeabſichtigt,
ſämtliche deutſchen Kurzfilme, be
ſonders Wochenſchauen, einer Vorzenſur
zu unterziehen. Es iſt keineswegs ausge
ſchloſſen, daß dieſer erſten Maßnahme gegen
die deutſche Filmproduktion, diktiert von der
Angſt vor dem Nationalſozialismus, in Kürze
noch weitere folgen werden.

Herriots Amerikareiſe
Paris, 12. April. Wie nunmehr amtlich

mitgeteilt wird, wird ſich der ehemalige Mi

Gar mancher Reaktionär hat ſich bisher da
mit getröſtet, daß hinter dem Prozeß der Na
tionaliſierung des deutſchen Volkes der Ge
danke des deutſchen Sozialismus
zurücktreten würde, und deshalb im Stillen
die Hoffnung auf eine Reſtauration gehegt.
Sie iſt dieſen unverbeſſerlichen Geſtrigen durch
die große Rede Goerings auf dem General
appell der Berliner NSBO. gründlich zerſtört
worden. Wir Nationalſozialiſten ſind der
Ueberzeugung, daß ſich Nationalſoziga
lismus und deutſcher Sozialismus
gegenſeitig bedingen und daß ſie beide
zuſammen erſt den notwendigen ideellen Jn
halt des neuen nationalen Geſamtſtagtes aus
machen können. Die Jdee der Volks
gemeinſchaft als Grundlage des natio
naten Staates des 20. Jahrhunderts, die Auf
hebung der durch die Strukturwandlungen der
ationalwirtſchaften bedingten Verſchärfung

der ſozialen Spannungen erfordern die Erfül
lung der Sehnſucht der deutſchen Volksgenoſſen
nach der ſozialen Gerechtigkeit im deutſchen
Sozialismus. Wer dies nicht begreift, hat aus
der Vergangenheit nichts gelernt und damit
auch das Recht verloren, heute noch beſtimmend
mitzureden. Das Volk will keine Reſtaurie
rung, nicht den Nur-Nationalismus, nicht die
Reaktion und nicht den Hurrah-Patriotismus,
ſondern es will die Durchführung der
national ſozialiſtiſchen Revolu
tion bis zur endgültigen Ver
ſchmelzung des Jnhaltes der um
faſſenden Begriffe Nationalis-
mus und Sozialismus zur deut
ſchen Volksgemeinſchaft. Ein ſtarkes
Hoffen und Glauben beſeelt das deutſche Volk
in dieſer Zeit der wiedererwachenden Natur.
Daß ſeine Sehnſucht erfüllt werden wird, da
für ſind uns die bisherige Jntenſi-
tät und die gewaltigen Grfolge
des Revolutionierungsprozeſſes

niſterpräſident Herriot am 17. April an

eine ſichere Garantie.

meines Vertrauens und meiner Dankbarkeit
geben zu können für die ſo großen Verdienſte,
die Sie ſich um die Wiedererhebung des dent
ſchen Volkes ſeit über 10 Jahren als Kämpfer
unſerer Bewegung für die ſiegreiche Durch
führung der nationalen Revolution als kom
miſſariſcher Miniſter des Jnnern in Preußen
erworben haben und nicht zuletzt für die einzige
Treue, mit der Sie Jhr Schickſal an das meine
ſchloſſen.

Reichskanzler Adolf Hitler.“

Gevering legt ſein
Landtagsmandat meder

Berlin, 12. April. Der ehemalige rote
preußiſche Jnnenminiſter Severing, der
bisher dem Reichstag und Preußiſchen Landtag
angehörte, wird ſein Landtagsmandat, wie von
ſozialdemokratiſcher Seite verlautet, zur Ver
fügung ſtellen und nurmehr ſein Reichstags
mandat ausüben. An Stelle des Hunde-
peitſchen-Grzeſinſki, der ſein Landtags
mandat niedergelegt hat, tritt der frühere
Miniſterialdirigent im Preußiſchen Juſtiz
miniſterium, Dr. Siegfried Roſenfeld in
die ſozialdempkratiſche Landtagsfraktion ein.

Hptm. Loeper vorausſichtlich Gtatthalter
für Anhalt und Braunſchweig

Deſſan, 12. April. Jn der Frage des
Reichsſtatthalters in Anhalt hatten Miniſter
präſident Freyberg und Gauleiter Loeper in
Berlin Unterredungen mit den zuſtändigen
Stellen. Es kann mit einiger Sicherheit ange
nommen werden, daß zum Reichsſtatthalter für
Anhalt und Braunſchweig der Schöpfer der
NSDAP. im Gau Magdeburg-Anhalt, Haupt
mann a. D. Loeper, Deſſau, ernannt wer
den wird.

Bord der „Jle de France“ nach Waſhing
ton einſchiffen. Am Dienstag Nach
mittag hatte Herriot eine Beſprechung mit
Außenminiſter Paul-Boncour, um die
Einzelheiten ſeiner Aufgabe zu beraten.

Gonderbeauftragter
für den Fall Hippel

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 12. April. Der preußiſche Juſtiz

miniſter Pg. Kerrl hat das Ergebnis
der polizeilichen Bearbeitung des
Falles des Generallandſchaftsdirektors von
Oſtpreußen, von Hippel, entgegengenom
men und, wie wir zuverläſſig erfahren, den
Oberſtaatsanwalt Hardt, Neuruppin, einen
der tüchtigſten Beamten, als Sonderbe
auftragten nach Königsberg ent
ſandt. Oberſtaatsanwalt Hardt hat als
direkter Beauftragter des Preußiſchen Juſtiz
miniſteriums im Rahmen des neu geſchaffenen
Korruptionsdezernats die Angelegenheit zu
unterſuchen. Ueber den Stand der Unter

Mittwoch, 12. April 1933

Verſteckte Hetze

Berlin, 12. April. Der Reichskommiſſar
für das Preußiſche Juſtizminiſterium hat
folgende Verfügung erlaſſen:

„Es iſt mir aufgefallen, daß in der
Preſſe häufig Nachrichten über Angelegen
heiten der Juſtiz erſchienen ſind, die geeignet
waren, das Anſehen der Juſtizverwaltung oder
der Gerichte herabzuſetzen. Verſchiedene Jn
formationsbüros und Zeitungen treiben offen
ſichtlich mit Hilfe amtlich erlangter Nachrich
ten eine verſteckte Hetz propaganda
gegen die Juſtizbehörden. Jch er
ſuche die Juſtizpreſſeſtellen und, ſoweit ſolche
nicht beſtehen, die Behördenvorſtände, geeignete
Maßnahmen zu treffen, um die Verbreitung
unſachgemäßer, das Anſehen der Juſtiz ſchä
digender Nachrichten zu verhindern. Jnsbe
ſondere ſind nur unbedingt zuverläſſige Jn-
förmationsbürvs mit amtlichen Nachrichten zu
verſehen.

Das Kündigungsrecht der durch das
Beamtengeſetz betroffenen Perſonen
Berlin, 12. April. Jm Reichsgeſetzblatt

Nr. 36 vom 10. April wird ein Geſetz über das
Kündigungsrecht der durch das Geſetze zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums be
troffenen Perſonen vom 7. April veröffent
licht. Jm S 1 wird beſtimmt, daß der
jenige, der nach den Vorſchriften des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtenkums vom 7. April ſeine Be
züge ganz oder teilweiſe verliert,
ein Mietverhältnis über Räume, die er
für ſich oder ſeine Familie gemietet hat, unter
Einhaltung der geſetzlichen Friſt
kündigen kann. Die Kündigung kann nur
für den erſten zuläſſigen Termin erfolgen. Jn
den S 2 und 3 wird das Widerſpruchs
recht des Vermieters und die Ent
ſcheidung über den Widerſpruch
behandelt.

Kündigungsſchutz für
Fuſtizangeſtellte

Berlin, 12. April. Der Kommiſſar des
Reiches für das Preußiſche Juſtizminiſterium,
Pg. Kerrl hat zwecks Herbeiführung einer
erhöhten Sicherheit der Stellung der Juſtizan
geſtellten beſtimmt, daß künftig vor der Kün
digung von Angeſtellten, die länger als fünf
Jahre ununterbrochen oder nur mit unweſent
lichen Unterbrechungen im Juſtigdienſt beſchäf
tigt worden ſind, über den Sachverhalt und
etwaige Austauſchmöglichkeiten an ihn zu be

gegen die Juſtiz
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

geſetzlich oder tarifvertraglich vorgeſchriebenen
Schutz der Angeſtellten noch erheblich erweitert

Neuwahl der Schöffen, Geſchworenen
und Handelsrichter

Berlin, 12. April. Im Reeichsgeſetzblatt
Nr. 86 vom 10. April wird ein Geſetz über die
Neuwahl der Schöffen, Geſchworenen und
Handelsrichter vom 7. April veröffentlicht
Im Kapitel 1 wird beſtimmt, daß die lau,
fende Wahlperiode der Schöffen
und Geſchworenen mit dem 30. Junſ
1933 und die neue mit dem 31. De
zember 1934 endet: Die Neuwahl der
Schöffen und Geſchworenen hat alsbald zu
erfolgen. Die Landesjuſtizverwal-
tungen werden ermächtigt, für die Zeit bis
zum Beginn der neuen Wahlperiode Ueber
gangsbe ſtimmungen zu treffen und
hierbei von den Vorſchriften des Ge
richts Verfaſſungsgeſetzes abzu—
weichen. Jm Kapitel 2 wird angeordnet,
daß die Amtsdauer der Handels
richter mit dem 80. Juni endet und
die Ernennung neuer Handelsrichter recht
zeitig vor dem 1. Juli vorzunehmen iſt. Auch
in dieſem Fall werden die Landesjuſtizverwal
tungen ermächtigt, Uebergangsregelungen zu
treffen. Kapitel 3 ordnet an, daß in bür-
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten und
in Strafſachen die Reviſion und die
Nichtigkeitsklage nicht darauf geſtützt
werden können, daß ein Gericht zwiſchen dem
31. Märgz und dem 1. Juli unvorſchriftsmäßig
beſetzt geweſen ſei.

Das neue GStudentenrecht
fertiggeſtellt

Berlin, 12. April. Wie wir erfahren,
hat der vom Preußiſchen Kultusminiſter Pg
Ruſt mit der Beſchaffung eines neuen Stu

ſchen Kultusminiſterinm Pg. Dr. Haupt,
ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Das neue
Studentenrecht wird wie wir hören noch
im Laufe des Dienstag unterzeichnet
und damit in Kraft geſetzt werden.

Landwirtſchaftliches Entſchuldungsgeſeh
nach Oſtern

Berlin, 12. April. Wie verlautet, ſind die
Vorarbeiten für ein umfaſſendes landwirt
ſchaftliches Entſchuldungsgeſetz ſoweit gedieheg,
daß ſich die Reichsregierung unmittelbar nahh
Oſtern mit der Beſchlußfaſſung beſchäftigen
kann. Es iſt dann mit einem ſchnellen Jnkraft

richten iſt. Damit hat der Juſtizminiſter den

Rom, 12. April. Am Dienstag Nachmittag
wurde Goering vom Chef der italieniſchen Re
gierung im Palazzo Veneziag empfangen. Die
Unterredung trug einen ſehr freund
ſchaftlichen Charakter. Am Dienstag
Abend gaben die deutſchen Miniſter einen
Empfang in der deutſchen Botſchaft beim Qui
rinal.

Die Verhandlungen des Reichsminiſters
Goering in Rom dienen bekanntlich vor allem
Fragen der Luftfahrt, und zwar im beſon
deren der Luftverbindung zwiſchen
Deutſchland und Jtalien. Auf der
Strecke Berlin-Rom ſoll der neue drei
motorige JunckersTyp „Ju. 52“ mit einem
von den bayriſchen Motorenwerken nach einer
amerikaniſchen Lizenz gebauten Motor ein
geſetzt werden. Die Zeit, in der die Strecke
Berlin Rom ohne Zwiſchenlandung geflogen
werden kann, dürfte wohl noch unter ſechs
Stunden liegen. Zum weiteren Ausbau des
Luftverkehrs zwiſchen Deutſchland und Jtalien
werden auch italieniſcherſeits moderne Ma-
ſchinen eingeſetzt werden.

Eine weitere Frage, die geklärt werden ſoll,
bezieht ſich auf die erſte Zwiſchenlan
dung in Deutſchland, die bei dem ita
lieniſchen Geſchwaderflug unter Füh-
rung Balbos nach Nordamerika vor
genommen werden ſoll. Die Möglichkeit der
Waſſerung des umfangreichen Geſchwaders in
Deutſchland muß genau feſtgelegt werden. Ob
auch der Rückflug über Deutſchland erfolgen
wird, ſteht noch dahin. Sehr wichtig iſt für
die Italiener ferner die Unterſtützung
durch deutſche Meteorologie. Der
Fernmeldedienſt über die Wetterlage ſoll dem
italieniſchen Geſchwader von Hamburg aus
bis zur amerikaniſchen Küſte hinüber zugute
kommen.

Am Dienstag Abend fand bei dem deutſchen
Botſchafter beim Quirinal ein Feſteſſen
ſtatt, an dem der Chef der italieniſchen Regie
rung, der preußiſche Miniſterpräſident Goering
und Vizekanzler v. Papen teilnahmen. Am

ſuchung war im Miniſterium nichts Näheres
zu erfahren,

Mittwoch Vormittag werden Vizekanzler von
Papen und der preußiſche Miniſterpräſident

treten des Geſetzes zu rechnen.

Goering bei Muſſolimi
Kusbau des Luſtverkehrs zwiſchen Deutſchland und Jtalfen

Goering vom Papſt in beſonderer Audienz
einpfangen werden.

Die frangöſtſchen Gegenvor
ſchläge in Rom überrefcht

Nom, 12. April. Amtlich wird mitgeteilt,
daß der Chef der italieniſchen Regierung am
Dienstag Vormittag den franzöſiſchen Bot
ſchafter de Jouvenel empfangen hat, der ihm
die Denkſchrift und den Text der franzöſiſchen
Vorſchläge zum Viererpakt überreichte.

n

Führer der Chriſtlichen Gewerkſchaſten
bei Goebbels

Berlin, 12. April. Amtlich wird mitgeteilt:
Reichsminiſter Goebbels empfing geſtern Nach
mittag die Führer der Chriſtlichen Gewerkſchaf
ten Jmbuſch, Otte und Eudenbach. Es
handelte ſich bei der hierbei ſtattgefundenen
Beſprechung vor allem um die Frage der
chriſtlichen Gewerkſchaften an den
Kundgebungen aus Anlaß des Feiertages
der nationalen Arbeit am 1. Mai. Der
Miniſter betonte, daß die Regierung be
reit ſei mit allen aufbauwilligen Kräften des
Volkes zuſammenzuarbeiten, daß ſie aber ein
Wiederaufleben der marxiſtiſchen
Gefahr in, keinerlei Form irgendtvie
dulden werde. Die Unterhaltungen
ſollen in der Woche nach Oſtern fortgeſetzt
werden.

Lengkau durch die Japaner
beſetzt

London, 11. April. Die Japaner haben
nach erbitterten Kämpfen die Stadt Leng
kan an der großen Mauer beſetzt.

Damit haben die Chineſen ihren letzten
Stützpunkt an der chineſiſchen Mauer ver
loren. Auf die Seite Mantſchukuos über
getretene Freiwillige unter der Führung eines
Enkels von Lihungtſchangs rücken gegen den
Seebadeplatz Peitaho vor.
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Gchweres Eiſenbahn-
z Se 4unglück in Kolumbien

18 Cote, 100 Verletzte
Bogota, 12. April. Auf der Strecke Bo

gotaTjaua entgleiſte in der Nähe von Venta
in Staate Boyada ein Eiſenbahn

zug. Vier Perſonenwagen 3. Klaſſe
wurden ine in a ndergeſchoben. Bisher
wurden 18 Tote geborgen. Die Zahl
der Verletzten beträgt etwa 100. Zahl-
reiche Rettungsmannſchaften ſind an der Un
ſallſtelle tätig. Die Regierung hat die Unter
ſuchungen über die Urſachen des Unglücks ein
geleitet. Die Bahn wurde ſeinerzeit von
Zelgiern erbaut.
Schiſfsunglück an der is ländiſchen Küſte

15 Tote
gopenhagen, 12. April. Wie aus

Reykiavik gedrahtet wird, iſt dort in der
Racht zum Montag ein Fahrzeug mit 37 Mann
Beſatzung auf Grund geſtoßen und geſunken.
Dreizehn Seeleute fanden den Dod.

quemuda

I T d

el ch
Der Vorſitzende der Politifchen Zentral

kommiſſion der NSDAP. erläßt folgende An

ordnung:
Es iſt SA. und SS.Männern, Mitglie

dern der NSBO., politiſchen Leitern und ſon
ſtigen Angehörigen der NSDAP. unterſagt, in
die inneren Verhältniſſe der Reichsfinanzver
waltung (Landesfinanzämter, Finanzämter
uſw.) ſelbſtändig einzugreifen, Abſetzungen zu
verlangen oder ſelbſt vorzunehmen und der
gleichen.

Wird ein Eingriff- für erforderlich gehalten,
ſo iſt das unverzüglich dem Staatsſekretär im
Reichsfinanzminiſterium, Pg. Reinhardt,
Berlin, Wilhelmplatz 1, Fernſprecher Flora
Nr. 0015, mitzuteilen

Auch die Beurlaubungen von Beamten der
Reichsfinanzverwaltung zum Zwecke der vor
übergehenden Uebernahme eines kommiſſari
oder ſonſtigen politiſchen Amts dürfen nur im
Einvernehmen mit Pg. Staatsſekretär Rein
hardt beantragt werden.

Berlin, den 8. April 1933.
gez. Rudolf Heſß.

Der Amtsleiter für die Preſſe erläßt fol
gende Anordnung:

Jch ernenne den Pg. Richard Jahr zu
meinem Stellvertreter in Berlin.

Berlin, den 6. April 1933.
Der Amtsleiter für die Preſſe bei der

Reichsleitung der NSDAP.
gez. Amann.

ſſſer auf Meſſe
Donnerstag, 13. April

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30. Wetter. Anſchl. bis 8.00:

i 160.00: Nachrichten. 11.00: Seewetterbericht.
kter. Anſchl.: Ein Inſtrumentalſolie Konzert
en). Anſchl. Wetter 12.55. Zeit. 13.45: Nach

14.006: Kongerk. 15.00. Kinderſtunde. Zwei
ein Zwillingspaar. 15.30: Wetter, Börſe.

Bäte lieſt aus eigenen Werken. 16.00:
h nationalen

18.05: t
deutſch muß das ſein? 18.20: Lebende Tonſetzer.
von Eduard Behm. 18.40: Stunde des Landwirts.

ſterkonzert. 21.15:
irchenmuſik. Motetten altflé
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15. Gymnaſtik. 6.35: Frühkongzert. 9.40: Wirtſchaft.

Waſſerſtand, Verkehr, Programm. 9.55:
eitung bringt. 10.15. Ferienſtunde für Kinder.
ffnung der Ausſtellung „Auguſt der Starke
it“ in Dresden. 12.00: Wetter, Zeit. Anſchl.:
rt WSchallplatten). 13.00: Nachrichten, Wetter,
Carl Maria von Weber (Schallplatten). An

Börſe. 14.00: Filmberichte. 14.20: Zum 100.
ag Eliſa von der Reckes. 14.30: Erwerbsloſenfunk.

zulung im Freiwilligen Arbeitsd 15.00.
igsſtunde ſür die Jugend. Kunſ e mit

358: Wirtſchaft. 16.00: Nachmittagskonzert.
zetter, Zeit. Anſchl.: Pflansenſchütz im Frühjahr.
Wirtſchaft. 18.00: Die Verſicherungspflicht der

ge in der Sozialverſicherung. 18.20: Steuerrund
18.25: Spaniſch. 18.45: Würden Sie es heute

machen Hauptmann a. D. Dr. Jng. Hermann
pricht zum 5. Jahrestag ſeines „Bremen“Fluges.
Stunde der Nation. Deutſche Paſſion 1933. Hör-
n 6 Sätzen von Richard Euringer. 20.00: Orcheſter-

t. 21.00: Nachrichten. 21.10: „Menſch aus Erde
Drama in fünf Aufzügen und einem Vorſpiel

Dienstag vorhergeſagte

Die Wetterpropheten haben wieder einmal
wie ſchon ſo oft ſich geirrt. Das für den

ſchlechte Wetter iſt
ausgeblieben, und Hitlerſonne lachte vom
blauen Frühlingshimmel, als in den Nach
mittagsſtunden viele Hunderte von Menſchen
ſich auf dem Markt zuſammenballten,
um Zeugen des Kirchganges der
nationatlſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfrak
tion zu ſein, die vor ihrem erſten Auftreten
zum Wohle unſerer Stadt Halle in der Markt
kirche den Lenker der Schlachten anrief.

Umſäumt von einer rieſigen Menſchenmenge
ordnete ſich der Zug, der die nationalſozialiſti
ſchen Gemeindevertreter vom Rathaus nach der
Kirche abholen ſollte. Da ſtanden ſie alle
in Reih und Glied; der Arbeiter und der
Student, der Beamte und der Angeſtellte, der
Kaufmann und der Handwerker und auch
mancher Landwirt aus der näheren Umgebung
war zu ſehen, alles, jung und alt,

eine große Volks gemeinſchaft
Ein Wald von Flaggen leuchtete durch den

ſonnigen Nachmittag. Faſt 20 Hakenkreugz
banner waren neben der Standarte Halle
Zeugen des denkwürdigen Geſchehens, und
ihnen geſellten ſich 6 Fahnen der Halloren,
die alter Tradition gemäß nicht fehlen wollten,
weil es galt, wieder einmal ein Stück halle
ſcher Geſchichte zu machen.

Kommandorufe ertönten über den Platz.
Muſik ſchmetterte Trommelwirbel, flotte
Märſche ſetzten ein und der gewaltige Zug
nahm ſeinen Weg nach dem Rathaus, wo ſich
die nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten im
Fraktionszimmer verſammelt hatten. Zu den
beiden Kapellen unſeres braunen Heeres, der
SS. unter Pg. Steuer und der SA. unter
Pg. Mehring geſellten ſich die Polizeikapelle
und die Straßenbahnerkapelle. Auch hier wie
der ein Beweis volklicher Verbundenheit, wie
ihn der ganze Zug aufwies, der ein farben
freudiges Bild bot. Hitleruniformen, Polizei,
Straßenbahner, (beide mit den neuen Fahnen),
Zivilparteigenoſſen, braune Jugend, alles mar
ſchierte mit dem gleichen Ziele, räumlich und
geiſtig gemeint.

Kaum waren die Letzten der langen Kolonne
vorüber, da nahte ſchon die Spitze wieder vom
Rathauſe her. Die Kirchentore öffneten ſich
dem Zuge, der nur zum Teil Platz fand, denn

eine gewaltige Menge hatte ſich
zu dieſem ſeterlichen Gottes

dienſte eingefunden.
Die Stadtverordneten, an deren Spitze der kom
miſſariſche Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei de
mann ſchritt, nahmen gegenüber der Kangzel
Platz, unker dieſer ſtanden die zahlreichen
Fahnenträger und ihre Begleitung. Wieder
das gleiche bunte erhebende Bild wie beim Zuge
vorher! Die letzten Glockentöne verklangen,
und das alte, hiſtoriſche Gotteshaus, von deſſen
Kanzel ſchon ein Martin Luther gepredigt
hat, verſtummte zu lautloſer Stille, bis die
Hrgel einſetzte und „O Gott, du frommer Gott“
durch den Raum ſchallte.

Paſtor Fritze legte ſeiner Predigt das
Wort aus dem 5. Kapitel der Bergpredigt zu
grunde, Vers 14—16: „Jhr ſeid das Licht
der Welt Ausgehend von Hitlers
Worten am Abend vor der Wahl zum jetzigen
Reichstage, daß ohne Gottes Hilfe alles Bauen
umſonſt ſei, gab er einen Umriß der heutigen
Zeit und ihrer Aufgaben für ſoziale Freiheit
und Gerechtigkeit, geſtützt auf den Glauben.
Er verflocht in ſeine Worte manche Erinne
rung hiſtoriſcher Art aus dem Leben des alten
Gotteshauſes und ſeiner Gemeinde und wußte
beſonders von Luther, dem großen Geiſtes
kämpfer, vergleichende Momente anzuführen.
An die Predigt ſchloß ſich das Niederländiſche
Dankgebet an und ſchließlich beendete nach
dem Segen das alte Trutzlied des Reformators
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott den
weihevollen Gottesdienſt, wie ihn die altehr
würdige Kirche am Markte zu Halle trotz ihrer
großen Vergangenheit noch nicht erlebt hat.

Und nun ging es wieder

hinaus zum Propagandamarſch
durch die Straßen der Stadt, die von dichten
Menſchenmengen umſäumt waren. Kopf an
Kopf ſtanden ſie. Alle wollten ſie die Männer
ſehen, die nun vollverantwortlich die Geſchicke
der Stadt auf den Schultern tragen. Ueber
all wurde der ſchier endlos lange Zug be
geiſtert begrüßt. Hakenkreugflaggen wehten
im Winde des nun hereinbrechenden Abends.
Beſonders diejenigen Straßen wurden be

drich Griefe. Muſtk von Curt Beilſchmidt. 22.30:
en. Anſchl. bis 24.00: Nachtmuſik.
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vorgeht, künftig andere Namen tragen werden.
Und wenn die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
am Abend noch nicht gewußt hat, welche
Straße nach ihrem gefallenen Helden genanntwerden ſoll, die Nationalſozialiſten n
daß ſie raſcher bereit ſind, Ehrenſchulden zu
tilgen. Sie haben bereits am Nachmittag vor
der ſicheren Genehmigung durch die Stadtver-
ordnetenverſammlung die Umbenennung vor
genommen und auch zielbewußt die richtigen
Straßen gewählt, in denen nun von den Na

Tafeln Zeugnis ablegen ſollen, daß in einer
nun glücklich überwundenen Zeit auch in Halle

man den ermordeten Oberſtleutnant von Klü-

mensſchildern marxiſtiſche Blutſchuld zum
Himmel emporſchreit und in denen beſondere

die rote Mordbeſtie gehauſt hat. Ja, es war
eine Ehrenſchuld, die damit getilgt iſt, daß

ber, den Jungſtahlhelmer Küfner und den
SS. Mann Berck auf dieſe Weiſe ehrte. Der
nationalſozialiſtiſchen Mehrheit blieb es vor
behalten, dieſen Schritt zu tun, der

im Falle Klüber beſonders auch
bei der Reichswehr Genugtunng
hervorrufen und vielleicht man
ches Vorurtell gegen Halle be

ſeitigen wird.
So war die 20. Stunde herangekommen, als

der Zug ſich dem Stadtſchützenhauſe näherte,
in deſſen großem Saal inzwiſchen auch der
letzte Platz gefüllt war. Viele Tauſende hatten
keinen Einlaß finden können, weil ja be
dauerlicherweiſe Halle zwar manches unnötige
andere, aber immer noch keine Stadthalle be
ſitzt. Was war aus dem Saal geworden!
Hier hatte Künſtlerhand gewaltet. Der Büh
nenbildner unſeres Stadttheaters Pg. Peter
Krauſen hat mit hilfsbereiten Freunden
und mit den auch diesmal bewährten Kräften
der SA. Prächtiges geſchaffen. Um ein rieſi
ges Transparent mit dem ſchwarzen Haken
kreuz im weißen Kreis auf rotem Felde, flan
kiert von den alten ruhmreichen Reichsfarben
und dem ſchlichten ſchwarz weiß des preußi
ſchen Hoheitszeichens war ein Bau von Früh-
lingsblumen aus der Stadtgärtnerei errichtet,
der helle Bewunderung auslöſte. Forſitien,
Narziſſen und Agzalien wetteiferten in ihren
Farben mit dem ſatten Laubgrün des Unter
grundes zu ſchöner Harmonie. Es war ein
beſtechendes Bild, das von ſich aus ſchon feſt
liche Stimmung erzeugte. Und dieſe feſtliche
Stimmung wuchs ſich zur Begeiſterung aus,
als mit dem Oberbürgermeiſter an der Spitze
geführt vom Gauleiter Jord an die national
ſozialiſtiſche Stadtverordnetenfraktion ein
marſchierte, geleitet von hunderten von Braun
hemden, von den Bannern und Fahnen, die
rechts und links ſich aufſtellten.

Die Vertreter der übrigen Fraktionen
waren ſchon vorher erſchienen, ebenſo eine
Fülle von Ehrengäſten. Vor der Bühne harrte
der Magiſtrat der kommenden Dinge, für deren
Verlauf
das ſuzmboliſche Feichen die
große Amtskette des Ober-
bürgermeiſters auf ſeiner brau

nen Aniform
war. Hitlers Lieblingsmarſch, der „Baden
weiler“, den man beſonders in Halle ſo gut ge
ſpielt hört, brauſte durch den Saal, und dann
klang des Stadtoberhauptes Rede über die rie
ſige Verſammlung hinweg, mit unverkennbarer
Deutlichkeit den Schritt ins Dritte
Reich auch für die Stadt Halle verkündend.
Jn großzügiger Form, bewußt Einzelheiten
vermeidend, bewies Dr. Dr. Weidemann von
neuem, daß wir in ihm den kommunalpoliti
ſchen Führer gefunden haben, den wir brau
chen. Begeiſterung ſtrahlte aus ſeinen Worten,
und begeiſtert war der Widerhall in den Her
zen der Zuhörer. Es war in unſerer Stadt der
Wiſſenſchaften ein kleines politiſches Kolleg,
das er hielt, das uns Nationalſozialiſten eine
neue Bekräftigung des Bewußtſeins war, auf
dem richtigen Wege zu ſein, das aber auch all
den anderen zeigte, wohin die Fahrt nun geht.
Vorwärts, aufwärts zu neuen Ta
ten in einem neuen und, wolle es Gott, glück
licherem Reich.

Es mag den fünf Sozialdemokraten, die
neben den leren Stühlen der volksfeindlichen
Kommuniſten Platz gefunden hatten, merkwür
dig in die Ohren geklungen haben, was der
Oberbürgermeiſter ſagte. Sie, die gewohnt
waren in Verbindung mit ihren moskowiti
ſchen roten Brüdern hier in Halle die erſte
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lichen Bürgertum, müſſen ſich doch ſehr komiſch
vorgekommen ſein. Das alles überflutende
Hitlerbraun dieſes Abends hatte den Schluß
ſtrich unter alle marxiſtiſchen Ex
perimente gezogen.

Dann trat man in die Tagesordnung
ein. Die Verpflichtung der Stadtverordneten
durch Handſchlag folgte dem Namensaufruf
und anſchließend wurde zur

Wahl des Präſidiums
geſchritten. Leider ſchrieb bisher die Geſchäfts
ordnung die zeitraubende Zettelwahl vor, bei
der anläßlich der Stimmenabgabe einzelne
Sozialdemokraten lächerliche Figuren ſpielten.
Der Kampffront Schwarz-weiß-rot ſchien es in
die Naſe gefahren zu ſein, daß die national

verordneten das Präſidium für ſich bean-
ſpruchte. Ja, hätten es dieſe Damen und
Herren etwa anders gemacht, wenn ſie in
gleicher Lage geweſen wären? Ganz gewiß
nicht! So gaben ſie denn zum Proteſt bei der
Wahl des Vorſitzendenſtellvertreters und der
Schriftführer weiße Zettel ab und ſtellten ſich
damit in eine Einheitsfront mit den
Sozialdemokraten.

Auf dieſe Weiſe kam ein rein braunes
Präſidium zuſtande. Stadtverordneten
vorſteher wurde Pg. Rechtsanwalt Dr. Nogck,
den auch die Deutſchnationalen noch mirt
wählten, ſein Stellvertreter Pg. Krauſe,
der kommiſſariſche Landwirtſchaftskammer-
direktor, Schriftführer wurden die Pgg.
Brandt und Urlacher.

Zeigten ſich ſchon beim Wahlakt auf dieſe
Weiſe Klüfte zwiſchen den Schwarzweißroten
und den Nationalſozialiſten, ſo wurden dieſe
noch erweitert, als anläßlich des Antrages, die
Geſchäftsordnung zu ändern, Herr Dr. Hirſch
es für nötig hielt, eine Extratour zu
tanzen. Aber ſie nützte ihm wenig. Die
Geſchäfts ordnung wurde von der Mehr
heit abgeändert und vereinfacht. Einige D
lichkeitsanträge der nationalſozialiſti

das hohe Haus.
kratiſche Fraktion, ihrer Schwäche und Ohn
macht vewußt, bald zurückzog, nachdem ſie vor
her noch eine Höflichkeitsbelehrung in bezug
auf das Aufſtehen beim Vorbeimarſch von
Fahnen hatte hinnehmen müſſen,

ſpielten die Mitglieder der
Kampffront Gchwarg weiß rot

hilfloſe Oppoſition.
Wohl ſtimmten ſie dem ſozialen Antrage des

Stadtverordneten Ezarnowſki zu, wohl
waren auch ſie reichlich ſpät für die Um
benennung der Straßen und beantragten ſo
gar eine HindenburgStraße ſtatt der Magde
kurger, wozu ſie ja ſchon viele Jahre Gelegen
heit gehabt hätten, äber als Pg. Kreisleiter
Dohmgoergen ihnen einige treffende Vor
haltungen machte und ſcharf mit ihnen ins
Gericht ging, da zeigten ſie ihr wahres Antlitz.
Dr. Hirſch hielt eine mehr oder weniger u
verſtändliche Wahlrede, aus der aber das eine
hervorging, was eine ungeheuerliche Provo
kation von Millionen nativnalſozialiſtiſcher
Volksgenoſſen war, daß er immer noch nichts
vom großen Weltgeſchehen dieſer Tage gelernt
hat. Sonſt könnte er nie und nimmer ſagen:

„Jch wende mich an die Gebildeten
unter den Nationalſozialiſten Dieſe
agreſſive Aeußerung rief Gauleiter Jord an
auf den Plan, der in der ihm eigenen be
ſtechenden Weiſe gründlich Abrechnung mit den

falſchen Anſchauungen von Klaſſe
und Dünkel hielt.

So gingen die Wogen zeitweilig hoch. Aber
auch dieſer Umſtand hatte ſein Gutes, ſo wenig
er für die offigielle Feier beabſichtigt geweſen
iſt. Mit einer Deutlichkeit, an der nicht zu
rütteln iſt, wurde auf dieſe Weiſe die Herr
ſchaft des Nationalſozialismus in Halle ge
feſtigt und der Beweis geliefert, daß

für reaktionäre Gelüſte in Halle
heute kein Raum mehr

oniſt. Dies beſtätigte wie ein Schwur von kaue
ſend Lippen das am Schluß der Sitzung ge
ſungene HorſtWeſſel-Lied!

Ein großer Tag für Halle iſt vorüber. Er
war ein gewaltiger Auftakt auf dem Wege zur
neuen Ufern. Jm Gotteshaus begonnen, im
Parlament beſiegelt, ſo zeigten ſich die Abe
ſichten unſerer Fraktion, die Ziele unſerer Bes
wegung auf kommunalpolitiſchem Gebiete
Möge dies Beginnen zum Segen für Heimat
und Vaterland werden

rührt, die, wie aus dem Sitzungsbericht her
h

Geige zu ſpielen, begünſtigt von einem ſchwäch Dr. Alfred Schloſſer
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Kommiſſare für die Jnduſtrie
und Handelskammer Halle
Nachdem zwiſchen den Vertretern der NS

DAP. unter Führung des Gauleiters Jor-
dan und der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Halle, eingehende Verhandlungen ſtattgefun
den haben, wurde ein Einvernehmen darüber
erzielt, daß, wie über alle im Reich, auch die
hieſige Handelskammer von dem Gleich-
ſchaltungsprozeß erfaßt werden muß.
Zu dieſem Zwecke hat die NSDAP. folgende
Perſonen als Kommiſſare vorgeſchlagen Leiten
der Kommiſſar Gauleiter Rudolf Jordan
(Halle), Kommiſſar für die Wahlgruppen
Induſtrie und Bergbau Dipl.-Kfm. Walter
Trautmann (Halle), Kommiſſar für die
Wahlgruppe Großhandel Kaufmann Hans
Ehlert (Halle), Kommiſſar für die Wahl
gruppe Einzelhandel Zigarrenhändler Alfred
Becker (Halle). Da die Handelskammer ſich
zu einer Zuſammenarbeit mit dieſen Kom
miſſaren bereit erklärt hat und ſeitens der
Regierung Bedenken nicht beſtehen, werden die
Kommiſſare in dieſen Tagen ihre Tätigkeit
aufnehmen.

Nativnalſogialiſt Kommiſſar für
die Anwaltskammer

Wie wir erfahren, wurde der Anwalts
kammervorſtand für den Oberlandes-
gerichtsbezirk Naumburg aufgelöſt und als
Kommiſſar Pg. Dr. Noagck beſtellt.

Die ſtädtiſchen Behörden am
dritten Feiertag

Am 18. April ſind die ſtädtiſchen Dienſt
ſtellen und Kaſſen von 18 Uhr ab für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der 1. Mai als Feiertag
Die Reichsregierung hat das folgende Ge

ſetz beſchloſſen und im Reichsgeſetzblatt ver
kündet:

s 1. Der 1. Mai iſt der Feiertag der
nationalen Arbeit.

8 2. Für dieſen Tag finden die für den
Neujahrstag geltenden reichs- und landes
geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung Weitere
Beſtimmungen kann der Reichsminiſter des
Jnnern im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda
erlaſſen.

Gezeichnet iſt das Seſetz vom Reichskanzler,
Reichsinnenminiſter und Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propagandg.

Billiger Sonderzug
nach Potsdam

Es iſt beabſichtigt, am 14. Mai d. J. einen
Sonderzug 3. Klaſſe von Halle (Saale) nach
Werder Potsdam und zurück zu fahren. Der
Fahrpreis iſt um 60 Proz. ermäßigt. Fahr
preis für Hin und Rückfahrt ab Halle (Saale)
S 5 RM. Vorgeſehen ſind u. a. Dampfer
fahrt von Werder nach Potsdam und Wannſee
ſowie Beſichtigung der Garniſonkirche, Schlöſ
ſer uſw. Der Kartenverkauf beginnt in Kürze
bei den Fahrkartenausgaben und Reiſebüros
in Halle (Saale) und Merſeburg.

Verein für das
mittlere Gchulweſen

Am 12. und 18. April hält der Provinzial
verband Sachſen des Preußiſch Deutſchen
Vereins für das mittlere Schul
weſen im Stadtſchützenhaus in Halle (S.)
ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Zur Behandlung ſteht das Thema: „Der Ge
danke der nationalen Erziehung in der Gegen
wart und unſere Mittelſchule“. Damit ſetzt
die Organiſation auch in ihren Unterverbän
den die Arbeit fort, die der 1. Vorſitzende
Thielke (Berlin) als Ziel des Geſamtver
bandes mit folgenden Worten kurz umriſſen
hat? „Zur Lagel Eine neue Zeit hat begon
nen. Die Berufsverbände nehmen in Auf
rufen und Entſchließungen Stellung zur Lage.
Sie erklären ihre Bereitwilligkeit, ſich auch
der neuen Regierung zur Verfügung zu ſtellen.
Die Mittelſchullehrerſchaft kann von ſolchen
Erklärungen abſehen. Sie hat 14 Jahre lang
auf den Tag der deutſchen Erhebung gehofft. Sie hat 14 Jahre lang
gegen ein Syſtem kämpfen müſſen, das ihrer
Schule als erbitterter Feind gegenüberſtand.
Sie hat 14 Jahre die Zeit herbeigeſehnt, die
ihr die Kräfte zur deutſchen Arbeit an deut
ſcher Schule frei gab. Dieſer Augenblick iſt
jetzt gekommen. Wir können nunmehr unter
einer nationalen Regierung, von äußerem und
innerem Zwang befreit, unſere Arbeit in dem
ſelben Geiſte fortſetzen, in dem wir ſie wäh
rend der 14 Jahre getan haben. Unſer Ziel
bleibt nach wie vor Aufbauarbeit an der
Mittelſchule zur Schaffung einer wahren deut

Ohne

Der vom Provinziallandtag gewählte neue
Provinzialausſchuß trat bereits am 11. April
in Merſeburg zu ſeiner erſten Arbeitsſitzung
zuſammen. Die Staatsregierung war durch
den kommiſſariſchen Oberpräſidenten Dr.
Melcher, Vizepräſident Fehrmann und Ober
regierungsrat Janſen vertreten. Der Vor
ſitzende, Pg. Axel Crewell, hob in ſeiner
Begrüßungsanſprache hervor, daß

auch im Provinzialausſchuß der neue Geiſt
entſcheidend zur Geltung komme.

Es gelte jetzt, den Geiſt der Jchſucht, der auch
hier zum Durchbruch gekommen ſei, zu be
ſeitigen und ſelbſtloſe Arbeit für Provinz und
Vaterland zu leiſten. Nach der Vereidigung
der neuen Mitglieder wurden auf Antrag der
NSDAP. durch den Vertreter der Staats
regierung die

drei ſozialdemokratiſchen Mitglieder
beurlaubt,

ſo daß der Provinzialausſchuß ohne ſozial
demokratiſche Beteiligung arbeitet. Sodann
waren zahlreiche Wahlen vorzunehmen.

Die Provinz Sachſen hat einen Vertreter
und Stellvertreter in den Reichsrat zu ent
ſenden.

Einſtimmig wurde Gauleiter Rudolf
Jordan, Halle, gewählt.

Als Stellvertreter wurde ebenfalls einſtimmig
Udo Groſſe, Magdeburg, beſtimmt.

Der neue Provinzialrat beſteht aus
den Mitgliedern Jordan, Wipper, Dr. von
Törne, Dr. Markmann, Dr. Rive (4 NS-
DAP., 1 DNVP.). (Erſte Stellvertreter: Dr.
Tießler, Geſchwantner, Katzmann, Dr. Grüß-
ner, Winkelmann; zweite Stellvertreter: An
ders, Dr. Noack, Kolzſch, Dr. Kuhlmey, Bar
telsWalbeck.)

Ferner wurden die drei Bezirksausſchüſſe
der Provinz durch je 4 Mitglieder der NS-
DAP. neu gebildet.

Bezirksausſchuß Magdeburg: Groſſe,
Preſting, Dr. Kuhlmey, Kölling erſte Stell
vertreter: Dr. Grüßner, Haſſe, Zuſchlag,
Brennecke; zweite Stellvertreter: Dr.Jng.
Mumm, Hinze, Keindorf, Mann).

Bezirksausſchuß Merſeburg: Ge
ſchwantner, Dr. Böttger, Dr. Metzler, Dr. Dr.
Weidemann (erſte Stellvertreter: Rietze, Dr.
Wottſchke, Altner, Teſche; zweite Stellvertre
ter: Dr. Wendenburg, Dr. Tießler, Schön,
Chernotwſki).

Der DHV. im neuen Gtagt
Die berufsamtlichen Mitarbeiter des

Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes traten am Montag im Verbands
haus in Halle zuſammen, um des Tages
zu gedenken, an dem der Verband offiziell
ſeine Eingliederung in den neuen Staat voll
zogen hat. Aus dieſem Anlaß waren Auf
ſichtsrat und Verwaltung des Verbandes zu
wichtigen Beſchlüſſen in Hamburg zuſammen
gekommen. Gauvorſteher Ahrend kennzeich
nete einleitend die Bedeutung der Entſchei
dungen, die von den leitenden Körperſchaften
für die Zukunft der Bewegung getroffen wur
den, gedachte ehrend des Verbandsvorſtehers
Bechly, der bis zur Verwirklichung des natio
nalen Zieles den Verband mehr als 25 Jahre
geführt und nunmehr die verantwortlichen
Führungsaufgaben ſeinem jüngeren Stellver
treter Hermann Miltz o w überantwortet hat,
und legte ſchließlich ein verpflichtendes Be
kenntnis zum nationalen Staat ab, für den
der DHV. als zuverläſſiger Eckpfeiler in der
völkiſchen Bewegung ſeit vier Jahrzehnten
wirkt. Darum gebührt dem DHV. auch im
Staat des Volkskanzlers Adolf
Hitler eine führende Stellung
Die eindeutige völkiſche Haltung des Ver
bandes, ſein Charakter als Berufsverband der
männlichen deutſchen Kaufmannsgehilfen und
ſeine faſt unvergleichbaren Leiſtungen in allen
Lebensbezirken von Stand und Staat bieten
die Gewähr dafür, daß er erſt recht dem neuen
Deutſchland helfen wird, ein Hort wahrer
völkiſcher und ſozialer Geſinnung zu ſein.
Die berufsamtlichen Mitarbeiter des Gaues
Mitteldeutſchland bekundeten ihre Verbunden
heit mit dem neuen Staat durch Abſingen des
Horſt--Weſſel-Liedes, nachdem das
Deutſchlandlieg geſungen wurde.

Treffen ehem. Gtudierender der
Pädagogiſchen Akademie Halle

Am Sonnabend und Sonntag fand in un
ſerer Stadt ein Treffen der ehemaligen Stu
dierenden der Pädagogiſchen Akademie ſtatt.
Nachdem ſchon im Laufe des Jahres Angehörige
des Prüfungsjahrgangs 1932 bei einigen Ver
anſtaltungen der Akademie zugegen waren,
fanden ſich bei dieſem Jahrgangstreffen eine
größere Anzahl Kommilitonen und Kommili-
toninnen mit ihren Dozenten zu einer Wie
derſehensfeier, ſowie zur Ausſprache
über ſtandes- und agkademiepolitiſche Fragen
zuſammen.

Der Sonnabend Nachmittag ſtand unter
dem Zeichen ernſter Arbeit. Herr Prof. Dr.
Frankenberger berichtete über die augen
blickliche Lage der Akademie und über den
Verlauf der beiden letzten Semeſter, die durch
die Ueberſiedlung der Studentenſchaften der ge
ſchloſſenen Akademien Erfurt und Kottbus und
ihre Eingliederung in das Gemeinſchaftsleben

ſchen Volksgemeinſchaft.“

Der neue Provingialausſchuß

Vertreter im Reichsrat: R. Jordan, Halle Weitere Dienſtentlaſſungen
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Berlin

zum Ende der 80er Jahre zurückreichende Be
rufsberatungs
arbeit des Vereins für Jugendwohl in Frank
furt a. M. Hier ging man über die Lehr
ſtellenvermittlung bewußt hinaus, indem man
zugleich in der planmäßigen Berufszuführung
entſprechend der Brauchbarkeit des Jugend
lichen den Kern aller
kannte.

mit einer ElternSprechſtunde, die durch das
ſtatiſtiſche Amt im Winter 1908/09 eingerichtet
und bis zum Kriege, wenn auch in beſcheide
nem Umfange,
trieben wurde.
ſich in jenen Anfangszeiten ebenfalls um die
Berufsberatung unmittelbar verdient gemacht.
Nach dem Kriege wurde die Berufsberatung

übertragen
die 1927 zu einem großen Reichsorganismus. re
der „Reichsanſtalt für Areitsvermittlung und nd

den

GPOD.!

Bezirksausſchuß Erfurt: A. Stange, Ul
rich, Kraushaar, Dr. Reißert (Erſte Stellver
treter: Grundlach, Kahl, W. Stange, Räße
mann; zweite Stellvertreter: Jentſch, Krieger,
Grubenbach, Dr. Ruß).

Zur Vereinfachung und zur Erſparnis von
Reiſekoſten wurde die Provinzialbaukommiſſion
auf 5 Mitglieder zurückgefübrt:

Außerdem beſchloß der Provinziglausſchuß
auf Grund des Geſeßes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums im Anſchluß an das
Vorgehen im Provingiallandtage

einſchneidende Maßnahmen zu treffen.
Dem Staatsminiſterium wurden die Anträge
unterbreitet, auf Grund des S 2 des genannten
Geſetzes den Direktor der Land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft Hirſchfeld und den
Amtsrat Deiſtler aus dem Dienſt zu ent
laſſen, ferner auf Grund des 8 4 des genann
ten Geſetzes die Landesverwaltungsräte
Sernau, Dr. Ziſſeler und Dr. Grabe,
den Vermeſſungsdirektor Wendt und den
Direktor des Landeserziehungsheims Nordhau
ſen Lotz aus dem Dienſt zu entlaſſen. Der
Angeſtellten bei der Haupkverwaltung Frau
Rieck ſoll zum nächſten zuläſſigen Termin
gekündigt werden.

Alle Genannten wurden ſofort beurlaubt.
Um den freiwillen Arbeitsdienſt zu för

dern, wurde zum Ausbau einer von der Ge
meinde Oberwünſch zu unterhaltenden Straße
von 1,3 Kilometer Länge eine Beihilfe von
7700 M. aus den Mitteln des Wegebauunter
ſtützungsfonds bewilligt.

Da der Haushaltsplan noch nicht feſtgeſtellt
iſt, wurde gemäß S 7 der Gemeindefinanzver
ordnung beſchloſſen, die Ausgaben zu leiſten,
die erforderlich ſind, um die Provinzialver
waltung und die beſtehenden Provinziglein
richtungen in geordnetem Gange zu erhalten
und die dem Provinzialverband obliegenden
rechtlichen Verpflichtungen und ſonſtigen not
wendigen Aufgaben bei ſparfamer Wirtſchafts
führung zu erfüllen; ferner wurde feſtgeſetzt,
die Einnahmen, insbeſondere die Provin
ziaglabgabe, letztere nach den Sätzen des
Vorjahres, fortzuerheben.

Der Provinzialausſchuß wird am 24. und
25. April die Vorbereitung des Haushaltsplans
vornehmen. Der zweite Sitzungsabſchnitt des
Provinziallandtages iſt für die Zeit vom 21.
bis 25. Mai vorgeſehen.

beſondere Aufgabenſtellungen brachten.
Dem ſchloß ſich eine Beſprechung über einige

Fragen aus der Unterrichts arbeit der
Akademie, ſowie über Lehrerfortbildung
(Arbeitsgemeinſchaften, Ganztagungen uſw.
an. Den Abſchluß bildete ein Bericht und eine
ſich daran anſchließende Ausſprache über die
Lage der Junglehrer, beſonders über die
des Jahrgangs 1932. Am Sonntag Nachmittag
fanden ſich alle Teilnehmer zu einem gemein
ſamen Spaziergang in die Heide zuſam
men. Den Abſchluß des Treffens bildete ein
geſelliges Beiſammenſein in der Akademie.

Meiſter prüfungen
Die Meiſterprüfung haben vor der zu

ſtändigen Prüfungskommiſſion beſtanden: im
Bäckerhandwerk: Friedrich Leipnitz (Halle),
Walter Jahn (Zöberitz), Richard Pötſch
(Halle), Karl Lungwitz (Niemberg), Alfred
Korſinek (Halle), Louis Trenſchel
(Ammendorf), Arthur Kirſten (Halle); im
Dachdeckerhandwerk: Rudolf Meinhardt
(Roitzſch) im ElektroinſtallateurHandwerk:
Franz Hohmann (Halle).

Die öffentliche
eBerufsberatung

Jn den Anfängen der öffentlichen Bexufs
beratung, die bis zum Beginn der 90er Jahre
zurückreichen, beſchränkte man ſich auf die
Lehrſtellenvermittlung. Kräftige Anſätze zu
echter Berufsberatung enthielt eigentlich erſt
das ſeit 1902 geübte Verfahren der Stadt
München, das 1903 von Staats wegen in ganz
Bayern eingeführt wurde. Weitere Entwick
lungsverſuche ſind von 1905 ab in Elſaß und
in Baden gemacht worden. 1912 entſtanden in

und Leipzig Berufsberatungsſtellen.
Die umfaſſendſte Berufswahlhilfe war vor dem
Kriege die 1912 in Frankfurt a. M. gegrün
dete „Zentrale für Berufsberatung und Lehr
ſtellenvermittlung“, anknüpfend an die bis

und Lehrſtellenvermittlungs

Berufsberatung er
Jn Halle begann die Berufsberatung

erfolgreich nebenamtlich be
Das Stadtgeſundheitsamt hat

kommunalen Arbeitsämtern

Dieſe letzte Entwicklung ſchuf Ginhei tlich
keit über das Gebiet des ganzen Reiches hin
Einſatz aller Hilfsmittel, wie z. B. modern
wiſſenſchaftlicher Verfahren zur Aufhellung der
Perſönlichkeit, ſorgfältiger Sammlung alle
Nachrichten über Berufe, die heute ganze große
Schränke füllen und ihrer Auswertung, Be
freien der Lehrſtellenvermittlung von den
Grenzen des engeren Bezirks, gaben der Be
rufsberatung die Möglichkeit, ſich zu entfalten
Erfolgreiche Arbeit gewann ihr neue Freunde
ſo daß trotz der immer ſcharf von ihr betonten
völligen Freiwilligkeit ihrer Jnanſpruchnahme
die Zahl der Ratſuchenden allein in Halle
Stadt von 540 im Geſchäftsjahre 18/19 auf
3128 im Geſchäftsjahre 27/28 ſtieg, das mit
Rückſicht auf den Geburtenausfall während der
Kriegsjahre als vorläufig letztes Normaljahr
angeſehen werden muß. Entſprechend ſtieg die
Zahl der bei der Berufsberatung gemeldeten
Lehrſtelken allein in Halle Stadt von 771
bis 2647. Den Hauptanteil bilden ſelbſtver
ſtändlich die Volks und Mittelſchüler (innen).
Wenn die Zahlen der Beſucher aus höheren
Schulen auch nicht gleich hoch fein können, wird
man den Wert der Berufsberatung für dieſe
Schüler doch nicht gering ſchätzen, ſobald man
bedenkt, daß heute noch etwa 80 Proz. der Stu
dierenden die Hochſchulen ohne eine Abſchluß
prüfung verlaſſen. Dieſer Hundertſatz könnte
weit geringer ſein, wenn ſie rechtzeitig und
verſtändnisvoll in den Fragen ihres Berufes
beraten worden wären, und zwar unter voller
Freiheit des Umblickes auf dem geſamten Ar
beitsmarkt, wie er allein von der Warte des
Arbeitsamts her möglich iſt, bei voller Klar
heit der Perfönlichkeitsbewertung, wie ſie am
gründlichſten und allſeitigſten von den Berufs
berateſtellen nebſt Sachverſtändigen für Be
gabung uſw. gefunden werden kann und mit
dem vollen Maß von Hilfsmöglichkeiten der
Reichsanſtalt im Hintergrunde (Nachweis von
Ausbildeſtellen, Reichsaustauſch uſw.). Vei
vorſtehenden Ausführungen iſt übrigens ledig
lich an die gelernten Berufe und ihre Anwär
ter gedacht; hinzu käme bei vollſtändiger Be
trachtung das Heer der Jugendlichen, die,
großenteils auch durch die Hände der Berufs
beratung gehend, ungelernte Arbeit annehmen,

Die Amtskette des Oberbürger-
meiſters und das Gtadtban er

In der Stadtverordnetenſitzung am Diens
tag wurde ſeit längerer Zeit vom Oberbürger
meiſter wieder die Amtskette getragen
Durch allerhöchſte Order vom 11. September
1865 hat der König von Preußen dem Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle von Voß de
Befugnis zum Tragen der goldenen Amtskerh
verliehen, zugleich im Sinne einer der Stadt
Halle für das Amt ihres Erſten Bürgermeiſters
dauernd gewährten Berechtigung. Als im
Krieg alles Gold dem Vaterlande hingegeben
werden ſollte, iſt im Februar 1917 von aller
höchſter Stelle genehmigt worden, daß den
Bürgermeiſtern, welchen das Recht zum Tragen
einer goldenen Amtskette verliehen iſt, auf An
trag der beteiligten Stadt vom Miniſter des
Jnnern die Ermächtigung erteilt werden kann,
bis auf weiteres Ketten aus Eiſen oder
Kriegsmetalk mit der bisherigen Auf
ſchrift zu tragen, wenn die goldene Kette der
Goldſammlung bei der Reichsbank zugeführt
wird. Durch Gemeindebeſchluß vom 18. März
1917 iſt die goldene Amtskette des Oberbürger
meiſters der Reichsbank zugeführt worden und
die Beſchaffung einer Kette aus Eiſen oder
Kriegsmetall beſchloſſen worden. Die Ent
würfe für eine eiſerne Amtskette des Ober
bürgermeiſters ſind von Direktor Thierſch
und Profeſſor Weidanz der Kunſtgewerbe
ſchule zu Halle entworfen.

Unter den. Fahnen war auch das ſogenannte
Stadtbanner zu ſehen. Dieſes Banner iſt
im Jahre 1883, dem Jahre der Gewerbeaus-
ſtellung, geſchaffen und damals erſtmalig ge
zeigt worden. Vor dem Kriege wurde das
Stadtbanner alljährlich zu Kaiſer 1
verwendet. g

Buchausſtellung der Hallmarkt Bücherei.
Die im Artikel in Nr. 86 angeführte Zu
ſammenſtellung von Herbert Poſt, Otto Klaar
und Reinhold Koch bezieht ſich nur auf die
Ficker-Feſtſchrift. Die Drucke der Kunſt
gewerbeſchule ſind alle unter Leitung von
Herbert Poſt hergeſtellt, für die Einbände der
Kunſtgewerbeſchule zeichnet Dorotheg Freiſe
verantwortlich. Die aus der Werkſtatt für
Handeinbände von Otto Klaar (Schulſtr. 10)
ſtammenden Bände ſollen den einfacheren Ge
brauchseinband zeigen.

Kirchenſteuer. Jm Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe iſt auf die Zahlung der fälligen und
rückftändigen evangeliſchen Kirchenſteuern der
Parochialverbandsgemeinden hingewieſen. Die
Unterhaltung und Fortführung der kirchlichen
Arbeit, insbeſondere der kirchlichen Wohlfahrts
einrichtung, erfordern in der Notzeit beſonders

pünktliche Einhaltung der Zahlungstermine.
Daneben ſchützt ſich jeder vor Unkoſten, die
entſtehen, wenn wegen Verſäumnis Anmah
nung und Zwangsvollziehung notwendig
werden.

der P. A. Halle für Dozenten und Studenten
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Mittwoch, 12. April 1933

Die denkwürdige Gtadtverordnetenſitzung
große Rede des Oberbürgermeiſters Das braune Präſidium Mißlungener

Agitationsverſuch von Dr. Hirſch
Hie

Gitzungsbericht
Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Pg.

r. Hr. Weidemann eröffnete die Sitzung
mit einem kurzen Hinweis auf die Verfügung
der Reichsregierung, nach der er als kommiſſe
riſcher Oberbürgermeiſter für die Stadt Halle
vorläufig eingeſetzt ſei und die Verpflich
tung der neuen Stadtverordneten zu unter
nehmen habe. Er beſtellte zunächſt die Stadtv.
P. Horlkacher zum Schriftführer, Pg.
Fbeling zum Beiſitzer, und leitete dann zueiner n Rede über die Bedeutung
des neuen Stadtparlaments über.

Bürger und Bürgerinnen dieſer Stadt
Halle! Noch vor wenigen Monaten konnte
man glauben, daß es ſich nicht mehr lohnte,
ein Deutſcher zu ſein. Noch vor kurzer Zeit
konnte man des Glaubens ſein, daß über
Deutſchland ſich ewige Nacht geſenkt hätte,
und nur ganz wenige haben damals die
Fahne hoch gehalten. Nur gang wenigeſten den Gkauben im Herzen, daß
es auch unſerer Generation noch einmal be
ſchert ſein würde. die Freiheit des deutſchen
Holkes, ſeine Wiedergeburt, ſeine nationale
Erhebung mitzuerleben. Aber wohl niemand
unter uns hat geglaubt, wohl niemand hat es
für möglich gehalten, daß innerhalb ſo kurzer
eit, ſos über Nacht der Umſchwung

kommen würde. Und wenn wir heute in der
Lage waren, unangefochten mit Muſik, mit
der Poligeibeamtenſchaft durch die Straßen
zu marſchieren, und wenn wir heute nach
mittag in der Lage waren, in unſerem
Braunhemd in Kirchen dieſer Stadt zu ziehen,
dann ſind das Anzeichen, Symbole dafür, wie

ewaltig der Umſchwung iſt, den wir erKbt haben. Es wird einmal eine künftige Zeit
zurückdenken an dieſe Tage und man wird
dann ſagen, daß es wirklich eine große Zeit
geweſen iſt, daß es eine eiſerne Zeit war, und
man wird die Väter beneiden, daß ſie
dieſe Zeit miterleben durften.

Und weil dieſe Zeit ſo groß, deshalb möchte
ich dieſe feierliche Stunde, die für uns der
Auftakt d einer neuen Zeit auch in
unſerer Stadt Halle, dieſe feierliche Stunde
möchte ich nicht dazu benutzen um irgend
welche kleinlichen kommunalpolitiſchen Aus
führungen zu machen. Ich möchte nicht davon
reden, was uns bisher hier nicht gefallen, und
ich möchte nicht irgendwelche Probleme von
Iolaler z r abhandeln. Sondern ich
möchte in dieſer Stunde, da die Stadtverord
neten eingeführt werden in ihr verankwor
tungsvolles Amt, ganz kurz auf

die Grundlagen der deutſchen Politik
z ſprechen kommen, die auf Jahrhunderte
inaus beſtimmend ſein werden. Dazu müſſen

wir kurz auf das eingehen, was war.
Geweſen iſt, das Zeitalter des Libera

lismus, der ſeit der Zeit der Aufklärung
zwar auch manches Gute geſchaffen hat, aber
im letzten Ende ſchuld daran iſt, daß heute die
Völker und mit ihnen auch das deutſche Volk
nicht mehr ſtark und geſund ſind. Das hat
ſeine Urſache in der theoretiſchen Grundlage
des Liberalismus, daß der einzelne
Menſch frei ſei. Dieſer Geſichtspunkt von
der Freiheit des Jndividuums, daß das Jndi
viduum das Wefentliche ſei, auf das es an
komme und nicht die Geſamtheit, dieſer Ge
danke hat dazu geführt, daß das Volk zer
ſtört wurde. Denn wenn ich in den Mittel
punkt des Gemeinſchaftslebens das Jndividuum
ſetze mit der Theſe: Auf dein Wohlergehen
kommt es an, du mußt ſehen, wie du durch
kommſt, und was du wirtſchaftliches Handeln
nennſt, iſt auch für die Geſamtheit wirtſchaft
lich und geſund, wenn man das konſequent zu
Ende denkt, dann kommt man

zur Atomiſierung des Volkes.

in denhalt ten Jahren nichts mehr nützen, des
b es auch nichts, daß etwa Menſchen

in d gierung kamen, zu denen man per
ör Vertrauen hätte haben können. Das
deutſch Volk und die deutſche Wirtſchaft
glichen bis vor kurzer Zeit einem gigaän-
tiſchem Räderwerk, einer Uhr, bei der
r Teile ſo gegeneinanderverſchoben waren,
aß nichts mehr ineinander paßte. Und die

ſem innerlich haltloſen, nicht gefeſtigten Staat,in dieſe liberäliſtiſche Wirtſchaft Fach dann

in den letzten 18 Jahren mit ſtärkſter Wucht
er Gegenſpieler des Liberalis-r ſein getreuer Schatte, ſein Bruder, der
r i müus. Er hatte erkannt, daß ein
Staat, der ſo atomiſiert iſt, das geeignete
Dfer iſt für die Machtgelüſte deſſen, was wir
en Untermenſchen nennen. Da iſt

mit ſataniſcher Bosheit der Gedanke
des Klaſſenkampfes hineingetragen

worden, der Gedanke, daß das Proletariat den
zeg erringen werde durch die Diktatur des
roletariats, durch den Klaſſenkampf. Es gibt
ein furchtbareres Wort, als das vom Klaſſen

f, denn es bedeutet die Selbſt zerflei
die Zerſtörung in ſich. Es wäre
als wenn an einem lebenden Weſen

nzelnen Glieder und Organe gegenein

ander wirken, alle Teile gegeneinander arbei
ken und ſich gegenſeitig zerſtörten. Wir haben
alle an unſerem eigenen Leibe
geſpürt, was der Klaſſenkampf bedeutet.
Und darum haben wir den unerbitt-
lichen Haß gegen jene, die den Klaſſenkampf
propagierten. Weder mit dem Liberalismus
noch mit ſeinem Bruder, dem Marxismus,
kann jemals ein r er Volk in dieHöhe kommen. Und deshalb, weil ſich der
Liberalismus ausgetobt hat, im völligen Zu
ſammenbruch des deutſchen Volkes, war die
Zeit erfüllt, für das Neue, das ſeit zehn Jah
ren ſich angebahnt hatte und in dieſen Wochen
und Monaten ſich zur Sturmflut entwickelt
hatte:

Der Gedanke, den auch der einfachſte
Volksgenoſſe verſteht, der Gedanke des

nationalen Sozialismus.
Aus der Tatſache, daß dieſer Gedanke ſo ſelbſt
verſtändlich, ſo einfach iſt, daraus erklärt ſich
der gigantiſche Erfolg, der völlige Um bruch
der Wortſchaft, der Herzen und derGemüter. Jch betone das hier ausdrücklich,
weil noch nicht alle Lügen, die über uns ver
breitet wurden, verſtummt und zurückgenom
men ſind. Deshalb einiges Grundſätzliches-
Für uns iſt nicht das Höchſte der Einzelmenſch
und nicht das Proletariat, ſondern für uns iſt
von irdiſchen Dingen das höchſte das
Volk in ſeiner Geſamtheit. Hier
haben wir einen Maß ſtab. Während bis vor
kurzer Zeit der Liberalismus ſoweit war, daß
er nicht mehr ſagen konnte, was gut und böſe
ſei, wiſſen wir genau, das Gute vom Böſen zu
ſcheiden. Denn das Kriterium iſt für uns
das Volk.

Alles was für das Volk als Ganzes gut
iſt, das iſt für uns gut, und alles, was dieſe
Volksgemeinſchatf zu ſchädigen geeignet iſt,
das iſt ſchlecht und wird bekämpft. Wenn ſich
jeder von uns allen vor Augen führt, daß das,
was wir erleben und mit heißem Her
zen erhoffen, das Wohl des Vol skör
pers im ganzen iſt, dann wird es nie wieder
geſchehen, daß ſich irgend wo eine Jnter
eſſentengruppe auftut und ſagt: Wir
ſind ein beſonders wichtiges und ſchutzbedürf
tiges Glied dieſes Körpers. Nein,

kein Teil des Volkes hat mehr Anſpruch
auf Hilfe und Schutz als ein anderer.

Das iſt ein Grundſatz, den jeder vertreten
ann.

Weil wir dieſe Auffaſſung haben, deshalb
ſind wir ſo unerbittlich in unſerem Kampf
gegen den ſchlimmſten Feind des Volkes, den
Marxismus, der noch nicht zugrunde gegangen
iſt, der noch lebt, wenn er auch durch SA.
und SS. in ſeine Löcher zurückge
trieben wurde. Wir wollen deshalb den
Kampf nicht aufgeben, wollen nicht ruhen und
raſten, bis der Marxismus wirklich am Boden
liegt. Wir ſagen nicht: Man muß den Mar
xismus zurückdrängen Sondern wir fagen:
Wir wollen den Marxismus vernich
ken. Und das gehört auch zu Jhrer Aufgabe,
meine Herren Stadtverordneten. Dieſen gro
ßen Geſichtspunkt der deutſchen Politik wollen
Sie ſich immer vor Augen halten. Dann wird
es auch nicht mehr vorkommen, daß jemals
etwas anderes als wirklich deutſche
Politik getrieben wird, wie das leider viel
fach geſchehen iſt. Jch denke dabei nicht an die
Stadt Halle. Denn ich kenne ſelbſtverſtändlich die
Verhältniſſe und die kommungle Vergangenheit
dieſer Stadt noch nicht ſo, daß ich im einzelnen
ſchon heute darüber urteilen möchte. e
ſpreche aus den Erfahrungen meiner Hei
matſtadt Kaſſel, wo wir es erlebt, daß
der ehemalige kaiſerliche Staatsſekretär, der
eidbrüchige Staatsſekretär Exzellenz Schei
demann das Oberhaupt der Stadt war und
wo wir viele Jahre hindurch die Folgen mar-
xiſtiſcher Wirtſchaft haben ſpüren müſſen.
Wenn immer alles von großen Geſichtspunkten
betrachtet, dann wird es nicht mehr möglich
ſein, daß

das köſtliche Gut der Selbſtverwaltung
in ihr Gegenteil, in eine lächerliche Farce ver
kehrt wird. Wir Nationalſozialiſten, denen
man nachſagt, daß wir die Diktatur wollten,
die Gewaltherrſchaft, wir werden dafür ſorgen,
daß die längſt zu Grabe getragene Selbſtver
waltung der Gemeinden wieder auferſteht
zu neuem Leben. Wäre es weiter ge
gangen wie in der Vergangenheit, Sie können
ſicher ſein, es wäre auch nicht das geringſte
mehr übrig geblieben vom Erbe des Frei
herrn vom Stein. Man wird ſich alſoauch vom Standpunkt des Kommunalpolitikers
nur über den Umſchwung freuen können. Und
wenn alle Stadtverordneten dieſe Geſichts
punkte ſich ſtändig vor Augen halten, dann
wird es auch nicht möglich ſein, daß irgendwo
Kirchturmpolitik getrieben wird. Denn das
möchte ich auch an dieſer Stelle ſagen: Jn
erſter Linie iſt man nicht Einzelperſon und
nicht Familienvater, ſondern in erſter
Linie vin ich Deutſcher. Wenn irgend
etwas in der letzten Zeit mich perſönlich er
ſchüttert hat, ſo war es die Tatſache, daß es
gelungen iſt, auch in Süddeutſchland den
Menſchen zur Vernunft zu bringen, daß es
gelungen iſt, dieſen unglückſeligen
Partikularismus, an dem das Heilige
Römiſche Reich Deutſcher Nation zugrunde ge
gangen iſt, dieſen Partikularismus zu Grabe
zu tragen. Wenn Adolf Hitler nichts anderes
getan hätte, als daß er die Mainliniezuſchüttete, ſo wäre er ſchon darum ein
ganz großer deutſcher Mann.

Um große Politik zu machen, muß man
auch groß denken.

Das iſt die ganze Größe unſeres Führers, daß

W
J

er uns immer wieder lehrt, im Jnnern groß

zu denken und uns wie er immer perſönlich
einzuſetzen. Deshalb erleben wir ja das Wun
der, daß in einer Zeit, wo jedermann glaubte.
es würde ſich kein Menſch mehr für Jdeale be
geiſtern können, die Hunderttauſende auf
brachen und daß Zahlloſe ihren Dienſt taten.
ohne Lohn, mit ſtändiger Gefahr und mit der
Sorge, auch wirtſchaftlich vernichtet zu wer
den. Es iſt eine Wiedergeburt des
deutſchen Jdeglismus, der am ſtärk
ſten ausgeprägt iſt im Nationalſozialismus.
Er hat das Wort Nietſches verwirklicht, das ich
mir re en möchte: „Das nenne ich eine
vornehme Rede, welche ſpricht: Was uns
das Leben verſpricht, das wollen
wir dem Leben halten. Wer vom Pöbel
iſt, der will umſonſt leben. Wir andern aber,
denen das Leben ſich gab, wir ſinnen immer
darüber, was wir ain beſten dagegen geben,
Wenn eine ſolche Auffaſſung Allgemeingutwürde, wenn niemand das Leben geſentt will,

dann bricht eine andere Zeit in Deutſchland
an, dann wird in nicht allzuferner r
Deutſchland das Land werden, das es zu ſein
verdient, das gröſte Land, das ſtärkſte, das
mächtigſte Volk von Europa. Jch habe
bewußt die heutige Sitzung eröffnen laſſenr Fanfaren, ſo wie ſeinerzeit die alten
deutſchen Reichstage eröffnet worden ſind mit
Fanfaren und Hörnerruf, damit das Volk
weithin hörte, daß ſich hier die Willensbildung
des deutſchen Volkes vollzog.

Und es hatte auch ſeinen beſonderen Sinn,
daß unſere Parteigenoſſen zu dieſer

Sitzung bewaffnet erſchienen ſind.
Das iſt keine Bedrohung, ſondern es ſoll ein
Symbol dafür ſein, daß der deutſche Menſe
wieder frei ſein will. Und ſo wollen wir mi
heißem Herzen an das Werk herangehen. Wir
wollen dabei an einen Mann denken, der uns
auch zuvor in der Kirche geſchildert wurde, an
Martin Luther, der in ſeinem tiefſten
Weſen dem Nationalſozialismus verwandt er
ſcheint und von dem man wird ſagen dürfen,
daß er, lebte er in dieſen Tagen, National-
ſozialiſt hätte ſein müſſen. Sein Wort rufe ich
Jhnen zu. Wir wollen an unſer Ziel glauben
bis zum Lehten: „Und wenn die Welt voll
Teufel wär, und wollt uns gar verſchlingen, ſo
fürchten wir uns nicht ſo ſehr: Es muß uns
doch gelingen

(Jortſetzung in der nächſten Ausgabe.

Der Mord an dem
Landwirt Rauſche

Der in der Mordſache Rauſche in
Steinbrücken feſtgenommene Melker Karl
Schwipp hat nach längerem Leugnen zu
gegeben, den Mord an dem Landwirt
Rauſche begangen zu haben, und bezichtigt da
bei die Ehefrau des Ermordeten der An
ſtiftung. Beide unterhielten ein Liebesver
hältnis. Um zuſammenkommen zu können,
will nun Schwipp von der Ehefrau Rauſche
fortgeſetzt gedrängt worden ſein, den Ehemann
Rauſche zu beſeitigen. Die Ehefrau beſtreitet
dies aber und gibt an, daß Schwipp derjenige
geweſen ſei, der den Plan gefaßt und ihr ge
genüber öfters geäußert habe, ihren Ehemann
zu töten.

Ueber die Tat ſelbſt gibt Schwipp an, daß
er am Sonntag, dem 9. April, um 21 Uhr auf
dem Wege, der von Steinbrücken nach der
Schielver Straße führt, gegangen ſei,
um dort den Rauſche, von dem er wußte, daß
dieſer den Weg entlangkommen würde, zu tref
fen. Er ſei dann auch etwa 500 Meter vom
Dorfe entfernt mit Rauſche, der auf einem
Fahrrade gekommen ſei, zuſammengetroffen
und habe ſofort mit einer Zaunlatte, die
er auf dem Wege gefunden habe, auf Rauſche
eingeſchlagen. Rauſche ſei nach dem erſten
Schlage vom Rade gefallen, habe ſich dann aber
aufgerichtet und ſei ein Stück über das Feld
gegangen und dann zuſammengebrochen. Dort
habe er ihn dann mit der Zaunlatte
vollends totgeſchlagen.

Das Fahrrad wurde auf dem Wege von der
Ehefrau des Ermordeten und deren Freundin,
von einem Ausflug kommend, gefunden. Sie
hatten ihren Fund im Dorfe ſofort dem Ge
meindevorſteher gemeldet, worauf beim Ab-
ſuchen des Geländes die Leiche des Rauſche ge
funden wurde

Schwipp und die Ehefrau Rauſche ſind
heute dem Amtsgericht in Halle zuge-
führt worden.

Warum berückſichtigt man bei der Feſtſetzung
der Geltungsdauer der Feſttagsrückfahrkarte

nicht die Ferien der Provinz Sachſen?
Die Feſttagsrückfahrkarten haben in dieſem

Jahre eine Geltungsdauer vom 6. April bis
zum 19. April. Die Ferien aber laufen bis
zum 24. April. Warum hat man die Geltungs
dauer nicht mit den Ferien unſerer Heimat
provinz in Uebereinſtimmung gebracht? Zahl
reiche Schüler würden gern von der Feſttags
rückfahrkarte Gebrauch machen. Eine Aende-
rung der Geltungsdauer, die unſere Schulver
hältniſſe berückſichtigt, wird noch in letzter
Stunde erwünſcht.

Bezug von Hühnerweigen
daß r

2. März 1988 am 15. April abläuft. Wer bis
dahin keinen Antrag auf verbilligten Hühner
weizen (7. Pfund pro Huhn) nach dem Hühner
beſtand vom 1. Dezember 19832 beim Stati
ſtiſchen Amt, Unterplan 12, oder bei einem
Futtermittelhändler, eingereicht hat, geht der
Belieferung mit verbilligten Hühnerweizen
verluſtig.

Kundgebung des Eiſenbahn
vereins

Der Eiſfenbahnverein Halle (S.) e. V., ein
Verein, dem faſt alle Reichsbahnangehörigen in
Halle (S.) vom oberſten Beamten, dem Herrn
Präſidenten bis zum letzten Arbeiter angehören
und der infolgedeſſen rd. 5000 Mitglieder zählt,
hielt am Montag, dem 10. Aprik, im großen
oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſeine
ordentliche Hauptverſammlung ab. Sie ge
ſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kundge
bung der nationalen Wiedergeburt des Vereins.
Schon der Maſſenbeſuch der Verſammlung durch
mindeſtens 1500 Mitglieder, wie er ſeit Vor
kriegszeiten nie zu verzeichnen war, ließ die
Sehnſucht der Angehörigen auf Aenderung der
Einſtellung des Eiſenbahnvereins zu den Zeit
verhältniſſen deutlich erkennen. Die Anweſen
den ſtimmten daher begeiſtert der Forderung
des anweſenden Führers der NS.-Beamtenab
teilung in Halle (S.), des Pg. Erich Fiſcher,
auf Rücktritt des Geſamtvorſtandes und ander
weitige Beſetzung der Vorſtandspoſten, ſoweit
die Jnhaber marxiſtiſch beeinflußt waren, zu.
Mit überwältigender Mehrheit, faſt ein
ſtimmig, wurde darauf der neue Vorſtand,
der nur aus Männern beſteht, die voll und
ganz von vaterländiſchem Geiſt erfüllt ſind,
gewählt. Die Gegenprobe ergab etwa 10 Stim
men, ein Beweis, daß die Angehörigen der
Reichsbahn in ihrer übergroßen Mehrheit die
kraditionsgemäße vaterländiſche Ein
ſtellung der Eiſenbahner nicht ver
geſſen haben, und daß die vergangene Zeit der
marxiſtiſchen Beeinfluſſung eines Teiles der
Eiſenbahner lediglich ein böſer Traum war.
Zum Schluß des Wahlaktes brachte der Pg.
Fiſcher ein dreifaches Sieg Heil“ auf unſer
geliebtes Vaterland mit ſeinen herrlichen Füh

Wie auch das Osterwetter
werden mag eine gute Tasse

i

bringt erst die rechte Festes
freude. Er ist gesund und gut.

rern, dem Herrn Reichspräſidenten und dem
Herrn Reichskanzler aus und übergab hierauf
dem neugewählten Vorſtand die Leitung des
Vereins, indem er dem Wunſche Ausdruck gab,
die Geſchicke des Vereins in dem Geiſte zu
lenken, der jetzt Gemeingut aller wahren deut
ſchen Volksgenoſſen ſei. Die Verſammlung ver
lief weiter in dem gleichen guten Geiſte. Die
Verſammlung wurde von dem neugewählten
Vorſitzenden Direktor Dr. Ditmar geſchloſſen
mit einem Heil auf unſer Vaterland und dem
Abſingen des Deutſchlandliedes. Die Teila
nehmer haben das Bewußtſein aus der Ver
ſammlung mitgenommen, daß der Eiſenbahn
verein wieder ein Hort echter vaterländiſcher
Geſinnung treuer Kameradſchaft und ſelbſt
loſer Hilfsbereitſchaft für in Not geratene Be
rufsgenoſſen iſt.

Bergmannstroſt. 18. AprilOrtsgruppe
1988, 8 Uhr, Pflichtmitgliederverſammlung im
„Landhaus“, Merſeburger Straße.

Achtung Parteigenoſſen!
Am 1. und 2. Oſterfeiertag, vormittags

11.80 Uhr, Frühſchoppenkonzert des MZ. der
SA.Standarte 36 und der Polizeikapelle. Ein
tritt 0,25 Der Reinertrag ſoll zugunſten
des SA.Heims verwandt werden. (Näheres
ſiehe Anzeige.) Kreisleitung Halle.

Grof e P onfertig gemacht. Direktor Schum
Halle, um den Erfolg ſeiner letzten
lieren. Der Vorverkauf für Sonnabend
iſt heute eröffnet.

E. T. am Riebeckplatz.

Arb 4und die Feſtta

Am Montag, 17. April,
2. O iertag, vorm. 11.15 Uhr, ſpricht perſönlich der
bekannte Weltreiſende Ob.Jng. H. Goetſchmann in
feiner humordurchwürzten Art zu ſeinem herrlichen
Reiſe und Kulturfilmwerk: „An ſonnigen Geſtaden des
Mittelmeeres Dieſer Film, der uns durch zwei Erd
teile und elf Länder führt. wird zum Mittler unſerer
fehnſüchtigen Träume und Wünſche. Wer wollte nicht er
füllte Wunſche und geſtillte Sehnſucht unvergänglich in
ſich kragen! Sicher wir alle! Darum folgen Sie Herrn
Goetſchmann auf ſeiner Weltreiſe und genießen Sie die
Wunder ferner Welten, die Jhre glübende Phantaſie ſich
kaum ausgzumalen wagt. Vorverkauf: H. Hothan, Ver
lehrsbüro „Roter T und Theaterkaſſe.

s iſt aus dem J at
an der

Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
die Friſt zur Anmeldung zum Bezug von
Hühnerweizen gemäß der Verordnung vom
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der Blutopfer der Bewegung und insbeſondere

Bekennertums

lung des Nationalſozialismus im hiſtori

2000jährigen deutſchen Geſchichte. Das ſei das

mus aufgedrückt ſei, daß ſie über alle Zeiten

parole unſerer Zeit heißt:

gung gibt; auf den Begriffen

Mittwoch, 12. April 1933

Bekannte Anbekannte
Menſchen gehen an dir vorüber, Tag um

Tag, Stunde um Stunde. Du wirfſt einen
Blick auf den und jenen, du hörſt im Vorüber
eilen den Klang der Stimmen. Und plötzlich

krifft dein Auge einen Menſchen, du ſtutzſt
aber Zeitmangel oder auch das anerzogene Ge
fühl der Fremdheit dem anderen gegenüber
verhindern ein Kennenlernen. Nun aber ge
ſchieht das Eigenartige. Du ſiehſt ihn wieder

und wieder. Du kennſt allmählich alles an
ihm: Seinen Gang, ſeine Stimme, ſein Aus
ſehen. Deine Phantaſie ſpielt, meiſt prächtig,
farbenfreudig. Du verlierſt die Luſt, dieſen
Menſchen kennenzulernen, aus Angſt, ſeine
ganze ſagenumwobene Geſtalt zu einer Per
ſönlichkeit herabſinken zu ſehen, wie ſie der
Alltag zu Tauſenden bietet.

Wenige Häuſer von uns entfernt wohnt
mein bekannter Unbekannter. Es ſind nun
wohl ſchon einige Jahre her, als mein Schritt

ſtockte und mein Blick ſekundenlang auf ihm
weilte. Damals mag nur ſeine hohe, elegante
Erſcheinung mein Aufmerken bewirkt haben.

Unſere Begegnungen wiederholten ſich Tag für
Tag, ich kernte in ſeinem Geſicht leſen, ich
erkannte ihn von weitem an ſeinem Gang,
ſeinen Bewegungen, den Klang ſeiner Stimme

nahm ich verhältnismäßig ſpät mit Bewußtſein
wahr. Sein Geſicht feſſelte mich ſeltſam.
Grauſamkeit paarte ſich mit tiefem Weh in
ſeinen großen grauen Augen, Verachtung und
herriſchen Stolz zeigte der feſtgeſchloſſene

Mund. Er hatte Züge, die man mit verlebt
bezeichnet und doch, auf ſeiner hohen, ſchönge
formten Stirn lag Ernſt, und der ganze Mann
ſchien mir oft zerquält von grübelnden Ge
danken. Einſam, im tiefſten verlaſſen, mußte
er ſein. Menſchen, die einſam ſind, bringe ich
ein großes, warmes Gefühl entgegen, ſtets

mache ich mich bereit, ſie zu verſtehen. Jch
fühle es, der Fremde oder auch Bekannte

hatte eine heiße, wilde Zigeunernatur. Jhm
gelten andere Schranken und Geſetze, eine
andere Moral, Frauen werden ſeinen Weg be
gleitet haben, viele Frauen, wer weiß, ob
nicht der verächtliche Zug in ſeinem Geſicht der

Frau gilt. Sein Suchen nach dem Verſtehen
ſeiner Seele war fruchtlos.

Mir fielen Heſſes Worte ein:
Seltſam im Nebel zu wandern,
Leben heißt einſam ſein,
Kein Menſch kennt den anern,
Jeder iſt allein

Oft natürlich wurde ich abgelenkt durch andere
Dinge, aber immer wieder kehrten meine Ge

danken zu ihm zurück, und des Abends webte
ich weiter am bunten Teppich ſeiner Geſchicke
Erſt ſeit kurzem haben meine Betrachtungen
über ihn faſt aufgehört. Noch immer treffen
wir uns tagtäglich, unſere Blicke begegnen ſich,
als wollten ſie ſagen: „Dich kenne ich doch.“
Beſonders aber in öffentlichen Veranſtaltungen
und ähnlichem berührt es mich ſeltſam, ihm

fremd gegenüber zu. ſtehen, iſt er mir doch
trauter und bekannter als manch einer an

Snmeiner Seite.

auch mein zweiter bekannter Unbekannter das
genaue Gegenſtück zu meinem einſamen Zigeu
ner. Groß und ſchlank iſt er auch, aber ſein
Gang kündet freudige Kraft, ſeine hellen,
ſcharfen Augen ſtrahlen ſonniges Leben. Er
ſucht und grübelt nicht, für ihn gibt es Weg
und Ziel. Oft gerade, wenn ich in froher
Stimmung bin, denke ich an dieſen jungen
Menſchen. Jch ſtelle mir vor, daß ſeine Mut
ter eine ganz prachtvolle Frau ſein muß, voll
tiefen Verſtehens für ihren Jungen, ich weiß
es jetzt, das Leuchten in ſeinen Augen dankt
er ihr. Glückliche, ungebundene Kindheit gab
ihm den freien, ſtolzen Gang. Etwas anderes
aber als all dies Glück trägt er in ſich. Er
ſcheint mir das Lied ewiger Jugend zu ſingen,
und ich glaube, er ſelbſt verkörpert ein Stück

Maron ſaß in ſeiner engen Manſardenſtube
und ſchaute verſunkenen Blickes nach dem
gegenüberliegenden Hauſe. Er lenkte den Blick
nicht von dem Fenſter. Als warte er dort auf
das Erſcheinen eines Menſchen. Vergebens.

Ja einſt, da zeigte ſich dort drüben immer
ein ſchmales Mädchengeſicht mit großen Augen,
das lieb zu ihm herübergrüßte. Ja einſt.
Der Platz an jenem Fenſter blieb leer. Das
Mädchen, ſeine Gelijebte, war tot, begraben.
Und er, ihr Mörder, blieb unbehelligt, ſaß hier
frei, trotz der Anklagen, trotz ſeines eigenen
Geſtändniſſes vor den Richtern.

Wenn Maron die Vergangenheit über
dachte, wenn die Gedanken in der einen Nacht,
der ſchrecklichen Nacht Halt machten, dann ver
grub er ſein Geſicht in beide Hände und ſchrie
auf in wildem Schmerz.

Maron war ein Muſiker, der ſich kärglich
durch das Leben ſchlug. Der ſeine Geige über
alles liebte. Jm Ringen um die hohe, wahre
Kunſt war er nicht die breite Bahn ſeichter
Darbietungen gegangen, ſondern ſeiner Ueber
zeugung treu geblieben, ſeinen Hörern vom
Guten das Beſte zu bieten. Blieb darum mehr
und mehr ausgeſchaltet aus den Reihen jener,
die auf der Jagd nach dem Gelde in ihrer
Kunſt verflachten und der Maſſe dienten. Er
wurde nur zu wenigen Auserwählten gerufen.
Weilte deshalb oft mit ſeiner Geige in ſeinem
beſchaulichen Zimmerchen unter dem Dache.
Oeffnete die Fenſter weit, ließ die Abendlüfte
ins Zimmer wehen und ſpielte den Schmerz
von ſeiner Seele. Bis zu dem Tage, da drüben
ein Fenſter ſich auftat und ein ſeltſames Mäd
chengeſicht ſich zeigte, deſſen Augen ſein
Fenſter, die Geige, den Künſtler ſuchten Still
und andächtig lauſchte die Fremde ſeinem
Spiel und ſchickte dankbare Blicke herüber.

Maron empfand, daß ihm das Mädchen
zugetan war, daß er ſeine heimliche Liebe
gefunden, die ihm das ſeelenvolle Spiel, die
ihm ſeine koſtbare Geige zugetragen hatte.

So fanden ſich allabendlich ihre Blicke, ihre
Herzen, ihre Seelen beim Saitenſpiel.

Und es folgten Tage, da ſie ſich in perſön
lichem Beiſammenſein fanden. Sie gingen oft
unter blühenden Linden durch die Anlagen der

Es iſt eigenartig, daß oft durchaus Gegen
ſätzliches uns anzieht und beeindruckt. So iſt

Stadt. Lachten bei fröhlichem Geplauder,
drückten ſich an einſamen Stellen leiſe die

Die Nachtwandlerin

Jugend in ihrer reinſten Form und Jdee.
Sicher iſt er führend tätig in irgendeiner Ju
gendbewegung, wahrſcheinlich weiſt er noch
Jüngeren den Weg durch Dunkel zum Licht
Er muß ein köſtlicher Führer ſein, ſolange er
ſein ſonniges und doch ernſtes Lachen behält,
ſolange ſein ſtarker, freudiger Gang Zeugnis
gibt von nie ermüdender Kraft. Faſt Tag für
Tag kommt er unſere Straße herauf, und mir
iſt jedesmal, als ſei ſie um einen Schein heller
geworden.

Meine beiden Unbekannten ſind verſchieden
wie Tag und Nacht. Mir fehlt etwas, ſehe ich
ſie einmal nicht, bringt mir doch der eine eine
Welt voll abenteuerlicher Gedanken, der andere
aber erfüllt mich mit einem Schimmer von
Glück. Waldtraut Mrongovius.

Skigge von
Paul Hahms-- Landsberg

Hände und tauchtem ihre Blicke ineinander.

Es kamen Tage, da Marthe ſtill und ver
ſchloſſen neben Maron einherſchritt, daß er
manchesmal bangte, ſie trage ein geheimes
Leid. Anderntags aber war ſie wieder voller
Luſtigkeit, Frohſinn, Liebe, Glück. Bis dann
jene furchtbare Nacht kam.

Es war ſchon ſpät, als Maron noch am
offenen Fenſter ſaß und gedankenverloren nach
dem Dachfenſter ſeines Gegenübers ſchaute. Er
wußte, daß ſie dort drüben in tiefem Schlum
mer lag.

Eine drückende ſinnbetörende Sommernacht
lag über der Erde. Zwiſchen dunkelblauen
Wolken ſtand der Mond. Ueberſchüttete mit
mattgleißendem Lichte die Erde. Legte helle
Streifen in dunkle Straßen, floß um die
Häuſer mit ſeinem Schein und breitete weite
Decken über das ſchiefergetäfelte Dachwerk der
Häuſerreihen, von denen gnomenhaft Schorn
ſteine und kleine ſpitze Türmchen ſich in die
hellblaue Nacht reckten.

Auf einmal erwachte Maron aus dem Ver
ſunkenſein. Denn da drüben an dem dunklen
Fenſter des Zimmers ſah er Marthe. Hatte
er ſie durch die Gedankenübertragung aus ihren
Träumen geriſſen?

Ganz langſam öffnete Maxon ſein Fenſter
weit. Eine köſtliche Ueberraſchung wollte er
ſeiner kleinen nächtlichen Fee berxeiten, nach
ſeiner Geige greifen und dann unſichtbar und
leiſe ein Liebeslied ſpielen. Aber es kam nicht
ſo weit. Maron hinter der Gardine blickte
geſpannt auf ſein Gegenüber. Da ſtand
Marthe im leichten weißen Nachtgewand, und
ihr Geſicht war wie aus Elfenbein geſchnitzt,
unbeweglich und ſtarr. Es ſchien ihm, als hätte
ſie Augen geſchloſſen, als der Mondſtrahl
blendend ſeinen Schein darüber legte.

Das Herz Marons klopfte zum Halſe
hinaus. Die weiße Geſtalt erſchien wie eine
traumhafte Erſcheinung im Rahmen des
Fenſters, zwei lange Arme taſteten nach dem
kleinen Türmchen auf dem Dache, die Hände
klammerten ſich daran feſt, und nackte Füße
ſuchten Halt auf dem Schiefergetäfel. Und
dann bewegte ſie ſich leichtfüßig, mehr ſchwebend
als gehend, über das breite Dach.

Nun erſt wurde es Maron klar, daß Marthe
eine Nachtwandlerin war, daß ſie zu jenen

unglücklichen Menſchen gehörte, die in heiße
Sommernächten, wenn der Mond ſein Silba
licht über die Erde ergießt, in gefahrdrohende
Höhen träumend über Dächer wandeln.

Arme Marthe!
Maron hätte aufſchreien mögen. Und konnte

nicht, durfte nicht. Er verfolgte jede Bewegung
der Kranken. Sie begann die Füße zu heben
wiegte den Körper und drehte ſich, hatte di
Arme gebreitet und tanzte. Sie ſchwebte wie
eine Libelle, wie eine Elfe, umfloſſen vom
Mondſchein. Jmmer ſchneller wurde der Tat
immer lebhafter der Tanz. Und neben iſt
gähnte die Straße zwiſchen den hohen Häuſer
reihen wie ein gieriger Rachen. Mit aus
geſtreckten Armen ſtand Marxon zitternd am
Fenſter. Und konnte nicht helfen. Aber ſoll
über dieſen Menſchen nicht immer ein Schuß
engel ſchweben? Sie war ſo nahe dem Ah
grund, ſo nahe. Eine Drehung ein
Schritt eine Wendung

„Marthe!“ JEr ſah nur noch etwas Weißes vor ſeinen
Augen, hörte noch ein Echo ſeines wilden Auf
ſchreis von der Straße herauf und brach dann
bewußtlos zuſammen.

So fanden ihn die Leute am andern Tage
Von ihnen hörte er, daß Marthe den Tod
litten hatte. Da ſtürmte er wie ein Wahn
ſinniger auf das Gericht und bezichtigte ſich
des Mordes an dem Mädchen. Er, er allen
habe ihren Tod verſchuldet, er wollte ſie bot
dem Abſturz behüten und habe ſie angeſchrien
Und darum ſei das Schreckliche geſchehen.

Die Selbſtanklage reichte nicht aus. Maron
durfte wieder frei von dannen ziehen.

Darum ſaß er Tag um Tag wie ein Reuiger
am Fenſter und blickte ſuchend zu dem leeren
Fenſter hinüber. Und aus ſeinem Saitenſpiel
ertönten Klagelieder um ein totes Mädchen

„Der alte Textor“
t in Frankfurt a. M.

Der Theatergemeinde in Frankfurt
(Main) ſteht ein beſonderes literariſches Er
eignis bevor: das dortige Schauſpielhaus war
tet mit der Frankfurter Charakterkomödie
„Der alte Textor“ von Hans Geiſobv
auf. Das Werk verdient nicht zuletzt Intereſſe
durch den Umſtand, daß ſein Autor ein
Urururxenkel des alten Textor, des Großvaters
von Goethe, iſt.

Güinſtige Vorgeichen für die
diesjährigen Batzreuther Feſtſpiele
Es hat in den letzten Jahren Menſchen in

Deutſchland gegeben. die den glanzvolen
Bayreuther Feſtſpielen mit Rüdchh
auf die wirtſchaftliche Notlage die Berechtigung
abſprechen wollten. Dieſe Maulwürfe der
deutſchen Kultur haben ſich aber nie durch
ſetzen können, und in dieſem Jahre können
ſie es noch weniger als ſonſt. Die neue
Willensrichtung des deutſchen Volkes auf kul
turellen Gebieten findet ihren Ausdruck in
einem Intereſſe für die Bayreuther Feſtſpiele,
wie es ſeit der Nachkriegszeit bisher kaum zu
verzeichnen war. Der Vorverkauf von
Karten hat bereits in vollem Umfange
ein geſetzt. Bedeutende Männer des poli
tiſchen und geiſtigen Lebens werden in dieſem
Jahre vertreten ſein.

Das Potsdam der deutſchen Erziehung
Der bauzeriſche Kultusminiſter Pg. Gchemm auf der Reichstagung des

NG.Lehrerbundes
Auf der Reichstagung des NS.Lehrerbun

des in Leipzig, über die wir bereits geſtern
kurz berichteten, bildete die wahrhaft gewal
tige, ſeheriſch große programmatiſche Rede des
Reichsführers Pg. Schemm über das Er
stehungsweſen der Zukunft den
Höhepunkt.

Das Kennzeichnende an dem eineinhalb
ſtündigen Vortrag des bayeriſchen Kultus
miniſters Schemm war das bewußte Hin
wenden zur Einfachheit und Schlichtheit, die
bewußte Abkehr von allem formaliſtiſch
intellektugaliſtiſchen Getue einer ver
gangenen liberaliſtiſch marxiſti
Zum Anfang wurde in feierlichem Gedenken

auch des unvergleichlichen begeiſterten An
hängers des NSLB., Günther Roß, gedacht,
der ein Blutzeuge war nationalſozialiſtiſchen

im bolſchewiſtiſchen Unflat
unſerer Zeit.

Pg. Schemm beleuchtete zunächſt die Stel

ſchen Geſchehen unſerer Zeit und einer

Große und Ueberwältigende dieſer neuen Zeit
epoche, der der Stempel des Nationalſozialis

hinausragend eine neue Sinngebung:

Raſſe und Blut
gefunden und damit das Volk bis ins Diefſte
erſchüttert und aufgepflügt habe. Die große
Staatsparole und damit auch Erziehungs

„Zum Ganzen hin!“
Der Begriff der Ganzheit iſt es alſo, der

der nationalſozialiſtiſchen Ergiehung die Prä

Raſſe, Wehr, Perſönlichkeit und

iſt die Totalität der neuen deutſchen Er
ziehüng aufgebaut. Raſſe bedeutet nichts an
deres als die Hinkehr zu der Blutsgemein
ſchaft, als das Unterſtreichen der deutſchen
Grundzüge: Sauberkeit, Ehrlichkeit, Wahr
haftigkeit, Heldenhaftigkeit, als die Abkehr
von allem Trennenden und Zerklüftenden und
insbeſondere vom Jnternationalen. Die Jn
ternationale kennt wohl eine Geſellſchaft, aber
kein Volk.

Das Aufgeben der deutſchen Wehr be
deutete ja nichts anderes als das Auf
geben des eiſernen Bandes, als den Ver

fall des Volkskörpers.
Jm Grundſatz der Perſönlichkeit iſt

das Bekenntnis zum Führertum verankert,
das in bewußter Abkehr von der Demokratie,
d. h. von der Herrſchaft der Parteien, von
dem Gift der Zerſetzung und Zerklüftung ſich
hinwendet zum großen Führer, der das Volk
zuſammenſchmiedet zu einem einheitlichen
Ganzen und damit die Vorausſetzungen ſchafft
zum Wiederaufſtieg.

Alle dieſe Ganzheitsbegriffe aber werden
gekrönt vom Höchſten, das iſt von der

Religivſität.
Daß Gottloſigkeit, das iſt Loslöſung von Gott,
Verfall und Vernichtung für Staat und Volk
bedeutet, bedarf nach den Erfahrungen unſerer
Generation keines weiteren Beweiſes! Die
Geſchichte lehrt ferner, daß immer dann, wenn
die Menſchen zuſammen ſchauten, nach oben
geſchritten, wenn aber die Zuſammenſchau
fehlte, der Weg kerzengerade nach unten in den
Abgrund führte.

Daß das deutſche Volk nicht zum Unter
gang, ſondern zum Leben beſtimmt iſt, beweiſt
eben die Tatſache, daß aus ihm ein deutſcher
größter Führer auferſtehen konnte, daß ihm
der Tag von Potsdam geſchenkt wurde.

raſſiſches Erbtum, noch ſo viel Raſſen
und Volkswerte vorhanden ſind, deswegen
iſt Deutſchland nicht zum Sterben, ſondern

zur Führung im Völkerleben berufen.
Potsdam iſt die große Auszeichnung, die Legi
timierung des deutſchen Volkes für die höchſte
Aufgabe, alle Völker zu reinigen von dem Un
rat des Minderraſſentums, von der raſſiſchen
Vermanſchung und Minderwertigkeit. Jn
mühſeligſter Bergwerksarbeit, als der große
Schatzgräber des deutſchen Volkes, hat Adolf
Hitler die Grundfeſten Raſſe und Religioſität
wieder aufgerichtet im deutſchen Volke.

Warum aber kam der Gebildete, leider auch
der Lehrer, viel zu ſpät? Sehr einfach! Dort
war die Jſolierſchicht dicker, dort waren
Mauern aufgerichtet, dort konnte ſich der
große Magnet Hitlerſcher Volkserweckung noch
nicht auswirken; tatſächlich lebten Maſſen
deutſcher Erzieher nebendraußen, aus dem
Leben des Volkes herausgerückt. Die Einbil
dung des Spezialiſtentums ließ vielfach den
Blick auf das Ganze nicht zu, und trotz aller
wiſſenſchaftlicher Bildung fehlte das Er
kennen, worum es heute geht. Erſt mußte der
einfache unverbildete deutſche Menſch zeigen,
was wirkliche Bildung ſei. Der Bauer, der
Arbeiter begriff in der Tat Hitler früher als
mancher Hochgebildete. Am nächſten aber
ſtand ihm von je die deutſche Jugend, deren
unverbrauchte, urſprüngliche, urwüchſige Art
ſich ſehr bald intenſiv zum großen Volsführer
hingezogen fühlte. Deshalb hörte auch die
deutſche Jugend das Glockenläuten völkiſchen
Erwachens viel früher als der hochgebildete
Jntellektuelle.

Wer zu ſtolz iſt, ſich zu bücken zu den
Quellen des deutſchen Volkstums und der
deutſchen Seele, wer nicht demütig werden
kann, der iſt nicht fähig, deutſcher Erzieher

zu ſein.
Jene Schule, die nicht wahrhaft Volksſchule
iſt, muß als eine Peſtbeule am deutſchen
Volkskörper betrachtet und ungeſäumt beſeitigt
werden. Beſchwerden gegen die Jugend heute

Nicht die Jugend iſt ſchlecht, ſondern die
Schlechtigkeit, Blindheit und Taubheit
einer erwachſenen Welt, die in die Jugend
nicht hineinzuhorchen verſteht, iſt ſchuld an
dem Mißklang zwiſchen Jugend und Alter

Von nun an muß der Lehrer mit großer Auf
geſchloſſenheit, mit ganz entfalteter Geiſtigkeit
vor ſeiner Klaſſe ſtehen, nur die Offenheit ünd
Ehrlichkeit, nur die Liebe und der reine
Charakter des Erziehers können Vertrauen
und Liebe im Kinde entzünden. Früchte reifen
an der Sonne, Menſchen reifen durch Liebe.
Lehrpläne ſind nichts, wenn nicht ein neuer
lebendiger Geiſt des Lehrers ſie zu formen
und zu geſtalten verſteht.

Ein wirklich guter Lehrer muß gleichzeitig
Offizier ſein, wie umgekehrt ein Offizier
nichts taugt, wenn er nicht Erzieher iſt.

Jn dieſem Zuſammenhang wächſt der deutſche
Erzieher weit hinaus über den gewöhnlichen
Rahmen des Beamtentums. Nicht von der
Verwaltung ſind wir angeſtellt, ſon
dern vom Schickſal berufen auf den
erſten Platz im Staate.

Verantwortlich dem Herrgott und dem
Volk. Das iſt das große Ethos unſerer Er
ziehung, das hinauswächſt über die Fragen
nach Gehalt, Klaſſe und Titel. Wer das nicht
begreift, verdient nicht, den Namen deutſcher

Erzieher zu tragen.
Angeſichts dieſer höchſten Aufgaben eines
Erziehergeſchlechts der Gegenwart und Zu
kunft müſſen wir wiſſen, daß nur die Re
ligioſität uns die letzte Kraft und die
letzte Tiefe zu unſerem gewaltigen Werk
geben kann, daß wir vhne die chriſtliche
Hilfe Gottes das Werk nicht zu vollenden

vermögen.

Der gewaltige Eindruck der eineinhalt
ſtündigen Rede Schemms fand ſeine Voll
endung in dem tauſendſtimmigen Geſang des
feierlichen Dankgebets „Wir treten Zum
Beten!“ Mit dem Deutſchlandlied und dem
Treueſchwur zu Hitler wurde das große

Religivſität Eben weil im deutſchen Volke noch ſo viel zu führen, iſt müßig. hiſtoriſche Geſchehen von Leipzig beendet.
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aueh be den größten Verlockungen
solf man selne Gedanken bel der
Sache haben. Knoll Ist gewiß nicht

allein auf der Welt mit seinen
ueuesten Frühjahrs- Anzügen aber
trotzdem werden bel Knoll die
Stammküunden mmer mehr: Oualſtät

mit Preisvortellen setzt sleh durch!

Daß unsere Herrenwalt Oualität
beansprucht Ist natürſich, denn
wer hätte noch nicht am eigenen

ehe erfahren, daß nur die Oualität

der Prüfstein für wirkliche
Billigkelt Ist7

Knoll's Frühjahrs- Anzüge könnten
übrlgens garnicht so elegant seln
und so gut passen, wenn sie nicht
von Vortrefflicher Oualität wären
denn nur gute Stoffe lassen sich s0

hö kärhen und verarhbeiten,

Slandardpreise
für unsere guten
Frünßahrs-

Anzüge u. Mäntel

38,- 48,- 59,-
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r Oſtern:

e erPrima Haſen, große Poſten friſche Wild
kaninchen, alle Sorten Hochwild.

Ferner, beſonders preiswert:

Prima Ziegenlämmer und Ziegenfleiſch,
ſowie beſtes MaſtGeſlügel,

Erdmann Riemer jun.
r Wörmlitzer Straße 101 und Wochenmarkt,

Fernſprecher 234 84,

g
v

lertrauenssache!
c Walter Langert,

Halle (Saale) Marktplatz 2

r

Damen Heiden

Schlüpfer, Strümpfe
Hüſtgürtel, Büſtenhalter

Reinhold Grünberg
Leipgiger Gtraße 86

Die beRannten Marken n z„Elbo umd „Magnet
in modernen Farben

Große Sortimente

R

FREVIAG
Leipsiger Straße 100

zu lnserieren,

Vergiß nicht

dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

e e G e e

g

bitte im

1. Stode

Leonharat Schlesinger

Ammendorf Halle Gaale) Leuna

Inhaber

Curt Leonharcht

o

Generalvertretung der Büromaschinen

„Continental“ Büromöhel
Schreibmaschinen.

Erlecrich s
Halle S. Leipeiger Straße 2o
Fernsprecher 256 16 und 22102

Bürohedart

Vervlendngungsapparate

ler

Tapeten-
Reſte

für kleine und große
Räume paſſend

billigſt
G. Frauendor!
Schulſtraße 34

Hosenträger
sehr große Auswahl

H. Schnee Nchf.,
Halie, Gr. Steinstr. 84

Kartoffeln
(Jnduſtrie), Ztr. RM 2,-.
Ahlitzſch, Mansf. Str. 4.
eder 20 Ztr. wird der

SS Küche geſtiftet).

Sackelge
erſter Güte. F. H. Blech

ROFEN SIE DIE
GRGOMA T

Die reindeutsche Qualitats- S
Schreibmeaschine aus Stahl S
Verlangen Se kostenos und S
a onverbincätoh- Vorführurro e
duroh Alleſrvertreter

Halie (Saale), Bernburger Str. 11Wilhelm en
Werbt für die N. Fernsprecher 241 77

5
e

öh el
Gebr. u. neue

Staunend

biiiſg S
in großer Auswahl

Hauerstr. 3
am Francheplatz

Jnſeriert
in der „MRg.“

K

Sie ſährlich mehr als RM. 3000,
seren Vorschlag auf jeden Fall genau prüfen.
haben diesen Vorschlag bereits aRgepttert,
Unterlagen und Referengen und
un verbindlich und Rostenlos.,
Adressograph-Multigraph G. m. b. H.
Verkaufs leiſtung Halle-S., Reilstraße 16

o S TE M L O Suncl ohne jede Kaufverpflichtung ſtellen wir angesehenen Firmen eine gang
neuartige, vollautomatische Druchmaschine. die jeder Laie bedienen Rann,
dauernd zur Verfügung. Wir beweisen Ihnen eine Ersparnis von 35 68
bei allen Ihren Drucharbeiten, die mit dieser Maschine hergestellt werden.
An uns ist nur ein Teſl dieser tatsächlich ereielten Ersparnisse eu vergüten.
Sie brauchen dafür Reinen besonderen Angestellten zu en-
gagieren und Beinen Pfenntg Kapital su Investleren.

für Drucharbelten ausgeben, sollten Sie un-
Firmen aller Branchen

Bltte fordern Sie genaue
unseren Sparplan B 14 von uns.

Wenn

Völlig

Fernruf 842 47

BRIMGI DER
OSTERHASE

VERIOBINGSRIRG?
BDER

Die Freude hieräber werden Sie doch wohl nicht
für sich allein behalten wollen. Sicher heobsichtigen
Sie alle Bekannten und Freunde davon zu benach-
richtigen. Der guten Feptlogenheit entspricht es
wenn Sie Jhre Verlobung durch eine Angcige in der
MNitteldeutschen Nattonal- Zeitung behanntgeben.
G ist der beste und bequemste Wegq, Jhre Mit-
welt in Kenntnis zu setgen. Die M. verbärgt
größte Verbreitung Jhrer Verlobungsängeige.
Die Kosten sind niedriger als jede andere Art der
Bekanntmachung, da Familien Anzeigen zu
einem erheblich verbilligten reis berechnet werden.
Für die Qusgabe zum Osterfest mässen Ver-
Iobungsanzeigen bis Donnerstag, den 15. April
nachmittags 6 Ahr, aufgegeben sein.
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Oberhemden von 2.90 n
Herren-Sporthemden von 2.40 an
Hüte r e e reere von 2.2 an
Kinder e Von 25. anSport- Strümpfe u a e Von —.45 an
Sport-Mützen Von 45 an

atte Gos ORICHSTRASSE 19
An LEPZIG BROHL 23-23

z Sakckes
Siſchze

auf jedem Tiſche
salckes giſchhandlung

Jnh. Max Zwanziger
Leipgiger Straße 35 Fernruf 26881

Hauerwelen f.
beste AusführungZöpfe u. Ersatzteile, größte Auswahl billige Preise

Zopf-sichert, e
T

Hoheumdljen

amanderKlleinverkauf

VINNDWIIIIAuch alle übrigen Schuh
waren, Marſch, Reit u
Motorradſtiefel
preiswert und gut

Karl M. Andres
Am Markt

Kosſümen Hänſel
nach Maß, preiswert und sehr gut, oder fertig
eigene Herstetlung in alten Größen sehr billig.

August Gevel, Talamtstr. 1, II. Etage.

Friſche Fiſche billig!

jf. n und Plützen P 25 Il
Lvlai, kopfios 3 p.

öroße Rotzungen

Slegante

Derenalle Preislagen in größter Buswahl

Hans Pfilzark Gr. Ulrichstr. 55
Lederwaren-Spesialgesohätft Seit 1896 am Natse

85 Pf.Lobend. Hpiegelt agtgfen

Port. Gchleſe 1.10 M.
Alle anderen Fiſche

ebenfalls ſehr preiswert

Alfred Roeder
Gr. Alrichſtr. 31 Fernruf 26984

PDiclen- Garnituren
25. 29.-

35.- Dis 72.-
Flurgarderoben

Vom Kragenknopf
bis zum Sockenhalter

alles wichtige Dinge
Bel O. V. Borchert finden
Sie in einer Auswahl, wie
sie nur dasspezialgeschaft
bleten kann alles, was der
korrekt angezogene Herr
penötiot: mod. Frühjahrs-
mäntel, flotte Hüte, farbige
Oberhemdem und Kreagen,
SocKken, Pulioverund ge-
schmackvolle Krawatten
u. a. m. Bitte werfen Sie
einen Blick in unsere Fen-
ster und danntreten sieein.

O. V. BORCIHERT
Sp. ezlalgesoehsäft
für feine Herren u. Damen-
Moden, Gr. Steinstr. 79/80

(Möbeit. Gebr. Bethmann

16 21.-30. bis 64.
Gehr. Junghlut,

Alhrechtstr. 37.

SCnGHG
Jgter-Ceschenke

won Dieſen cemn VeTG

Dreifusschale Salattchuüssel Zlerschalte Bowdle
Bleiktistall Bleikristali Bleikristall Goldbernstein schön S8. 4.- 6.25 2. 4. 280 1. 25 S. A. 2 16. 10. 4.

Praktische Parrüm-Eleganteh VornehmeKristatiwase Handissche Hancdtasche Handtasche Terstäuber
reicher Sehlittf echt Led er hell Leder Sattianleder8. G. 8. 70 10so 6.50 4. 50 9. 5. 3. 50

Gebsckkasten z Tortenplatte Eler- Servlee EleKtrischer
in Keramik Besteck mit Nickelrand Nlekel und Keramik Haartrockner

4. 2 e und 2.- und I. 18. und 15.

Zucker und Serwietten-ahne -Serwice ständer Jardlnere roowsrmer
Ieikristell Nickel e Rieintatan Keramik und Nickel

254. 2. 6. 4. S. Z.e e e a

v A -SAALE

v Kristell-
uehentelterI BITERHA U relch gesenliſfen 1.25Weinkühler

aut Fuß 16.

8 schnellund
billig

i Hedwigstr.s Bufsssss S

eifen und

abakwaren
bei

Johannes

C. Müller
Leipziger Str. 75

FigarrenSonder Angebot

Gignal 10 Pf.

10 pf. Bürgerkoſt Rr. S nur 5 Pf.

in Sumatra und Sumatra SandblattZigarren!
Engadinm das RieſenOval-Format ar 15 Pfg.

Keirſchmtt-Cabake

Homſchäfer OvalFormat billiger

Raucher ne Bremer Duftſtatt 60 nur 50 Pf.
wonne 10 Pf. Pürgerkoſt r. Tumr f. Vogejang's Gold

V gertoſt Ar en f e Shag ſtatt 50n. 40 Pf.
Luftreiter minf n oſt Br. nur 6 Pf. e e a e

Raucherwonne„Hürgerkoſt Rr nur f. ſtatt 60 nur 40 Pf.

„Wonneproppen“ das kurge, dicke KorkmundſtückFigarrillo nur 4 pf.

Aleinvertauf. Erich Gerecke Co., Halle a. S.

18 555 42an Seſcheme fur

Stück 65 Pf.

Feinste fette
Back-Butfter

Oſtern nur vei unſeren Inſerenten S
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a
So

in diesen modern, yernünftig
gebauten ßettstellen Su
schlafen. Alſe Ausführungen in
Messing und Eisen u
niedrigsten Preisen vorrätig

Füne mod, r
leckierte Beif-
stelle schon für m

Leipeiger Straße 6

I

llerjeint, Irijcher 6chmeer 94 j.einenS aAllerjeinſte 6weineleher 68 Pf.
Allerfeinſte 6hweinenieren 58 Pf.

S
weejse Roaſthee 464

J Sart. Capler Kainm

e r Halle kauft
I je et meine hochfeine t

8
Wortadelia

1 Pfund ne in allen Filialen

Er Marfreſtag
und für die Feiertase mee hie

Spicgeibäcpten
Schlele, Aal, Forelle, Hecht, Etbzander,
Ostender Stelnbutt, Seezunge, Rotzunge,

Jütländ. Angelschellfisch, Kabeljau und
Schelltisch ohne Kopt und Fischfilet
Probieren Sie meine Seefische

Friedrich Krahmer
Fischerplan 3 Fernprecher 26208
Bestellungen werden bestens ausgeführt

und frei Haus geliefertA. Knäuſel e c

Wir erwarten Sie

Hit Ihren Elnkäufen unterstützen Sie d

Frage Sie auch van ünseren anderen v

gienischen un chirurgischen Gummiwaren,

Dre Kleine esse!
Wir eröffnen am Donnerstag,
den 18. April unter der Devise:

Deutsehe kauft heim Deutsehen!
Meſdet Growarenheäuser und Einheits-
preisläcden, unterstätzt den mittelständi-
schen Geschaeftsmannl
Wir sind eine gemelnnütz. Zusammen-
fassuno nationaler Gesochaftsleute auf
der Grundlage eines gemeinsamen
Kaufhauses, Sie erhalten bel uns hren
Desamten haus wirtschaftichen Bedatf
in la Qualitäten 20 biſliosten Prejsen,

mm ren mittag 11 UhrGummlsauger, e
e l G. m. b. H. ar. Virlchstr. 87
Haushalt e s D J Sn ars Kaffeeein Genuußs II 9 97

Be eee e. u übenMitglied des Rabattsparvereins

gehen W Heute hin
en fröisehie

en Fachhanchel Halle es. S., Leipziger Straße 80. Ammendort, Heſlesche Straße 164.

m

Konfimaltons-
Ostekgoschetbe

Füllhalter
Briefpapiere

Lecerwaren
Gesangbücher

e

u. Weh
daschke &hlaülzseh

MEVY6
epeoble Gualibaten

MEY-KBAG en en hen ohne cher e vezerpecang 20 6 stde las 3 Sade —.65

Halle (Saale),
Grobe Steinstraße 1/2EDLICH

OBERHEADEN, Popeline mit Kragen 875 775 575 4.75
mit Wendekragen und Wencemanschetfen eeegeaee S. 25

e reiſe Leids 475 375 275 22 1.75

SOCKEN,- e e 225 1.90 I. I 95
NErREß AANTEt-5- e 69 2790 2350 16

Kinderwagen
Großer Transport

neuer Modelle

Promenadenwagen
einzig schön garniert
M. 37, 39,50 45,
Faltwagen D. 19,50

25,75 26, 28,
Wochenendwagen
M, 7,90 8,90 12,75

auf 6 Riemen

Gte len Angebote
Gtellegeßgechz

Suche zum baldigen Antritt einen

Arrtertwelger
oder Lehrling, der Bei etwas gelernt hat.

eitzMelkermeiſter Göbel Kloſter Pofa.
Perfekte

WehMai oder früher geſucht gegen gutenSonn, Meldungen Sprachenkonvikt,
Frandkepkatz

Zum Beſuch von Haus be ſitzern für kon
kurrenzlofen Waſſerſparer tüchtiger

Vertreter
geſucht. Max Zimmer, Körnerſtr, 32.

GtellenGeſuche

u palte ren
MöbelnEißſchlerarbeiten
von arbeitsloſen Pg. ſehr billig.Zuſchriften unter L. 562 a. d. „MNZ.“
Geiſtſtr. 47

Korpeſpondent
Maſchinenſchreiber, ſucht irgendwelche Be
ſchäftigung, auch als

Flterſchutzbeomter
Zuſchr. u. L. 370 an MN8.“ Geiſtſtr. 47.
St lung alsKraſlwagenführer

ſicherer Führer, 9e ſucht. Zuſchriften unter
L. 374 an „Ms H. Geiſtſtraße 47.

modergſeren von

Vertmietangen
Heim

frei mit i. ohne Verpflegung. Ia Referens.
Frau Dr. Brabdemann, Hars 50, J.

Halle, Leipziger Straße 22 t

ſeßme SDas Wort nur b P VUeberschrifts wort 15 Pf.
Chiffregebühr bei Abholung t Pf. bei Zustellung 30 Pf.

Sabrikations räume
ca. 150 qm mit Nebenräumen, evtl. Wohnung
mögl. Zentrum ſofort geſ. Off. unter J. M, 969

an Jnvalidendank, Schwetſchkeſtraße 1.

d. 15,75 16,75 18,75
Elegante, haltbare

Sarnituren,
wunderbar neue

V erdechaussquage,

Steppdecken
La mmfelldecken

Brüno Paris
Kleine Ulrichstraße 2
bis Domplats s

Minuten vom Markt

Zenm Osterfest?

Füllfederhalter
mit I Rar. Foldfeder von 5.55 M. an

Arnuke Iben von 65 f. an

l Green
Die u KlIefcdung?

Ste ist besser und. daher billiger
Bretschnefcdder

Steimveg 55-56 Fernruf 268 51 Seit 16 deutsche Wertarbeit!
MittleresHausgrundſtück

auf dem Lande, krankheitshalber zu ver

PianvLü der s, Schulſtraße 10,
kein Laden. Gebr. Re s den Vorjahren ſind zur VermeidunKianos v. 200 Mk. an. ſte an gen n h n

Finanzamt baldmöglich zu leiſten.

Amtliche Bekanntmachung.
gtattung und Verarbeitung

kaufen. Angeb. unter L. 4327 an die Die Kirchenſteuer von den ev. Mitgliedern 26, 56, 48, 58, 68,
„„MN8.“, Geiſtſtraße 47. der Kirchengemeinden Marien, Moritz, Geor Mödelle: 78 89, 98gen, h ans We e r S x emit Stephanus ind Parli ar am n o e reinwollene Cheviots und Freskos, guteKlavierkäußer itg t e e re Innenverarbeitung, flotte Formen
et van eher Aen Watcgenent r e ete e der e alen -teilig 18,50 24, 28, 52, 56,und billigſten. Der einzi e betrag wie füe 1932 veranlagt zu zahlenunſerer Branche iſt Alle noch ausſteyenden Zahlungen und die A-teilig 54, 45, 56, 65, 75,

koſtenpflichtigen Einziehung durch das

Motor
Truhman Benzol, Zentrifuge „Weſtfalia“,
Dreſchſatz mit Preſſe, umſtändehalber zu
verkaufen. Anfragen unter L. 4328 an
die M N8.“, Geiſtſtraße 47.

Adler
Ditrtosgßigre

12/50 6-Sitzer, wenig gefahren tadellos
erhalten, preiswert aus

verkaufen. Anfragen unter L.
die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Guterhaltener

Privathand zu Fagdwerein Halle u. Amgebung
4330 an morgen Stammtiſch Frang Reſchre, Schultteiß e

Kunstseide gearbeitet

29, 59, 49,Modelle: 75,
Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Batisteinlage in allen Farben
14,50 19,50 24, 28,
Plaidfutter, farbig und dunkel

Kinderwagen
verkauft. Läuferweg 6, pir., rechts.

Guterhaltener
Kiügederwagenn

zu verkaufen Berliner Str. 6 II, H.
wird Sportwagen zu kauf. geſ.

Nuſtin
Dtſch. Oberſchule mit Engl. und Lak., ca.300 Lehrbriefe für Abitur (neu 350
für 100 zu verkaufen. Anfragen unt.L. 4329 an die „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

von NSDAP. Ortsgruvp. Nietleben

Merfeburger Straße Pederol-Mſcintel

e Qualitäten7,90 9,80 141,50 14,50
Zum Sonntag, den 25. April werden Holf-Hosem 3,90 5,75 7,75
35 4. Mann für

Streichlconzert
(Geige, Klavier, Bandonium o. Cello) 4,75 6,50 8, 9,75 11,50

Kletterwesten in allen Farben
5,75 7,50 8,75 9,50
kär Knaben
Knabenlaufhosen

gesucht.
Zuschriften an E. Rucdel, Nietleben,

Langestraße 70.

8,75 11,50 14,50
Heiraten

Miet Geſuche
Leeres

Simmer
ſofort zu mieten geſucht, monatlich 10 bis
12 am Wettiner Platz. Zuſchriften unt.L 376 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Verkäufe

Preiswerte sPaddelboote, Kanadier, M Moatorboote. Rich.

Oſterwunſch?
22jährig. Mädel wünſcht die erregt
eines netten Herrn (Pg.), zwecks fpäterer
Heirat. Vildzuſchriften erbeten an Li. Lo.
500 poſtlagernd Weißenfels.

Siermarkt
BraunerDrahthaarhund

S mil weißer Bruſt, entlaufen.
lohnung abzugeben im

Gegen Be
Demmer, Trotha, Saafeſtraße 6. „„Hvtel Kaiſerhof“,

Halle (Saale), Reilſtr. 132. Tel. 224 71.

Mehrere Morgen großer Gee

in nächſter Nähe von Halle
mit klarem Waſſer als

Scac cone reinwollene Qualitäten, gute Innenaus-

Fruhfahrs Mäntel Spon, Raglan und Paletot, rein-
wollene Qualitäten in Gabardine oder Oneviot auf

s

85,
Boden ine Münchener Loden, mit wasserdichter

52, 56, 42,Trenchoeocts mit wasserdichter Gummibatist-Binlage und

15,75 17;50 19,50 25, 26, 29, 532,
1- und 2reihig, leichte und gefütterte

9,75 12,75 14,50
Sestr. Hosen 1,75 5,10 4,50 6,50 9,75 12, 16,50
Weancder- Klee Breeches aus Cord oäer Voelveton

5,50 4,75 6,50 7,50
1,45 2,25 2,75 3,50 4,50

Knaben Anzue strapazierfähige Qualitäten
17,50Knaben Meiner Cheviot, Gabardine und Loden

5,90 6,50 8,75 11,50 14,50 17,50 21,

9. n

65,95,

17,50 21,

19, 24

Badeanſt als
geeignet zu verpachten.
Gefl. Anfragen erbitten

Das Haus der Herren-, Jünglings- u. Knaben-Moden

C. Graeb S Söhne
S Halle (Saale

Staatspr. Berlin Stammhaus Er. Irichstr. 49 Gegr. 1848
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Raſſe und Volk
„Denn alles Heil kommt von den Juden

Die Jerſetzungsbeſtrezungen des Fudentums in Gelbſtbekenntniſſen
Eine alte Erfahrung iſt es, daß ſeitens ge

wiſſer jüdiſcher Kreiſe das Beſtehen der Ju
denfrage immer wieder geleugnet wird. Die
Juden dieſer Kreiſe ſie ſammeln ſich meiſt
um den „Zentralverein deutſcher Staatsbürger
jüdiſchen Glaubens“, den „Verein zur Abwehr
des Antiſemitismus“ und ähnliche philoſemi-
tiſche Verbände verſuchen in erſter Linie,
aus der Judenfrage eine Religions und
Glaubensfrage zu machen. Wie ver
logen eine derartige Machenſchaft iſt, haben
frühere Exrörterungen bereits gelehrt. Eine
ebenſolche Verlogenheit iſt es, aus der Juden
frage eine Wirtſchaftsfrage zu machen, indem
man verkündet, der Kampf gegen die Juden
werde von unſerer Seite aus lediglich wegen
der Geldherrſchaft der Juden geführt, und in
dem man dem deutſchen Volke einfach erklärt.

Die Juden ſind ja gar nicht ſo ſchlimm; es
gibt ja auch eine große Menge „weißer“
Juden, die das Volk ausbeuten. Daß die
ſen ſogenannten „weißen Juden“ ebenfalls zu
Leibe gegangen wird, beweiſt das national
ſozialiſtiſche Programm ſchon allein in ſeiner
Forderung zur Brechung der Zinsknechtſchaft.
Darum greifen die jüdiſchen Organiſationen zu
anderen Mitteln. Sie leugnen einfach die
Raſſenfrage und behaupten, der Jude ſei ge
nau ſolch guter Deutſcher, wie jeder andere in
Deutſchland geborene Menſch. Alles, was
Menſchenantliz trage ſei gleich, und daher
dürfe es auch keine Raſſenunterſchiede geben.
Daß auch dieſe Auffaſſung durchaus auf der
Lüge aufgebaut iſt, haben wir in einer der
letzten Nummern unſerer Zeitung bewieſen.
Weil aber angeſichts ſolcher Selbſtbekenntniſſe
die jüdiſche Meute verſtummen muß, gehen die
philoſemitiſche Preſſe und die judenfreund
lichen Organiſationen dazu über, das deutſche
Volk von der Notwendigkeit zu überzeugen, die
Juden als vollwertige Mitbürger und Volks
genoſſen anzuerkennen, indem ſie ihm das
Schlaraffenland vorgaukeln, das ihm durch die
Juden gebracht wird. Wie dieſes Schlaraffen
land wohl ausſehen wird, davon bekommt man
güch nur erſt eine Vorſtellung, wenn man ſich

die jüdiſchen Bekenntniſſe hierzu einmal ge
nauer anſieht

Schrieb doch im Mai 189t der Pariſer
Korreſpondent der Londoner „Times“, der
Jude Cohn-Oppert:

„Jedes Land muß ſich ſchützen gegen die
Juden, die über ihre neue Heimat wie Heu
ſchrecken ziehen.“
Auch der von der Judenheit ſo vergötterte

jüdiſche Dichter Heinrich Heine gibt in
Teil IV/V ſeiner Reiſebilder eine tref
fende Charakteriſtik jüdiſcher Kultur, indem er
ſchreibt:

„Da aber kam ein Volk aus Aegypten,
und außer den Hautkrankheiten und den ge
ſtohlenen Gold und Silbergeſchirren brachte
es auch eine ſogenannte poſitive Religion
mit, jene Volksmumie, die über die Erde
wandelt, eingewickelt in ihre alten Buch
ſtabenwindeln, ein verhärtet Stück Welt
geſchichte ein Geſpenſt, das zu ſeinem
Unterhalt mit Wechſeln und alten Hoſen
handelt.

Man verſteht wohl, und wer Heines ſarka
ſtiſche Jronie kennt, weiß genau, daß damit
die vermoderte jüdiſche Kultur illuſtiert wird,
jene Kultur, mit der man heute noch das
deutſche Volk beglücken will. Auch ſchon im
17. Jahrhundert fand man Anlaß, das Treiben
der Juden etwas genauer zu beobachten. Da
mals war es das Börſen- und Geldgeſchäft in
erſter Linie, das die Juden ſich als Arbeits
gebiet ausgewählt hatten. Jn der „Rebue
Hiſtorigque“, Band 44, finden wir einen
Bericht des franzöſiſchen Geſandten
im Haag aus dem Jahre 1698. Darin wird
das Leben und Treiben der Juden an der
Amſterdamer Börſe behandelt und nach einer
Beſprechung der Spekulgationsſyſteme berichtet
er in der Ueberſetzung:

„Dieſe Syſteme, die aus den Feinſten und
Spitzfindigſten beſtehen, das ſie während der
Woche an Neuigkeiten von ihren Rabbis und
Schriftgelehrten durchgeſiebt und geläutert,
empfangen haben, werden ihren jüdiſchen
Börſenmaklern und Agenten, welche die denk
bar geriſſenſten dieſer Art ſind, ſchon am
Sonntag zugeſtellt. Haben dieſe ſich nun
untereinander beſprochen, ſo verbreiten ſie,
jeder für ſich, noch am ſelben Tage derartige
für ihre Zwecke zurechtgelegten Nachrichten.“

Schon dieſer Bericht einer amtlichen Stelle
aus der damaligen Zeit zeigt, mit welchem
Ernſt man die Judenfrage verfolgt und die Ju
den zu beobachten für nötig hielt.

Warum qgiht es überhaupt eine dudenſrage?

So wird häufig behauptet, die Judenfrage
ſei vom deutſchen Volke ſelbſt ver
ſchuldet. Hätte man die Juden nicht im
Mittelalter von allen Berufen ausgeſchloſſen
und nur auf das Wechſel und Handelsgeſchäft
gewaltſam verdrängt, dann wären ſie nicht
zwangsläufig zu jenem Ghetto gezwungen
worden, deſſen Eigentümlichkeit ihnen auch
heute noch anhafte. Dieſe von philoſemitiſcher
Seite immer hervorgehobene Anſicht wird von
einem einflußreichen Juden ausführlich wider
legt. Jm Jüdiſchen Verlag, G. m. b. H., er
ſchien 1911 ein Werk: „Die Juden der
Gegenwart“ von dem jüdiſchen Soziologen
Dr. Arthur Ruppin, auf Seite 45 dieſes
Buches (erſte Auflage) heißt es:

„Jn der Rolle der kaufmänniſchen und
induſtriellen Unternehmer waren den Juden
bald große Erfolge beſchieden dank ihrer
großen kaufmänniſchen Begabung, die ſie ſeit

2000 Jahren überall für den kaufmänniſchen
Beruf als prädeſtiniert hatte erſcheinen

laſſen. Es iſt nicht richtig, wenn man die
Tatſache, daß die Juden hauptſächlich Kauf
leute ſind, darauf zurückführt, daß die Chri-
ſten im Mittelalter den Juden alle anderen
Berufe außer dem Handelsberufe verſchloſſen
haben. Die Juden ſind nicht erſt in Europa
Kaufleute geworden, ſie haben ſich ſchon ſeit
dem babyloniſchen Epil in immer wachſender
Zahl dem Handel in Syrien, Aegypten, Baby
lonien uſw. zugewendet. Die gegenteilige An
ſicht Schippers, daß die Juden erſt nach Be
kehrung der urſprünglich ariniſchen Germanen
zum römiſchen Katholizismus aus der Mark
genoſſenſchaft und damit aus der Landwirt
ſchaft hinausgedrängt und durch den Verkauf
ihres Bodens in den Beſitz mobilen Kapitals
gelangt ſeien, iſt nicht überzeugend
Dieſe Tatſache alſo, daß die Juden das

Handels und Wechſelgeſchäft bereits nach
Deutſchland brachten, läßt ſich nicht leugnen,
um ſo weniger, als uns das neue Teſtament
bereits darüber berichtet, das Jeſus Chriſtus
ſchon die Juden ihrer Händler und Wechſler
geſchäfte wegen aus dem Tempel hinaustreiben
mußte.

Man fragt ſich daher, warum trotzdem
immer wieder dieſe Tatſachen von jüdiſcher
Seite beſtritten werden. Deshalb wundert es
uns auch nicht, wenn der ſchon einmal ein

jüdiſche Dichter Heinricherwähnte h„Geſtänd niſſenſeinen
gangs

Heine in1853/54 höhnt:
„Die Taten der Juden und ihre Sitten

ſind der Welt völlig unbekannt. Man glaubt
die Juden zu kennen, weil man ihre Bärte
geſehen hat, aber man hat eben nichts als
dieſe Bärte geſehen. Jm übrigen ſind ſie
noch jetzt wie im Mittelalter einwanderndes
Geheimnis.“
Den Schleier dieſes Geheimniſſes lüftet der

Jude Conrad Alberti, früher hieß er
Sittenfeld, im Jahre 1889 in Nr. 12 von
M. G. Conrads „Geſellſchaft“ bei der
Beſprechung ſeines Romans „Die Alten und
die Jungen“:

„Niemand kann beſtreiten, daß das Ju-
dentum in hervorragender Weiſe an der
Verſumpfung und Korruption aller Ver
hältniſſe Anteil nimmt. Eine Charakter
eigenſchaft der Juden iſt das hartnäckige Be
ſtreben, Werte zu produzieren vhne Auf
wendung von Arbeit, das heißt, da dies ein
Ding der Unmöglichkeit iſt: der Schwindel,
die Korruption, das Bemühen, durch Börſen
manöver und falſche Nachrichten mit Hilfe
der Preſſe oder auf ähnliche Weiſe künſtlich
Werte zu ſchaffen, ſich dieſe anzueignen und
ſie dann im Eintauſch gegen reale, durch
Arbeit geſchaffene Werte von ſich abzu
wälzen auf andere, in deren Händen ſie zer
fließen wie Helenag in Fauſts Armen. Die
Vertreter der Korruptivn, von Börſe, Preſſe
und Theater in meinem Roman „Die Alten
und die Jungen“, die Vertreter der Klaſſe,
die ſich ohne Arbeit zu bereichern ſucht, ſind
daher die Juden.“

Vor dieſer Kultur ſich zu ſchützen iſt eine
der wichtigſten Lebensnotwendigkeiten des
deutſchen Volkes. Man ſage nicht, daß es über
trieben ſei, ſich gegen die jüdiſchen Kultur-
erzeugniſſe aller Art zu wehren und ſie in
Bauſch und Bogen zu bekämpfen. Wer noch
ein Fünkchen Liebe zu ſeinem deutſchen Volke
in ſich ſpürt, der muß dieſe Liebe hegen und
pflegen und ſie ſchützen vor einer Ueberwuche
rung durch fremden Geiſt, fremdes Weſen und
fremde Art.

Wer daran zweifelt, der wäge genau die
nächſten Bekenntniſſe jüdiſcher Führer ab, von

denen das erſte von Julius Bab ſtammt,
der im Zioniſtiſchen Verein Berlin Weſten am

Das Zudentum und

Dieſes Wort eines in Literatur und in
Regierungskreiſen geſchätzten Juden erſt
in den Jahren 1930-1982 hielt er Vorträge vor
dem Mikrophon des Deutſchlandſenders über
Literaturfragen muß zu denken geben. Was
nun die Frage der Juden als Theaterdirek
toren anlangt, ſo werden wir durch einen Auf
ſatz des in Berliner Theaterkreiſen bekannten
Rechtsanwalts Max Epſtein in der
„Freien deutſchen Bühne“ aufgeklärt.
Jn dem Aufſatz ſchreibt Epſtein, der übrigens
dem „Berliner Tageblatt“ naheſteht:

„Früher war der Direktor durch die
Billigung der Zenſurbehörde gegen die An
klage, öffentliches Aergernis zu geben, ge
ſichert. Jetzt iſt das Publikum verſichert,
faſt kein Theater zu betreten, ohne daß es
in ſexuellen Fragen weiter aufgeklärt und
angeregt wird. Unſere Direktoren ver
langen ein handfeſtes, klares Bordell, am
beſten im zweiten Akt. Wedekinds „Büchſe
der Pandora“ bringt das Freudenhaus in
allen Formen. Sein Ableger „Schloß Wet
terſtein“ iſt nicht kräftig genug und wird
ſich darum nicht mehrere Spielzeiten halten.
Die Gebrüder Rotter bringen nun ſchon das
zweite Bordelldrama. Auf den Salon im
„Höheren Leben“ Hermann Sudermanns
folgt das Freudenhaus von Wagners „Ev
chen Humbrecht“. Es iſt charakteriſtiſch, daß
die beiden findigen Theaterdioskuren das
alte Dramga, das gar kein Vordell gemeint
hat, für die neueſte Berliner Mode umge
ſtaltet haben. Sie ſervieren die alte
Schwarte mit „ſauce bordellaiſe“. Die mora
liſche Verkommenheit wird als Spekulations-
objekt ausgenutzt.

Ganz widerwärtig macht ſich das Spiel
mit geſchlechtlichen Affären an den Bühnen
des Herrn Dr. Altmann breit. Der Ruhm
und der Kaſſenerfolg anderer Kollegen haben
ihn wohl nicht ſchlafen laſſen. Vielleicht hat
er bei Uebernahme des „Kleinen Schauſpiel
hauſes“ gedacht, daß er dasſelbe könne wie
Reinhardt, der mit Wedekinds „Büchſe der
Pandora“ ausverkaufte Häuſer erzielte.
Warum ſollte man da zurückſtehen? Heut
zutage will und muß jedes kleine Theater
ſein Bordellchen haben. Altmann leitet zwei
Bühnen und braucht deshalb zwei Bordell
chen. Er kann mehr als einen Puff ver
tragen. Jm Kleinen Schauſpielhaus führt
man eine Komödie in vier Akten von Max
Herrmann auf. Sie heißt „Albine und
Auguſt“ oder „Freut Euch des Lebens“. Dort
ruft der Schauſpieler Dinge ins Publikum,
die man ſonſt nur zwiſchen ſtreitenden
Droſchkenkutſchern zu hören gewohnt war.

Dieſe Worte ſprechen allerdings Bände.
Sie ſind zwar nur ein kurzer Ueberblick über
die Berliner Bühnen, aber, da Berlin bekannt
lich tonangebend in Theaterangelegenheiten
iſt, kann man ermeſſen, wie weit die jüdiſche
Kultur unſer deutſches Bühnenweſen befruch
tet hat. Wir danken für eine derartige
geiſtige Durchdringung Deutſchlands mit jüdi-
ſchem Schmutz, und wenn alle jüdiſchen und
philoſemitiſchen Vereine noch mehr danach
ſchreien und fordern.

Auch die jüdiſchen Romanſchriftſteller ver
ſuchen, ihr jüdiſches Gift beſtändig dem
deutſchen Volke einzuſpritzen. Ueber den Grad
der Verjüdung der deutſchen Literatur hat ja
der bekannte völkiſche Profeſſor Adolf Bartels
in Weimar genügend geſchrieben. Wir be
gnügen uns hier lediglich mit der Wiedergabe
einiger Zeilen aus dem Roman des Juden
Dr. Münzer, „Der Weg nach Zion“,
der 1912 in Berlin erſchien. Der Roman ſchil
dert den Kampf zwiſchen jüdiſcher und anderen
Raſſen, der jüdiſche Held des Romans wird
durch alle Leiden und Qualen gehetzt und ge
winnt ſchließlich doch die Oberhand wieder.
Am Schluſſe des Romans heißt es dann:

„Nicht nur wir Juden ſind ſo entartet
und am Ende einer ausgeſogenen, aufge
brauchten Kultur. Allen Raſſen von Europa
haben wir das Blut verdorben. Ueberhaupt
iſt heute alles verjudet. Unſere Sinne ſind
in allen lebendig, unſer Geiſt regiert die
Welt. Wir ſind die Herren, denn was heute
Macht iſt, das iſt unſeres Geiſtes Kind. Mag
man uns haſſen und fortjagen, mögen unſere
Feinde über unſere Minderheit, unſere Kör
perſchwäche triumphieren: Wir ſind nicht
mehr auszurotten. Wir haben uns ein
gefreſſen in die Völker, die Raſſen durch
ſetzt, verſchändet, ihre Kraft gebrochen, alles
mürbe, faul und morſch gemacht mit unſerer
abgeſtandenen Kultur.“
Eine abgeſtandene Kultur will man uns

alſo aufdrängen. Man wende ja nicht ein,
das ſei übertrieben; denn ein Blick in das
jüdiſche Schrifttum beſtätigt alles. Jn der

28. Februar 1912 in einem Vortrage betonte:
„Jm Literaturbetrieb, als Ueberſetzer,

Theaterdirektoren, Kritiker, Verleger ſpielen
die Juden eine Rolle, die unendlich viel
größer iſt, als ihrem prozentualen Anteil
am deutſchen Volksleben entſpricht.“

die deutſche Kultur
von Maximilian Harden früher hieß er
Jſidor Witkowſki geleiteten Zeitſchrift
„Die Zukunft“, ſchreibt Dr. Elias Jakob
Fromer am 28. Oktober 1911 über den
Mangel eine Fundamental-Jdee felbſt zu
finden:

„Die Fähigkeit, eine große Jdee hervor
zubringen und ſie ſyſtematiſch auszubauen,
haben die Juden, als Geſamtheit betrachtet,
niemals beſeſſen. Das zeigt ſich deutlich,
wenn man den Brennpunkt ihrer geiſtigen
Tätigkeit, nämlich ihre Literatur, betrachtet.
Da iſt kein Buch zu finden, worin eine neue
vorausſetzungsloſe Jdee nach einer feſten
Dispoſition ausgearbeitet iſt. Alles iſt
Kommentar.“
Um einige Wege dieſes jüdiſchen Einfluſſes

freizulegen, die dieſer benutzt, um innerhalb
des Deutſchtums ſich ausbreiten zu können,
genügt wohl ſchon eine Charakteriſti? jüdiſcher
Eigenſchaften durch den ſchon einmal erwähn
ten Juden Conrad Alberti in M. G. Con
rads „Geſellſchaft“, Heft 12, vom Jahre
1889:

„Eine der gefährlichſten, ſpezifiſch jüdi
ſchen Eigenſchaften iſt die brutale, geradezu
barbariſche Unduldſamkeit. Wieder ein ſelt
ſamer Widerſpruch bei einem Stamme, der
jeden Augenblick laut nach Duldung ſchreit.
Eine ſchlimmere Tyrannei kann nicht geübt
werden, als die jüdiſche Clique ſie übt. Von
jener Achtung für die Anſichten oder die
Perſon des Gegners ſelbſt bei energiſcher
Bekämpfung, wie man ſie zum Teil bei den
Germanen, ganz beſonders aber bei den Ro
manen findet, iſt bei den Juden nie die
Rede. Wer es wagt, ſich der jüdiſchen
Clique entgegenzuſtellen, den verſucht dieſe
unweigerlich mit viehiſcher Brutalität
niederzutreten. Und es iſt noch ein großer
Unterſchied zwiſchen der Unduldſamkeit des
Germanen und der Juden: Jener bekämpft
den Gegner im vffenen, ehrlichen Kampfe,
er ruft gegen den Geiſt vor allem wieder
den Geiſt in die Schranken. Der Jnde aber
ſucht ſeinen Gegner auf geiſtigem Gebiete
meiſt zu vernichten, indem er ihm den mate
riellen Boden entzieht, ſeine bürgerliche
Exiſtenz untergräbt, oder indem er die
Exiſtenz und die Beſtrebungen ſeines Geg-
ner der Welt ſo viel als möglich zu ver
heimlichen, ja dieſe zu belügen ſucht, indem
er den Andersgeſinnten einfach verleugnet.
Dieſe niederträchtige Kampfart, das Tot-
ſchweigen, iſt ſpezifiſch jüdiſch. Jm ſozialen
wie im geiſtigen Kampfe bedient ſich der
Jude mit Vorliebe der niedrigſten Mittel,
weil er weiß, daß der germaniſche Chriſt
lieber den Kampf aufgibt, als ihm auf das
Gebiet der Gemeinheit zu folgen.“
Auch der „Zentralverein deutſcher Staats

bürger jüdiſchen Glaubens“ hat in den letzten
Jahren ausgiebig bewieſen, daß dieſe vor mehr
als vierzig Jahren geſchriebenen Sätze berech
tigt waren. Es ſei nur an jenes Denunzian
tkentum und Verleumdungswefen gegenüber
völkiſchen Führern erinnert. Freilich wird
man uns entgegnen, dieſe Herren ſeien ſelbſt
daran ſchuld geweſen, daß man ſie hätte an
greifen müſſen, aber eine ſolche Antwort
haben wir auch erwartet. Schon am 18. Juni
1904 ſchrieb Dr. Elias Jakob Fromer in der
„Zukunft“ die Gegenantwort:

„Jhr antwortet, dieſer Zuſtand ſei von
irgendeiner Perſon oder Strömung künſtlich
hervorgerufen worden und müſſe daher mit
dem Verſchwinden dieſer Perſon vder Strö-
mung aufhören. Aber wie erklärt ihr, daß
dieſer Haß offen oder verſteckt noch
heute faſt in allen Ländern, wo ihr in größe
rer Zahl vorhanden ſeid, vorherrſchend iſt?
Und wie erklärt ihr die unbeſtrittene Tat-
ſache, daß zu allen Zeiten und überall, wo
ihr mit anderen Völkern in Berührung ge
kommen ſeid, dieſer Haß ſtets unter den
verſchiedenſten Namen, Vorwänden und For
men gelebt hat?“
Und der Herausgeber der „Zukunft'“, der

Jude Maximilian Harden, ſchrieb in der
gleichen Nummer am 18. Juni 1904 eine Ant
wort an die Juden auf deren Angriffe gegen
einen Aufſatz Dr. Jakob Fromers über das
Weſen des Judentums, aus der wir die erſten
Sätze bringen:

„Jakobs Aufſatz hat in der Judenheit
ein Wutgeheul geweckt, das ich, trotz mancher
Erfahrung, nicht erwartet hatte. Darf man
über jede andere Religion, jede Raſſe und
jede Klaſſe rückſichtslos reden und nur gegen
Jfrael kein kritiſches Wörtchen wagen Das
wäre eine wunderliche Forderung; um ſo
verwunderlicher, als ſie von Leuten geſtellt
zu werden ſcheint, die täglich Toleranz
heiſchen.“ Hans Rohkrähmer
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bisherigen Kunden lebhafter, knüpft neue
Geſchäftsverbindungen an und erhöht da
durch Ihren Amſatz.
Dieſe von prvminenten Reklamefachleuten
auf Grund der Erfolge der Dauerinſerenten
feſtgeſtellte Tatſache ſollte auch Sie ver
anlaſſen, ſich zur Aufgabe einer lau
fenden Anzeige in der Mitteldeutſchen
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Alma Stuckardt
Schkeuditz, Bahnho ſtraße 66
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Efs leben

tür unsere
Presse!

S das aſthowahrts Sporianaus für Keſſos
I Tese, Keks, Kakao und Süßlgkelten.
Ostern reiche Auswahl an Geschenkartikeln.

Sür Oſtern
Den neuen Damentzezt be
kommen Sie

H. Rotbhe, Kächf.
in allen Preislagen bei

Schkenditz, Leipziger Straße 1

Ostersonnabend, den 15. April 1988
bleiben unsere

Geschäftsräume geschlossen
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Verbandssparkasse
der Mansfelder Kreise und Städte
Stadt- Sparkasse zu Eisleben

Eisleber Bank e, G. m. b. Eisleben

Leipziger Allerlei

W Ringäpfel, kalif.

Alles für die Feſttage!

Spinat, dick 52 Pfg.Gemüſe Erbſen 58 Pfg.
Jg. Erbſen, beſte Dual. 85, 68 Pfg.

90, 80, 68 Pfg.Brechſpargel 165, 145, 115 Pfg.
Pffiferlinge 135, 98 Pfg.
Erdbeeren, fſt. Vierländer 100 Pfg.
Pflaumen mit Stein 64, 52 Pfg.
Apfelmus, tafelfertig 56 Pfg.
Annanas in Scheiben 180, 145 Pfg.

per 1/1 Doſe.

Vollmilch, Mokka, Vollmilch
Nuß, Sahne-, Halbſüß-
Schokoladen jede Tafel 25 Pfg.

Bitter Schokolade mit Marzipan und
verſchiedenen anderen Füllungen,

125-Gr.-Tfl. 35, 250-Gr.Tfl. 70 Pfg.a Vollmilch Schokolade, Nuß an Nuß,

2 Pfd. 25 Pfg.
Pflaumen, kalif. Pfd. 42, 834, 30 Pfg.
Aprikoſen, kalif. Pfd. 76, 66 Pfg.

Pfd. 58 Pfg.
Miſchobſt, kalif. Pfd. 64, 58, 54 Pfg.

3ler Eſchbacher Schloßberg 75 Pfg.
3ler Edenkobener Gerech 90 Pfg.
29er Liebfrauenmilch 130 Pfg.
29er Oppenheimer Kehrweg 170 Pfg.
3ler Dhroner Hofberg (M.) 140 Pfg.

per 1/1 Flaſche einſchl. Glas.
Ferner Südweine vom Faß

preiswert und gut!
Für die Feſttage eine Taſſe von dem

guten Merſeburger Schloßkaffee.

Walter Bergmann
Merſeburg u. Leung

Ieiter er
Zu

geöff

Gtandesamt.
Das Geſchäftszimmer des Standesamtes,

J Rathaus, Zimmer 14, iſt am
FKarfreßtag und am 2. Oſterfetertag, vor
mittags 11 Ahr, nur zur Aufnahme von An

en über Totgeburten und Sterbefälle ge
fnet.
Schkeuditz, den 11. April 1938.

Der Standesbeamte

Kein Deutſcher
kauft beim Juden

e S

W eDeren ever—lcumrgt
Die enteüchenden Knöpfe, Schals, Gür-
tel, Bänder, Schnallen, die reſeendsten
Stoffe und Handschuhe, alle Wollwaren,
Garne und Wolle, die schönsten Strümpfe
uswW., als

GOsferges cher
et Dame

geeignet, gibts bei Tischer in
größter Auswahl. Und Kur
waren, die schon seit vielen
Iahren bei Tischer geführt wer

den, sind auch noch billig
und gut

bel

Iischer Adolf Hitler Straße 50

Weißerteis

Wanrerarheen

Häuſern, Reparaturen, ſtatiſchen Berech
nungen, Feichnungen vorteihaft durch

Ps. G. Halt
rdſtraßeSie werden en u. reiew. bedient

und recht vergnügte Feiertage! Und ver
gessen Sie nicht, einmal bei Weg el
vorbeieugehen: Eine Biesenauswahl
Röstl. Osterfreuden erwartet Sie. Z. B.

Geschenk Eiern
aus feiner Schokolade (das Stck. e. 15 Pf.)

e Wweizenmehl G
ort „Schwan“

S S eizenauseugsmehl, „Schne eflocke“ 20

3
S Wolzenmonl 6000
W 1 Pfund
weirermenl dos

ans Roggenmehl
S um Backen, ſo Pfund

Ia. Sebenstnittel
Deltkateßſen
Konſerven

Feine e Wurrſtewaren,Eigene Schweinefchlächteret, Verſandauch nach Auswärts Sämereten friſche
keimfähige Ware.

Ps. Hettpel
Bitterfeld, Burgſtr. 17. Fernr. 2397

So
23,Pfund 24 Pf. von 5 g. ab 1 Pfund nur

1 Pfund 21 Pf. von 5 Rg. ab 1 Pfund nur

Oßelegahrräder
Viktorigaeſahrräder

Erſatzteile und Lezaratur

Htto Dvtrel
Bitterfeld Deſſauer Straße 4

nur 17,
nur 15,

Mark 120

Fritz ScChHhIISs
Fernruf 526 Derseburger Str. 26 Fernruf 526
Die führende Mehlhandlung am Platze

Sondern um mer des B.
erſcheint 64ſeitig am Donners
tag, dem 183. April. Jeder
Deutſche muß dieſe Nummer
gekauft haben.

Er hält lich tun der
G. Buthbandlungs

jetzt: Kleine Burgſtraße 1.

Bekanntmachung.
Stadtverordnetenſitzung.

Am Donnerstag, dem 18. April d. J.
20 Uhr, findet im Sitzungsſaal eine ordent-
liche Sladiverertn nen ſtatt.

Tagesordnung.Einführung der Herren Stadtverordneten.
Beſchlüßfaſſung über die Gültigkeit der
Stadtverordnekenwahl am 12. März 1933.
Wahl des Beigeordneten und der Schöffen.

I der Mitglieder d. Schuldeputation (4).

der Osterhase und ich. Ein besonderes schö-
nes Ostergeschenk, sagt er, ist ein Stannfol-
i von Weigel, verziert mit bunter Schleſfe,
gefüllt mit feinen Pralinen. Und der Preis
50 Pf., Deshalb möglichst bald zu

War der Mitglieder des Sparkaſſenvor
ſtandes (2).
Bewilligüng von Mitteln zur Haushalts

führung für das Rechnungsjahr 1933.
Schkölen, den 7. April 1933.

Der Vorſitzende
Weäsgeh, Adolf Hitler

Straße 15 der Stadtverordnetenverfantmlung

T

ges. Perlich.

ſam bein useren
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Mersebarg S r P
Reue Tagung des 6tadtzarlaments
Merſeburg. Für Mittwoch ſind die Stadt

verordneten zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden. Neben der
Wahl der Stadträte hat ſich die Ver
ſammlung mit der Wahl für die einzelnen
Kommiſſionen zu befaſſen. Falls die Sozial
demokraten nach ihrem in der vorigen Woche
erfolgten Auszug aus der Stadtverordneten
verſammlung den Mut beſitzen, an der Mitt-
wochtagung teilzunehmen, und auch ſonſt un
vorhergeſehene Zwiſchenfälle ausbleiben, wird
die SPD. ſicher beantragen, den ihr auf Grund
des Verhältniswahlſyſtems zuſtehenden einen
Sitz im Magiſtrat zuzuteilen. Der Ma
giſtrat hat u. a. die Vorlage eingebracht, ihn
bis zum 31. Mai zu ermächtigen, an Hand der
bereits aufgeſtellten Entwürfe des Haus-
haltsplanes für das neue Rechnungsjahr
im Rahmen des Haushaltsplanes 1932 die zur
Fortführung der Verwaltung erforderlichen
und auf geſetzlicher oder vertraglicher Ver
pflichtung beruhenden Ausgaben, aber nicht
mehr als ſieben Prozent des auf die Verwal
tung entfallenden Jahresbetrages 1932 je Mo
nat zu leiſten, da durch die Neuwahl der ſtäd
tiſchen Körperſchaften ſich die endgültige
Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Rech
nungsjahr 19383 verzögert.

Selerſtunden in der Gtadtkirche

Merſeburg. Anläßlich der Einführung des
neuen Pfarrers von Probſt zeigte die
Stadtkirche am Palmſonntag eine Fülle, wie
ſeit langem nicht. Neben dem Gemeinde
kirchenrat waren als Vertreter der Stadt
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und
Stadtrat Dr. Trumpler erſchienen. Nach
der von Paſtor Riem gehaltenen Liturgie
wies Superintendent Kramm den neuen
Pfarrer in ſein ſchwieriges aber ſchönes Amt
ein. Pfarrer von Probſt gelobte, ſich mit
ganzer Hingabe der 18 000 Köpfe umfaſſenden
Gemeinde zu widmen. Gemeinde und Chor-
geſang leiteten zu der Antrittspredigt
des neuen Geiſtlichen über, dem im Anſchluß
an die kirchliche Feier in der Sakriſtei ſein
Amt offiziell übergeben wurde.

Röfſſen. Von der Schützengefell-
ſchaft.) Begünſtigt von ſchönem Frühlings
wetter, fand am Sonntag, 9. April, auf dem
Schießplatz in Goehlitzſch das Anſchießen der

Die Jungßbann führung
gibt bekannt

t. Jn letzter Zeit ſind im Gau Halle- Merſe
burg zahlreiche Jungvolkgruppen gegründet
worden, die noch nicht organiſatoriſch erfaßt
ſind. Die Führer dieſer Gruppen haben ſich
unverzüglich mit der Jungbannführung, der
ſämtliche Jungvolkgliederungen im Gau Halle
Merſeburg unterſtehen, in Verbindung zu ſetzen.

2. Ortsgruppen, in denen noch keine Jung
volkgruppen gegründet ſind, fordern bei der
Jungbannerführung die zur Gründung er
forderlichen Unterlagen an.

3. JV.-Führer, die noch an dem Leuchten
burgtreffen teilnehmen wollen, melden ſich ſo
fort bei der Jungbannführung.

4. Neue Auſchrift: Jungbann Halle- Merſe
burg, Weißenfels (S.), Kl. Burgſtraße 1.

5. Betr. Leuchtenburg-Treffen:
Anreiſetag nach Kahla iſt Donnerstag, der

13. April. Die Führer des Stammes
Süd fahren mit dem Fahrrad nach Kahla.
Sammelſtelle: Naumburg (S.), NSDAP.
Kreisgeſchäftsſtelle, Gr. Wenzelſtraße. Abfahrt:
1. Trupp 13 Uhr, 2. Trupp 19 Uhr. Es wird
jedem Führer freigeſtellt, welchem Trupp er ſich
auſchließt.

Die Führer der Stämme Weſt und Elbe-
Elſter (Oſt) fahren geſchloſſen mit dem Zug ab
Halle (S.) (Sammeltrausport). Der Trans
portleiter iſt Stammführer Hadert, Eis
leben. Führer, die ſich ab Halle (S.) am Sam-
meltransport beteiligen, müſſen bis Dienstag,
den 14. April

die Teilnahme melden und
2. das Fahrgeld von 2,10 Mark (für Hin

ahrt) eingezahlt haben. Anſchrift: Stamm-
führer Herbert Werner Hadert, Eisleben, Dr.
Lutherſtraße 5.

Sammelſtelle: Halle (S.), NSDAP.Gauleitung, Thielenplatz 5. Stellen Donners
tag, den 13. April, bis ſpäteſtens 20 Uhr. Der
in ab Halle 21.66 Uhr und iſt in Kahla
3.53 Uhr.

Teilnehmer, die dieſen Zug nicht benutzen
und ſomit die Fahrpreisermäßigung nicht inAnſpruch nehmen, müſſen den doppelten (Tarif)

Fahrpreis zahlen.
fahrt wird im Lager geregelt.

Thieme,

Schützengeſellſchaft Röſſen ſtatt. Die gutbe
ſuchte Veranſtaltung nahm einen ſehr harmo
niſchen Verlauf; auch konnten zahlreiche Gäſte
begrüßt werden. Der Tag ſtand unter dem
Eindruck des großen Erlebens der letzten
Wochen und war getragen von einem frohen
Bekenntnis zur Wehrhaftigkeit.

FeefttEitfrung der Gtadtseroreneten
Lützen. Der Bürgermeiſter Meyer hatte

als Kommiſſar die erſte Stadtverordneten
ſitzung einberufen, um die neu gewählten Ver
treter in ihr Amt einzuführen und ſie zu ver
pflichten. Da unſere Stadtverordneten ſich
aber von dem wenig beliebten Herrn Meyer
nicht verpflichten laſſen wollten, hatten ſie noch
in letzter Stunde erreicht, daß der Beigeordnete
Rechtsanwalt Baehreke von der Regierung
beauftragt wurde die Einführung vorzuneh-
men. Somit war Meyer kaltgeſtellt.

Die 8 bürgerlichen Stadtverordneten wur
den von der SA. und den Parteimitgliedern
unter Vorantritt der Muſikkapelle in feier

Hierlichem Zuge nach dem Rathaus begleitet.

Eines der beliebteſten Argumente unſerer
politiſchen Gegner war in den vergangenen
Jahren die Behauptung, wir National-
ſozialiſten würden niemals in der Lage ſein,
unſere parteipolitiſchen Grundſätze in die
Wirklichkeit zu übertragen. Noch im Herbſt
des vergangenen Jahres fühlte ſich ein
führender provinzialſächſiſcher Züchter zu der
ſchwerwiegenden kritiſchen Aeußerung
veranlaßt, daß der heutige Reichskanzler
Adolf Hitler nach Uebernahme der Staats
gewalt den damals beſtehenden ſtaatlichen
Trümmerhaufen in wenigen Tagen in einen
Aſchenhaufen verwandeln würde. Der
artige Anſchauungen ſind zurzeit bereits über
holt, bei ſolchen einem taktvollen Vergeſſen
anheimfallenden Kritiken der Vergangenheit
braucht ſich die nationalſozialiſtiſche Be
wegung nicht mehr aufzuhalten.

Wenn auch in den letzten Wochen der
Glaube und das Vertrauen zur Tatkraft der
Regierung der nationalen Revolution in
einem Umfange in unſerem Volke bereits Fuß
gefaßt hat, wie ſie in den vergangenen Jahren
noch niemals der Fall war ſo iſt es trotzdem
unſere Aufgabe als Nationalfozialiſten unter
Belbeis zu ſtellen, daß jeder Einzelne von uns
beſtrebt iſt,

die Verwirklichung der Ziele der Regie
rung der nationalen Revolution reſtlos

mit zu unterſtützen.
Nichts dürfte hierzu beſſer geeignet ſein, als

eine rein ſachliche Schilderung der Berhält
niſſe der Landwirtſchaftskammer,
wie ſie in der kurzen Zeit ſeit der 88. ordent
lichen Vollverſammlung vom 28. März bis
heute umgeſtaltet worden ſind. Die im Laufe
der ketzten Monate in der Oeffentlichkeit ge
führten Kämpfe haben jedem Landwirt zu
erkennen gegeben, daß die Fraktion der
nationalſozialiſtifchen Kammermitglieder mit
der Finanzgebahrung der bisherigen Kammer
führung nicht einverſtanden war. Die unge
heure Notlage der provinzial ſächſiſchen
Bauern in vielen Fällen iſt noch nicht ein
mal das erforderliche Saatgut zur Feld
beſtellung vorhanden erfordert, daß jede nur
mögliche Entlaſtung der Betriebe
von öffentlichen Abgaben mit größter Be
ſchleunigung durchgeführt wird. Wenn auch
die Senkung der Kammerbeiträge
allein nicht jene Entlaſtung der Betriebe be
wirken kann, die unbedingt erforderlich iſt, ſo
bildet ſie mit der in der kommenden Zeit eben
falls eintretenden Senkung der übrigen öffent
lichen Laſten und Abgaben zuſammen doch
eine Maßnahme, die ſich für ſämtliche land
wirtſchaftlichen Betriebe der Provinz finanziell
deutlich fühlbar machen wird.

Eine Senkung der Kammerbeiträge
durchzuführen iſt, ſofern man ſich über die
Auswirkungen der zur Anwendung gelangen-
den Maßnahmen keine Sorge macht, an und
für ſich nicht ſchwer. Liegt aber das Beſtreben
vor, einmal die Leiſtungsfähigkeit der Kam
mer aufrecht zu erhalten, ſo wird dieſe Auf
gabe durch dieſen Geſichtspunkt bereits ſchon

ſehr erheblich erſchwert. Will man
weiter die jetzt zur Durchführung gelangenden

Rationalſogialksmus und Landwirtſchaftskammer

Theorie und Praxis
Von Dipl.-Agr. Kraufſe,

fand in dem ſchön dekorierten Sitzungsſaal die
Verpflichtung durch Beigeordneten Baehreke,
nach einer Anſprache und dem Geſang des
DeutſchlandLiedes ſtatt. Hierbei bemerkte
man, daß die beiden SPD. Vertreter Auguſta
und Hendrich unſer herrliches Nationallied an
ſcheinend verlernt haben, denn beide ſangen
das Lied nicht mit. Auch darüber werden wir
mit den vaterlandsloſen Geſellen noch ein
Wörtchen reden. Nunmehr folgte die Vor
ſteher und Schriftführerwahl. Zum Vorſteher
wurde Pg. Wittenberger einſtimmig gewählt,
da die beiden SPD. Vertreter bei jeder Ab-
timmung die Stimmzettel unbeſchrieben ab
gaben. Nach einer längeren Anſprache des
neuen Vorſtehers wurde mit einem „Sieg-
Heil“ auf unſeren Führer Adolf Hitler und
dem Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes dieſe
ewig denkwürdige Verſammlung geſchloſſen.

Merſeburg. (Achtung Mittelſtänd-
ler Am Mittwochabend veranſtaltet der
Kampfbund des gewerblichen Mittel tan-
des im großen Saal des „Kaſino“ eine öffent
liche Hundgebung, zu der insbeſondere
Merſeburgs Geſchäftsleute und Handwerker
eingeladen ſind.

kommiſſ. Kammerdirektor

Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit nicht ſabo
tieren, d. h. Arbeitskräfte nicht entlaſſen, ſo
wird dadurch die Möglichkeit zu einer Aus
gabenſenkung weiter ſehr erheblich ein
geſchränkt. Eine Senkung der Kammerbeiträge
auf Koſten der Leiſtungsfähigkeit der Land
wirtſchaftskammer liegt nicht im Intereſſe des
provinzialſächſiſchen Landwirts. Denn die
Verwirklichung der Maßnahmen der Reichs
regierung ſowie der Herſtellung der Rentabili
tät der land wirtſchaftlichen Betriebe ſetzen eine
arbeitsfähige Landwirtſchaftskammer weſent
lich voraus. Eine Entlaſſung von Arbeits
kräften liegt ebenfalls nicht im Jntereſſe der
provingzialſächſiſchen Land wirtſchaft. Denn der
zur Entlaſſung gelangende Angeſtellte und
Beamte ſcheidet auf dem Markt als Ver
braucher aus.

Die Behebung der landwirtſchaftlichen
Abſatzkriſe

verlangt nicht nur eine Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit, ſondern auch eine Steigerung
der Kaufkraft des Verbrauches. Denn nur ein
kaufkräftiger Verbraucher wird in
der Lage ſein, die Erzeugniſſe des landwirt
ſchaftlichen Betriebes zu erwerben. Ohne kauf
kräftige Verbraucherſchaft iſt eine Wiederher
ſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft
und eine Beſeitigung der Abſatzkriſe landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe trotz Schutzzölle und
Kontingentierung nicht reſtlos möglich.

Die Maßnahmen, die von uns zur Sen
kung der Geſchäfts unkoſten der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
zur Anwendung gelangen konnten, mußten des
halb die vorſtehenden Geſichtspunkte berück
ſichtigen, damit dieſe Maßnahmen letzten Endes
ſich nicht wieder zu einer Schädigung und wirt
fchaftlichen Benachteiligung der provinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft auswirken konnten.

In der 88. ordentlichen Vollverſammlung iſt
der Haushaltsplan der Landwirtſchafts-

kammer für das Jahr 1933

als Zwiſchenlöſung mit der Maßgabe
und Begrenzung angenommen worden, daß
nur 80 v. H. der in dieſem Vorſchlage feſt
geſetzten Beträge zur Verausgabung gelangen
würden. Die Kammerbeiträge, die für das
laufende Rechnungsjahr um 5 v. H. geſenkt
worden ſind, ſollen nach dem Antrage der
Fraktion der nat.ſoz. Kammermitglieder eine
weitere Senkung noch im Laufe dieſes Rech
nungsjahres erfahren. Infolge der kurzen
Zeit, die uns bis zur Vollverſammlung am
28. März zur Verfügung ſtand der Rück
tritt des bisher amtierenden Präſidenten,
Herrn Reinhard tVBurgwerben, erfolgte in
der Vorſtandsſitzung am 25. März war es
nicht möglich, genaue Erhebungen
darüber anzuſtellen, wieweit eine ſo
fortige Senkung der Kammerbeiträge möglich
war. Damit aber die Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen nicht zu der Anſchauung der
Verſchiedenartigkeit von Theorie und Praxis
gelangt, ſoll ſchon heute darauf hingewieſen
werden, daß Maßnahmen ſeit dem 4. April zur
Durchführung gelangt ſind, die eine

mindeſtens 10 v. H. Senkung der Kammer
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ermöglichen. Ueber die Art und Weiſe der Ver
anlagung der zu erhebenden Kammerbeiträge
werden Anfang Mai entſprechende Veröffent
lichungen erfolgen. Allein durch die Senkung
der Tagegelder und Uebernachtungsgelder war
es möglich, einen Betrag von rd. 85 000 A. zur
Einſparung zu bringen. Jch möchte hier darauf
hinweiſen, daß dieſe Anträge der Landwirt
ſchaftskammer ſchon in der 87. ordentlichen
Vollverſammlung im Jahre 1932 vorgelegen

haben. eDie bisherige Kammerführung aber hat es
abgelehnt, dieſen Anträgen ſtattzugeben

und z. B. die Entſchädigung der Reiſekoſten bei
Bahnfahrten einheitlich für die 8. Wagenklaſſe
feſtzuſetzen. Unſer Hauptaugenmerk richten wir,
da Perſonalverminderungen nicht im Jnkereſſe
der Landwirtſchaft liegen, vorwiegend auf die
Einſchränkung der ſächlichen Ausgaben. Zahl
reiche Zahlungs anweiſungen ſind vollkommen
geeignet, um zu dokumentieren, daß die bis
herige Kammerführung jene Er ziehung
der Beamten und Angeſtellten zur
Sparſamkeit, wie ſie die Notlage der
Landwirtſchaft erforderte, unterlaſſen hat.
Aus dieſem Grunde begnügen wir uns heute
nicht mehr damit, daß der verantwortliche Be
amte die Richtigkeit des verausgabten Betrages
beſcheinigt, ſondern wir verlangen darüber
hinaus von ihm, daß er die Notwendigkeit der
Verausgabung beſonders überprüft. Dieſe be
ſondere Ueberprüfung iſt verbunden mit der
perſönlichen Haftung desjenigen Be
amten, dem die Ueberwachung der Ver
ausgabung von Kammergeldern
übertragen iſt.
Wir möchten die Geſamtheit der provinzial

ſächſiſchen Landwirtſchaft dringend bitten, nun
nicht in das Extrem zu verfallen und die
Kammer als ſolche überhaupt abzulehnen.

Ohne die Mitarbeit der Landwirtſchafts
kammer wird es nicht möglich ſein, all jene
Stützung und Förderungsmaßnahmen der
Reichsregierung den praktiſchen Betrieben

dienſtbar zu machen.
Eine Ablehnung und ein Bohkott der Landwirt
ſchaftskammer würde Schädigungen der prak
tiſchen Landwirtſchaft nach ſich ziehen, deren
Ausmaß zahlenmäßig überhaupt nicht zu
ſchätzen ſein würde. Wenn wir beſtrebt ſind,
gerade aus dieſem Grunde die Leiſtungsfähig
keit der Kammer aufrecht zu erhalten, und
durch entſprechende Reorganiſationsmaßnah
men noch zu erhöhen, dann müſſen wir aber
an den praktiſchen Landwirt der Provinz die
dringende Bitte richten, uns bei dieſen Maß
nahmen, die lediglich ſeinen Intereſſen dienen,
mit allen ihm zur Verfügung ſtehen-
den Kräften zu unterſtützen. Aeußerſt
abträgklich iſt es daher, wenn von ſeiten prak
tiſcher Landwirke Beamten und Angeſtellten der
Landwirtſchaftskammer die Vorfälle der Ver
gangenheit zum perſönlichen Vorwurf gemacht
werden. Den betreffenden Beamten und An
geſtellten wird dadurch die Ausübung ihrer
beruflichen Tätigkeit außerordentlich erſchwert
und die Freude und die Möglichkeit zu einer
erfolgreichen Arbeit genommen.

Die Aufrechterhaltung der Leiſtungsfähig
keit der Landwirtſchaftskammer erfordert es
deshalb, daß die Arbeitsfreude der Beamten
und Angeſtellten nicht zerſtört wird. Die Land
wirtſchaft der Provinz Sachſen kann verſichert
ſein, daß in den kommenden Wochen ein jeder
zur Rechenſchaft gezogen wird, der gegen ſeine
Dienſtpflichten verſtoßen hat. Dieſe Zuſage
aber mag genügen, und wir möchten deshalb
bitten,

dieſen Reinigungsprozeß der Kammer den
dafür zuſtändigen amtierenden Präſidenten,

Pg. WipperUmmendorf, zu überlaſſen.
Die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen wird
in den kommenden Wochen und Monaten den
Beweis dafür erhalten, daß wir uns nicht
allein mit einer Ausſchaltung und
Dienſtentlaſſung der Schuldigen
begnügen werden, ſondern daß es unſer
Vorſatz und feſter Wille iſt, die Geld
beträge, die

zu Unrecht mit oder vhne Genehmigung
der zuſtändigen Aufſichtsorgane zur Aus
zahlung gelangt ſind, von den Empfängern,
ſoweit es möglich iſt, wieder zurückgezahlt

werden.

Jn der in dieſem Jahre noch ſtattfindenden
39. ordentlichen Vollverſammlung werden wir
den Beweis dafür antreten, daß wir die Inter
eſſen des provinzialſächſiſchen Landwirts mit
rück ſichtsloſer Strenge gewahrt haben.
Bis dahin aber bitten wir nicht, Schuldige
und Unſchuldige in einen Topf zu

beiträge noch in dieſem Rechnungsjahre werfen.

Sie ist leicht u mild, eine
überragende leistunq. Mit
Bildbeilaqen als Somme
wenk: „Seefahrb tut not!“ e
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a enFugehörigkeit zu marxiſtiſchen
Parteten verboten

Zwei Verfügungen des Magdeburger
Oberbürgermeiſters

Wie uns der Städtiſche Preſſedienſt meldet,
iſt durch eine Verfügung des kommiſſariſchen
Oberbürgermeiſters den ſtädtiſchen Beamten,
Angeſtellten und Arbeitern die Zugehörigkeit
zu marxiſtiſchen Parteien verboten. Eine an
dere Verfügung erwartet von den nationalen
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der Ge
meinde Magdeburg, daß ſie bei ihrem Einkauf
Warenhäuſer, Konſumvereine und jüdiſche Ge
ſchäfte meiden.

G. im Fuſtizpalaſt
Drei Rechtsanwälte in Schutzhaft genommen.

Magdeburg. Am Dienstag Vormittag
kurz vor 9 Uhr beſetzte eine Abteilung der SA.
den Eingang zum Juſtizpalaſt. Wie verlautet,
war der erſte Zweck dieſer Aktion der, allen
jüdiſchen Rechtsanwälten den Eintritt in den
Juſtizpalaſt zu verwehren. Jm weiteren Ver
laufe der Aktion wurden die Rechtsanwälte
Spanier, Dr. Lange und Dr. Nürn-
berger im Gerichtsgebäude von Mitgliedern
der SA. in Schutzhaft genommen und in das
gegenüberliegende Lokal „Zur Sonne“ ab
geführt. Von da aus wurden die drei genann
ten Rechtsanwälte im Zuge der SA, durch ver
ſchiedene Straßen der Stadt nach dem Horſt
Weſſel-Haus in der Regierungſtraße ge
führt. Jm weiteren Verlaufe dieſer Aktion
ſammelten ſich vor dem Juſtizpalaſt größere
Menſchenmengen an. Sowohl auf der Straße
als auch im Gerichtsgebäude herrſchte während
der Vormittagsſtunden große Aufregung, doch
ſoll es nirgends zu größeren Zwiſchenfällen ge
kommen ſein. Nachdem die drei Rechtsanwäkte
itt das Horſt-Weſſel-Haus gebracht worden
waren, wurden ſie von der Polizei, die von der
Leitung des Horſt-Weſſel- Hauſes herbeigerufen
worden war, nach Hauſe geleitet.

Heutſch nationaler Gemeinde-
vorſteher nicht beſtätigt

Langenweddingen (Kr. Calbe). Der
mit den Stimmen der Kampffront Schwarz-
WeiſßRot und der Spzialdemokraten zum
Amts und Gemeindevorſteher gewählte Land
wirt Schröder iſt auf Einſpruch der Natio
nalſozialiſten nicht beſtätigt worden. Vielmehr
wurde auf Anordnung des Landrats der natio
nalſozigaliſtiſche Kandidat, Lehrer Erxleben,
der bei der Wahl mit einer Stimme in der
Winderheit geblieben war, zum Amts und
Gemeindevorſteher eingeſetzt.

Der Bürgermeiſter
von Oſterwieck in Gchutzhaft

Oſterwieck. Durch Beamte der Hilfspoligei
wurde der ehemalige Bürgermeiſter von Oſter
wieck, Hartmann, in Schutzhaft genommen.

Bei dem beurlaubten Kämmerer Striebing
wurde eine Hausſuchung vorgenommen. Meh
rere Akten wurden zur Durchſicht beſchlag
nahmt.

Der neue Eisleber Bürgermeiſter.
Eisleben. Der künftige Bürgermeiſter der

Lutherſtadt, Bürgermeiſter Heinrich, ſteht be
reits ſeit einer Reihe von Jahren an der
Spitze der Stadtverwaltung in Alsleben als T

Nachfolger des Bürgermeiſters Fiebi deſſen
Amkstäkigkeit eine nicht in jeder Beziehung er
freuliche Erbſchaft hinterlaſſen hatten.

Zerbſt. Oberbürgermeiſter Kop
petſch zur NSDAP. übergetreten.)
Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Koppetſch, der
früher der Deutſchen Volkspartei angehörte, iſt
zur NSDAP. übergetreten.
Anxegelmäßigkeiten bei der

Gtaßſurter Ortskrankenkaſſe
Staßfurt. Nach einer Mitteilung des kom

miſſariſchen Vorſitzenden der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Staßfurt hat die im Auguſt
1932 eingeſetzte Geſchäftsleikung anläßlich der
Aufarbeitung von früheren Arbeitsrückſtänden
und des Abſchluſſes der Beitragsſollbücher für
das Jahr 1981 Unregelmäßigkeiten aufgedeckt.
Die Verfehlungen ſollen die Höhe von rund
560 Mark erreichen. Die der Aufſicht des

Oberverſicherungsamtes Merſeburg unterſtellte
Landesprüfſtelle in Halle iſt erſucht worden, in
Kürze eine Prüfung der Rechnungsführung
für 1934 und 1982 durchzuführen. Der in die
Angelegenheit verwickelte Angeſtellte iſt ſofort
friſtlos entlaſſen worden.

dur Gleichſchaltung im Handwerk

Magdeburg. Der Vorſtand der Handwerks
kammer hielt eine Tagung ab, auf der Präſi
dent Pflügmacher ſeinen Rücktritt als erſter
Kammerpräſident erklärte. Laut Beſchluß des
Vorſtandes wurde Goldſchmiede-Obermeiſter
Heinecke, Mitglied der NSDAP., zum Prä
ſidenten der Handwerkskammer beſtimmt, wäh
rend der bisherige Präſident Pflugmacher das
Amt des erſten, und Tapezier-Obermeiſter
Fiſcher das Amt des zweiten Vizepräſidenten
übernehmen. Die Führung des Handwerker
und Gewerbekammertages liegt weiter in den
Hände des Vizepräſidenten Pflugmacher.
Die Bezüge des Kammerpräſidenten werden
um 3000 Mark jährlich, die des Vizepräſiden-
ten um 50 Prozent gekürzt.

GSTTGWoR9SS e e en
Laftauto mit 6N.- Männern verunglnckt

Fünf Schwer und fünf Leichtverletzte.
Gardelegen. Jn der ſcharfen Kurve

am Weteritzer Eiſenbahnübergang verunglückte
ein Laſtauto mit Nativnalſozialiſten, die ſich
auf der Fahrt zur Denkmalseinweihung des
SA. Mannes Jänecke befanden. Mitten
auf den Schienen ſchlug das Laſtauto um; die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und blie
ben zum Teil beſinnungslos liegen. Der Führer
des Wagens ſowie ein neben ihm ſitzender Na
tionalſozialiſt waren im Führerhaus einge
klemmt und konnten von hilfsbereiten Ein
wohnern erſt nach längeren Bemühungen aus
ihrer unglücklichen Lage befreit werden. Jm
ganzen hatten fünf Nationalſozialiſten ſo
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß ihre
Ueberführung in das Gardeleger Kreiskranken-
haus notwendig war. Zu Beſorgniſſen, beſteht
jedoch bei ihnen keine Veranlaſſung. Fünf
weitere SA. Männer erlitten leichtere Ver
eehrnen. Der Wagen mußte abgeſchleppt
werden.

Poſtommbus ſtößt mit Motor-
radfahrer zuſammen

Zwei Schwerverletzte.

Magdeburg. An der Ecke Alemannenſtraße
und Lüneburger Straße ſtieß ein Motorrad
fahrer ſo heftig mit dem Poſtomnibus zuſam
men, daß der Führer des Motorrads auf den
Kühler des Poſtomnibuſſes flog. Das Motor
rad ſelbſt wurde zwiſchen dem linken Vorder
rad und dem Tank des Omnibuſſes einge
klemmt. Gleichzeitig explodierte der Tank des
Motorrades. Die Begleiterin des Motorrad
fahrers, die auf dem Soziusſitz ſaß, war bei
dem Zuſammenprall unter den Poſtomnibus
geſchleudert worden. Der Führer des Poſt
omnibuſſes konnte aber ſeinen Wagen ſofort
zum Stehen bringen, ſo daß die Begleiterin
vor dem Schlimmſten bewahrt wurde. Ein
Tankſtellenwärter eilte ſofort an die Unglücks
ſtelle, um mit ſeinem Feuerlöſchgerät Hilfe zu
bringen. Auch der Fahrer des Omnibuſſes be
teiligte ſich mit ſeinem Minimax Apparat tat
kräftig an den Löſcharbeiten. Den Bemühun
gen der Feuerwehr und der anderen freiwilli
gen Helfer gelang es ſchließlich, den Brand,
der auch auf den Poſtomnibus überzugreifen
drohte, zu ne Die beiden Motorradfahrer
wurden in ſchwerverletztem Zuſtande in das
Krankenhaus übergeführt. Von den Fahr
gäſten des Poſtomnibuſſes wurde niemand ver

Copyright 1952 by L. Staachmann
Verlag G. m. b. H. Leipzigr e nDAS TiER M l P g. Roman Vertrieb, Leipeig

DCODDDDADDDWDDdze
89. Fortſetzung.

Und Ralph, der ſich von Gratzacken zu
Gratzacken ſchwang, Abbrüche auf Geſimſen
umliſtete, hörte eine wilde, tolle Muſik ſeiner
Jugend: Sauſen des Windes, der ſich durch
die Scharte preßte

Er blickte nicht mehr zurück, ſondern ſtieg
auf der Himmelsleiter des Grates hinauf, bis
der feſte Stein in Geröll überging und der
erſte Windſtoß ſein Haar aufwühlte. Aber
dann ſtand er doch ſtill, die Hände, die nach
den Felſen der Gipfelkante greifen wollten,
ſanken zurück.

„Nein, das nicht!“ ſagte er vor ſich hin.
Sie muß dabei ſein, ſie hat ſich auf das Berg
wandern gefreut.“

Er war recht froh. Er hatte einen ſchönen

für Ruth aufbewahrt. Die von
m Berg würde er ihr als Geſchenk mitF ringen. Er dachte an Stählin: der würde

Blümchen zu einem Strauß pflücken. Blüm
chen ſagte er ſpöttiſch vor ſich hin, wie ein
S Maigedicht. Er brachte einen
Ber Herrgott, wie kam er dagu, zu ver
gleichen, was er ſchenkte und was der andere
gab? Das verſtimmte ihn neuerdings, aber
er warf das Gepäck dieſer Gedanken ab und
blickte in die erſchloſſene Ferne.

Der KHeſſel mit den e e lagals i aufgemuldete Schale dort unten.
Man ſah die Skelle, wo das Moor den Mlawi
freigab, verfolgte ſein Kriſtallband bis Timg,
le Hütten von hier verrunzelten Morcheln
glichen. Nach Süden hin war der Blick zu
einem Teil Afrikas frei, den Ralph nicht
kannte. Wer kannte es überhaupt in all ſeinen
Tiefen, Urwaldgründen, Bergen und Seen?
Ralph dachte an Ruth und an das Geſchenk

einer großen Stunde da er ihr dieſes räkſel-

Roman v. Gustav Renker

Adahafte Land unter die Füße breiten wollte. Er
ſpann ſich, im Windſchatten eines Felsblockes
ſitzend, in neue Pläne. Sie würden in die
unerſchloſſenen Wälder tauchen, neue wilde
Natur ſuchen, Leidenſchaften der Tiefe und
Erdnähe. Dann erſt waren Europa und ſein
nervenſchwacher, ſtubenblaſſer Jntelletualis
mus ganz überwunden. Was jetzt im Tale
unten geſchah, e Einnebeln in geordnete
Häuslichkeit, Tiſche, Schränke, Weißlinnen
betten das alles war nur eine überpflanzte
Schweiz oder Deutſchland. Kam nun noch der
geiſtig verklärte Arzt dazu abends würde
man a ren und von der Zimmer
orgel Bach hören. Wie in Davos oder Mün
chen Ralph ſchüttelte ſich. Er war nicht un
muſikaliſch, im Gegenteil. Aber ein echtes
Verhältnis hatte er nur zu Wagner. Hier
war der Rhythmus des Lebens mik Hämmern
angeſchlagen, hier trieb Dramatik, dauernde
Bewegung, auf immer neue Pfade, von
Gipfel zu Gipfel.

an Leben mit dem Hammer ſchmiedet
und nicht am Spinnrocken webt, gehört zu
Wagner, dachte er. Wagner iſt für die Star
ken, die Wildnisſucher vielleicht lehnt ihn
gerade deshalb das rn der vergeiſtigten

e ab. „Ueberwindet“ ihn, wie man
einen Berg überwindet, wenn man ihn auf
gebahnter Straße umgeht.

Der Mann in der Felsſcharte war von dem
e eines unbekannten Erdſtriches
in Klingſors Zauberhain gelangt. Er wußte,
daß der Tropengarten von der zuſammene n Flliſatien einmal ebenſo ver
inken würde wie der Zauberhain vor dem

moraliſchen Parſifal. Aber ehe das geſvar
und die Wildnis mochte noch Jahrhunderte

trotzen! würde er, er allein in die ſchöne
Jrre dringen und nein, Parſifal würde

Ein Fermaftzug raft gegen die Häuſer

Eckartsberga. Infolge Verſagens der
Bremſe raſte auf der durch Nebel ſchlüpfrig
gewordenen Hauptverkehrsſtraße ein Fernlaſt
zug, der mit 500 Zentnern belaſtet war, gegen
eine Häuſerreihe und zerſtörte die Faſſaden
der Häuſer. Der Anhänger wurde vollſtändig
zertrümmert. Durch den verunglückten Laſt
zug war die Straße geſperrt, und der Verkehr
mußte umgeleitet werden. Feuerwehr und SA.
beteiligten ſich an den Aufräumungsarbeiten.

Zugführer totgefahren,
Nienburg. Der Zugführer Heinrich Körtke

wurde von dem um 22.59 Uhr aus Bernburg
kommenden Triebwagen überfahren und ge
tötet. Körtke hatte den Bahnkörper an einer
Kurve überſchritten, um ſich den Heimweg ab
zukürzen. Er ſtand im 50. Lebensjahre und
war ſeit etwa 20 Jahren bei der Reichsbahn
beſchäftigt.

Gltzung des Quedlinhurger Kreſstages

Quedlinburg. Jm feſtlich geſchmückten
Saale trat der neue Hreistag des Kreiſes
Quedlinburg zu ſeiner erſten Sitzung zuſam
men. Nach einer weihevollen Amtshandlung
des Pfarrers Pippard hielt der kommiſſariſche
Landrat Dr. Klaus eine längere Eröffnungs
rede. Mit eiſerner Energie, ſo ſagte er, müſſe
das Ziel des Reichskanzlers verfolgt werden,
um das begonnene Werk der nationalen Er
an zu krönen. Er werde im Kreiſe
Quedlinburg mit dem Aufräumen aller Miß
wirtſchaft fortfahren und alle die entfernen,
die ſich nicht zur nationalen Regierung be
kennen.

Jn Erledigung der eigentlichen Tagesord
nung wurden verſchiedene Wahlen, u. a. auch
die Wahlen zum Kreisausſchuß, vorgenommen.
Als von der SPD. ebenfalls ein Wahlvorſchlag
vorgelegt wurde, erhoben die Nationalſoziali
ſten Einſpruch mit der Begründung, daß den
Sozialdemokraten das Recht zur Mitarbeit am
Wiederaufbau verweigert werden müſſe. Land
rat Dr. Klaus gab bei dieſer Gelegenheit die
Erklärung ab, daß er die Sozialdemokraten
nicht zur Sitzung des Kreisausſchuſſes zulaſſen
würde, obwohl ihnen zwei Sitze zuſtünden.

Austritte aus der Deutſchen Volkspartei
Magdeburg. Nachdem bereits vor einiger

Zeit der Leiter des Wahlkreisverbandes
Magdeburg Anhalt der Deutſchen Volkspartei,
Rechtsanwalt Dr. Zehle, ſeinen Austritt aus

er dort nicht ſein, nicht fromm den heiligen
Speer ſchwingen.

So weit war Ralph Hanſen gewandert, daß
er nun allein im unerforſchten Land ſtand.
Vergaß, daß er nicht mehr allein ſein durfte.

Als er glühend von Bergweite und
Wanderſehnſucht, neben Stählin ins Grasederwarß ſtürmten dieſe Gedanken in heißen
leidenſchaftlichen Worten aus ihm.

Der Arzt ſah ihn mit einem ruhigen, guten
Lächeln an, wie man ein Kind betrachtet, das
vom Ritt auf einer Wolke erzählt. „Sie haben
noch nicht einmal hier recht Boden gefaßt und
wollen ſchon wieder weiter

„Ach,“ unterbrach ihn Ralph, „wenn Sie
das geſehen hätten, Doktorl! Scheinbar ins
Grenzenloſe dehnt ſich dieſe unerweckte Erde.
Natürlich, ich weiß irgendwo im Süden iſt
dann das Kongogebiet und beginnt der alte
Schwindel von Ware und Handel. Jch manicht daran denken. Das fremde Land a
bezaubernd gefährlich ſein. Ich denke, daß in
den Sümpfen, die ſich zwiſchen den Wäldern
dehnen, noch ganz andre Geſchöpfe der
e Erde ſind als hier, wo ein armſelig
herumgehetzter Brontoſaurus ſchüchtern ſeine
Maiskolben knabbert.“

Jetzt mußte Stählin lachen. „Die Schü
ternheit der Beſtie war im Falle des Fetiſch
mannes eben überzeugend.

Ralphs Antwort war etwas unwillig. „Sie
verſtehen mich nicht ich meine das nur
gleichnishaft. Jch habe vor dem Herrn des

natürlich den e Reſpekt,
aber hier iſt er ein Ueberbleibſel. Eine ata
viſtiſche Laune der Naturl Dort drüben muß
er Geſetz ſein. Hierher gehört er nicht mehr;
er dauert mich in ſo unwürdiger Umgebung.
Einige Stunden von hier knaktert ſchon der
Motor über den Sſombo

nur Fhre Etoilel
T nun kommen Sie, werden Jhren bravenBach pielen, und Ruth näht Fenſtergardinen.
„Sagen Sie, Profeſſor, wie müßte denn

Jhre Welt beſchaffen ſein?“
„Das weiß ich nicht. Jch warte noch immer

auf die Raumrakete. Aber glauben Sie, daß
ich in einer Raſt glücklich wäre?“

der Deutſchen Volkspartei erklärt hatte, ſind
nunmehr auch die der Fraktion SchwarzWeiß
Rot der Magdeburger Stadtverordnetenver-
ſammlung angehörenden Stadtverordneten
Exner, Hennige und Mau aus der Deutſchen
Volkspartei ausgetreten. Auch Stadtrat Dr.
Klewitz gehört der Partei nicht mehr an.

Anlauterer Wettbewerh
Barby (Elbe). Eine Schönebecker Firma

hatte in Barby Wurfzgettel verteilt, in denen
ihren Kunden für Einkäufe koſtenloſe Hin und
Rückfahrt zugeſichert wurde. Hierdurch fühlten
ſich die Barbher Handwerker und Gewerbe
treibenden benachteiligt und ihre Organiſatio
nen ſtrengten gegen die Schönebecker Firma
Hlage an. Wie in der Mitgliederverſamm-
lung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes,
Ortsgruppe Barby, mitgeteilt wurde, hat das
Amtsgericht gegen die beklagte Firma eine
einſtweilige Verfügung erlaſſen, nach der es
der Beklagten unterſagt iſt, Wurfzettel zu ver
teilen, in denen ihren Barbyer Käufern koſten
loſe Hin und Rückfahrt verſprochen wird.

Wieder Kreisverwaltung in Köthen.
Köthen. Die wiederholt angekündigte Rück

verlegung des Sitzes der Kreisverwalkung von
Deſſau nach Köthen wird beſtimmt am 1. Mai
erfolgen. Einzelne Abteilungen ſind bereits
ſeit geraumer Zeit übergeſiedelt.

Der Achtſtundentag im Roitzſcher
Konſumverein.

Roitzſch. Laut und lange hat die SPD.
den Achkſtundentag als das höchſte Jdeal ge
prieſen. In ihren eigenen Betrieben führt ſie
jedoch kapftaliſtiſche Methoden in höchſter Voll
endung ein. Jm Ladengeſchäft des Roitzſcher
Konſumbereins dauert der Achtſtundentag für
die Verkäuferinnen von 7 Uhr früh bis 8 Uhr
abends. Es erfolgt weder Bezahlung nach
Tarif noch Bezahlung der Ueberſtunden.

Roitzſcher Arbeiter! Das iſt Marxismus
in Reinkultur!

Döbris. (Abgeſägt.) Am Sonnabend
wurde auch unſer SPD.Gemeindevorſteher
beurlaubt und der bürgerliche Schöffe
J. Paſchke mit der kommiſſariſchen Ge
ſchäftsführung beauftragt. Wenn man ſich
die Zuſammenſetzung der alten Gemeindeber
tretung noch einmal genau anſieht, kann man
von einer Vetternwirtſchaft größten Stils
ſprechen. An der Spitze der Herr Bürger
meiſter a. D. Ernſt Trauer, ſein Bruder
Emil Trauer, von Letztgenanntem der
Schwager Albert Jüttner und über allen der
Opa Robert Hollſtein.

Alsleben. (Feſtnahme.) Der Arbeiter
K. H. aus Aderſtedt, der im Verdacht ſteht,
geheime Verbindung mit kommuniſtiſchen Krei
ſen aufrechtzuerhalken, wurde feſtgenommen.

G h S e I o eWir offerieren frohwüchſige Gänſeküken
in allen Größen von 1.20 1.60 Mk.
Naturbrut und Garantie für lebende ge
ſunde Ankunft gegen Expreß und Nach
nahme. Aufkauf und Verſand erfolgt
mit größter Gewiſſenhaftigkeit. Händler
und Landwirte wollen ſich melden
Pg. helft aufbauen. Schon im voraus
vielen Dank.

Ziegler S Jung, Vabburg (Opf.)
Großverſand bayriſcher Gänſeküken
Inhaber Hermann Ziegler
SA.Mann Mitglied Nr. 157 038

„Nein. Und ich glaube weiter, daß die
Leidenſchaft der Bewegung das Größere und
Stärkere iſt. Aus Leuten wie Sie ſetzen ſich
die Schwingen der Menſchheit zuſammen.
Nur er ſtockte.

„Nur?“
„Wer nicht ſelbſt Flügel iſt, wird vom

Höhenſturm fortgeblaſen.“
„Sie denken an Ruth.“
Er nickte. „Mehr als das.“ Ralph blickte

ihn fragend an. „Vorhin verrieten Sie mir
etwas.“

Ralph antwortete nicht.
Stählin betrachtete lange ſein Vorſichhin

ſtarren. Der Mann dauerte ihn nun. Mit
einigen knappen Worten war ihm ein Höhen
traum zerſtört worden. Und er würde ſich nie
erfüllen, das wußte Stählin. Er glaubte,
Ruth, nein, nicht Ruth allein, ſondern die
Frau überhaupt, genug zu kennen, um zu
wiſſen, daß die Mutterſchaft ihr ungeahnte
Kräfte verleihen würde. Kräfte, die boden-
bindend und wurzelſchlagend ſind. w„Sie ſind ſehr glücklich, Profeſſor Hanſenl
ließ ſich Stählin plötzlich vernehmen. Und
neben dem fremden Geſchöpf, das Ruth Wen
graf in ſich barg, war ihm ein anderes aufge
ſtiegen ein Kind, das noch lebte und doch
nicht mehr lebte.

Er deckte die Augen mit der Hand.
„Sie werden ſehr glücklich ſein!“ wieder

holte er. „Der Weg in die Wildnis ſtellt Frau
Kuth weit über die geiſtige und moraliſche
Höhe ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen. Daß Sie
dieſe Frau fanden, dafür müſſen Sie dem Ge
ſchick käglich danken.“

„Manchmal ſcheint mir, ſo lieb wir un
auch haben, als ob Ruth zu einem ruhigeren
e verankerten Menſchen veſſer gepaßt
hätte. Zu einem Charakter wie etiwa Sie es
ſind. Ralph hatte das ohne gedankenvolle
Beziehung geſagt.

Stählin zuckte zuſammen und ſtarrte den
Profeſſor faſt entſetzt an als ob eine Unge
heuerlichkeit verkündet worden wäre. te

„Nun, habe ich etwa nicht recht?“ frag
Ralph erſtaunt.

(Fortſetzung folgt.



Unſere Forderung iſt erfüllt:
Dr. Lewald zurückgetreten

ie wir erfahren, hat Exzellenz Dr. Lene ſein Amt als 1. Vorſitzender des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen
niedergelegt. Gleichseitig wurde die für den
25. April vorgeſehene Gründungsſitzung des
Werbe- und Preſſeausſchuſſes für die Olympi
ſchen Spiele 1936 in Berlin in Uebereinſtim
mung mit dem Vorſitzenden, Reichsminiſter
a. D. Krohne, abgeſagt, da eine Reihe der
intereſſierten Verbände zur Zeit nicht in der
Lage ſind, ihre Vertreter zu benennen.

Neuer Frauenſportwart der DGB.
Nach ſeinem Austritt aus dem SC. Char-

lottenburg hat Dr. Bergmann auch ſein

Amt als Frauenſportwart der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik niedergelegt.
Als ſein vorläufiger Nachfolger wurde Voß
Lennep, der Frauenſportwart des Weſtdeuntſchen
SpielVerbandes, beſtimmt.

Für die Fugendertüchtigung
Größere Mittel werden gefordert.

Jn einer Beſprechung des Präſidenten des
Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung,
Major a. D. Neufville, mit den Zweigſtellen
leitern des Reichskuratoriums aus den verſchie
denen Provinzen und dem Verbandsführer in
Berlin wurden im Beiſein von Vertretern der
SA. und des Stahlhelms die weiteren Ziele
für die Jugendertüchtigung im Sinne der na
tionalen Erhebung feſtgelegt. Die Zweigſtellen
leiter und Verbandsführer waren ſich darüber
einig, daß zur Durchführung des ſo dringend
notwendigen und ſo lange vernachläſſigten
Werkes der Jugendertüchtigung von ſeiten der
Reichsregiernng größere Mittel in den Etat
eingeſtellt werden müſſen.

e n34VfL. 96 auf ariſcher Grundlage!

Wir konnten bereits vor einigen Tagen
mitteilen, daß der VfL. Halle 96 ſich mit dem
Gedanken trug, das ariſche Prinzip in ſeinen
Reihen durchzuführen und begrüßten dieſen
Entſchluß als eine Selbſtverſtändlichkeit. Heute
gelangen wir in den Beſitz des nachſtehend im
Wortlaut veröffentlichten Rundſchreibens, das
der VſL. 96 an alle ſeine Mitglieder zur Ver
ſendung gebracht hat.

Verein für Leibesübungen Halle 1896 e. V.
An unſere Mitglieder!

Bereits im Monatsbericht hat der Vorſtand
Gelegenheit genommen, darauf hinzuweiſen,
daß in der letzten Halbjahresverſammlung
wegen des mangelhaften Beſuchs wichtige Pro
vbleme vhne Erörterung und Entſcheidung
bleiben mußten; das eine dieſer Probleme ver
trägt keinen weiteren Aufſchub: Die Stellung
des Vereins zum nationalen und deutſchſtäm
migen Prinzip!

Getren ſeiner Tradition und ſeiner ſatzungs-
mäßig ſelbſt geſtellten Aufgaben Förderung
der Leibesübungen im deutſchen Vaterland zur
Ertüchtigung deutſcher Jugend und zur Erhal-
tung und Mehrung deutſcher Volkskraft hat
der Verein in über 35jähriger Tätigkeit ſtets
dem Ziel zugeſtrebt, die ihm anvertraute Ju
gend zu wahrhaſten Deutſchen zu erziehen und
in ſeinen ordentlichen Mitgliedern das Gefühl
für das große Ganze, das uns eint und bindet,
für die deutſche Nation wachzuhalten und zu
ſtärken. Die 150 Mann, die der damals noch
kleine Halliſche Fußballklub von 1896 zu der
Fahne ſtellte und die 57 Sportkameraden, die
auf dem Felde der Ehre fielen, ſind ein ſtum
mer, aber doch ſo beredter Beweis, daß dieſer
alte 96er Geiſt nicht nur gepredigt wurde, ſon
dern auch Früchte trug, die den Stürmen des
Weltkrieges trotzten.

Jahre ſind ſeitdem ins Land gezogen; mit
der Aufnahme weiterer Sportzweige wuchs der
Mitgliederbeſtand, leider nur zu oft die Quan
tität auf Koſten der Oualität! Seit längerer
Zeit arbeitet die Leitung des Vereins an einer
Reinigung unter den verſchiedenſten Geſichts
punkten. Wenn auch dieſe Aktion noch nicht
beendet iſt, ſo muß eine andere reinliche Schei
dung jetzt doch mit aller Klarheit und Ent
ſchiedenheit getroffen werden: Die Ereigniſſe
der letzten Tage und Wochen haben es klar ge
zeigt; wir können unſeren Zielen nicht gerech-
ter werden und unſerem Vaterlande im
Augenblick nicht beſſer dienen, als daß wir die
nationale Revolution, die viele unſerer Mit
glieder mit vorgetrieben und getragen haben,
ſtützen; wir wollen nur Mitglieder führen und
r e S 8 c „hqhchchhcccccccch---—
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aufnehmen, die klar auf nationglem Boden
ſtehen und nicht fremdraſſig ſind.

Der Hauptvorſtand hat deshalb im Einver
nehmen mit den Abteilungsleitungen beſchloſ
ſen, nur nationaldenkende und deutſchſtämmige
Mitglieder aufzunehmen und zu führen. Die
Mitgliederverzeichniſſe ſind unter dieſen Ge
ſichtspunkten zu ſichten. Nicht nativnaldenken
den und nicht deutſchſtämmigen Mitgliedern
wird hiermit nahegelegt, bis zum 20. 4. 33 ihre
Abmeldung einzureichen, andernfalls ſie von
Vorſtandswegen geſtrichen werden.

Mit 96er Gruß!
Dr. Zſchüntzſch. Dr. Wehſer.

Ausſchluß eines Jüdijchen Curnvereins
aus der halleſchen Turnerſchaft

Der bisher der Deutſchen Turnerſchaft an
gehörende jüdiſche Turnverein von Halle iſt,
wie wir erfahren, aus der DT. nunmehr aus
geſchloſſen worden. Wir freuen uns, daß die
Führer der DT. dem deutſchen Geiſte unſerer
Zeit Rechnung getragen haben und erwarten,
daß auch die jüdiſchen Einzelmitglie-
der die Reihen der DT. bald verlaſſen müſſen.
Jahnſcher Geiſt müßte ſofort dazu führen!

Tennis Boruſſia ohne Fuden
Der frühere mehrmalige Berliner Fußball

meiſter Tennis Boruſſia hielt am Sonntag eine
interne Vereinsſitzung ab, um zu der Juden
frage Stellung zu nehmen. Dabei erklärten
alle jüdiſchen Vorſtands und AusſchußMit-
glieder ihren Austritt aus dem Verein. Am
kommenden Dienstag ſoll eine außerordentliche
Hauptverſammlung über eine neue Verwaltung
des Vereins Beſchluß faſſen.

Halle o2 einmütig für den Hufruf des
Heutchen 6hwimmyerhandes und die

nationale Regierung

Der Aufruf des Deutſchen Schwimmbver
bandes an alle ihm angeſchloſſenen Vereine,
der kürzlich im Amtsblatt veröffentlicht wurde,
hat im geſamten Schwimmerlager des DSV.
großen Anklang gefunden und iſt freudig be
grüßt worden.

Wie der Deutſche Schwimmverband, einge
denk ſeiner ſtolzen Farben „SchwarzWeiß
Rot“, in der Vergangenheit ſtets an Deutſch
lands Größe uneigennützig und opferfreudig
mitgearbeitet hat, ſo will er auch an dem Wie
deraufſtieg der Nation tätigen Anteil haben!

der nicht bloß neu schön

sondern auch im Gebrauch schön bleibt

Leipziger
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Die Erziehung der ihm anvertrauten Jugend
èvèd“„“

im vaterländiſchen Geiſte iſt von jeher ſittliche
Pflicht und nationale Selbſtverſtändlichkeit ge
weſen. Der Deutſche Schwimmbverband mit
ſeinen Vereinen wird auch weiterhin durch
Pflege deutſchen Geiſtes und durch die Er
tüchtigung ſeiner Angehörigen zu wehrhaften
und wahrhaften Volksgenoſſen alle ſeine Kräfte
für die Schaffung einer deutſchen großen
Volksgemeinſchaft einſetzen!

Der Halleſche Schwimmbverein von 1902
e. V. hat in ſeiner letzten Monatsverſammlung
den Aufruf des Verbandes begrüßt und ge
billigt. Er wird ſich nach wie vor für die bis
her getätigte Exziehung und Ertüchtigung der
Jugend einſetzen und damit ein wertbvolles
Bindeglied für die erhebende nationale Be
wegung bilden und ſich reſtlos in den guten
Dienſt der großen Sache für unſer deutſches
Vaterland ſtellen

Gleichſchaltung im Gport
Leipzig. Der Sportreferent des Kreiſes

Leipzig der NSDAP., Fritz Otto, wird er
mächtigt, die Gleichſchaltung des Leipziger
Turn und Sportweſens zu überwachen und
gegebenenfalls ſelbſt durchzuführen. Jnsbe
ſondere liegt es ihm ob für die gewiſſenhafte
Erfüllung der vom ſächſiſchen Arbeits und
Wohlfahrtsminiſterium erlaſſenen Verordnun
gen über die Leibeserziehung und die Turn
und Sportvereine und verbände zu ſorgen und
die dadurch ſich nötig machenden Maßnahmen
zu treffen. gez. Dönicke, Staatskommiſſar z.
b. V. d. Kreiſes Leipzig.

Halles Renntermine 1935
Der Sächſiſch Thüringiſche Renn u. Pferde

zuchtverein e. V. führt in Halle folgende Renn
tage durch: 17. und 18. Juni, 15. und 16. Juli
(Anhaltiſcher Verein), 12. und 18. Auguſt, 16.
und 17. September und 14. und 15. Oktober.

VfL. 96 gegen Favorit
Am Donnerstag Abend, 17.45 Uhr, treffen

ſich beide obige Mannſchaften zu einem
n e auf dem 986er-Platze amoo, Angerweg. Beide Vereine brauchen Be
wegung, um für die am 23. d. M. beginnenden
Spiele zwecks Ermittlung der Teilnehmer der
Zehnerverbandsliga gerüſtet zu ſein. Obwohl
die Rothoſen dem Abſtieg verfallen ſind, dürfen
ſie doch als höchſt ſpielſtark zu betrachten ſein
und den Pläatzbeſitzern eine gleiche Partie zu
bieten vermögen. Zum anderen zählten die
Spiele dieſer beiden Mannſchaften ſeit Alters
her zu den intereſſanteſten Begegnungen, ſo
daß ſich wohl ein Beſuch dieſer Veranſtaltung
lohnen ſollte.

Wacker Halle gegen ASV. Nürnberg
abgeſagt.

Das von Wacker für Kerfreitag abge
ſchloſſene Privatſpiel gegen den bekannten
ASV. Nürnberg mußte von erſterem wieder
abgeſagt werden, da die für den Karfreitag
beſonders erforderliche polizeiliche Genehmi
gung wegen der Heilighaltung dieſes hohen
Feiertags nicht erteilt worden iſt. Eine auf
Oſterſonnabend geplante Verlegung dieſes
Spieles iſt aber nicht angängig, weil Wacker
an beiden Oſterfeiertagen an einem großen
Oſterturnier des VfB. Leipzig beteiligt iſt und
drei hintereinander liegende Spiele einer
Mannſchaft nicht zugemutket werden können.

Gportfreunde-Germania-Halberſtadt
120 (020)

Die Sportfreunde konnten trotz Erſatz für
Hartmann, Winter und Marx gegen den Harz
er einen achtbaren Sieg erringen. Nach

em die Seiten torlos gewechſelt wurden, konnte

caussieht,

Straße 100

H be r eine gute Vorlage des rechten Läu
fers eder zum ſiegbringenden Tore ver
wandeln. Trotz Ueberlegenheit der Sport
freunde gelang es nicht, die gute Hintermann
ſchaft, im Verein mit den in Halle gut be
kannten Mittelläufer Dähne, nochmals zu
überwinden. Die Sportfreunde hinterließen
einen guten Eindruck. Die eingeſtellten Erſatz
ſpieler konnten gefallen.

Sportverein 98 e. V. Wir weiſen nochmals
auf unſere am Gründonnerstag, 18. April,
20 Uhr, im Vereinshaus ſtattfindende Jahres
hauptverſammlung hin. Tagesordnung ſteht
am ſchwarzen Brett im Vereinshauſe.

Amtliche Nachrichten
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball

Wir haben die Wahrnehmung machen müſſen, daß
Schiedsrichter zu den angeſetzten Geſellſcha ielen nicht
erſcheinen. Jm Behinderungsfalle iſt an den
Schiedsrichterausſchuß abzuſagen. Schiedsrichter, die zu
den eingeladenen Spielen nicht erſcheinen, werden in Zu
kunft nicht mehr berückſichtigt.

Betrifft Ermittlungsſpiele für die Verbandsliga
Spiele am 28. April 1933 Boruſſi 9Merſeburg, Schiedsrichter: Krüger (Reideburg); ten e Schiedsrichter: Germann (SBlaur

reußen Merſebürg--98, Schiedsrichter- Schmidt
Merſeburg); VfL. Merſeburg-Favorit, Schiedsr
Wollny (Neumark); Schkeuditz 96, Schiedsrichter: H.
Bauer (VfL. Merſeburg).

Spiele am 30. April 1933 99 BoSchiedsrichter: Hohl (Sportfreunde); Neumark
reunde, Schiedsrichter: Söberdt (Boruſſig); 98

erſebürg, Schiedsrichter: van Rieſen (Poſt); Favorit
VfL. Merfeburg, Schiedsrichter: Rühle (99 Merſeburg);
96-Schkeuditz, Schiedsrichter: Ellinger (VfL. Merſeburg).

Schiedsrichterausſchuß im Saalegan des BMBBV.

Hohl. Zabel.
Verbindliche Mitteilung Nr. 58

1. Karfreitagſpiele. Die Polizeiverordnung
vom 28. November 1931 über den äußeren Schutz der
Sonn und Feiertage hinſichtlich von Veranſtaltungen am
Karfreitag hat durch Verordnung vom 3. März 1933
folgenden Wortlaut erhalten

Am Karfreitag ſind verboten: Rennen, ſportliche und
turneriſche Veranſtaltungen gewerblicher Art und ähnliche
Darbietungen, ſowie ſportliche und turneriſche Veran-
ſtaltungen nicht gewerblicher Art, ſofern ſie einem
größeren Fall x dargeboten werden.

Damit ſind älle Spiele mit ausländiſchen Gegnern und
alle Meiſterſchaftsſpiele und Spiele im Rahmen einer

Wettſpielreiſe als grundſätzlich verboten anzu
ehen.Ueber die Frage, welche Veranſtaltungen geſtattet ſind,
empfiehlt es ſich, vor Austragung eines Spieles die Ent
ſcheidung der örtlichen Polizeibehörde zu erbitten.

Für die Jugend- Mannſchaften beſteht für den ganzen
Tag Spielverbot.

2. Betr. Gaufriel Ib- Klaſſe gegenKyffhäuſergau am Karfreitag. Das Spiel
findet auf Grund vorſtehender Polizeiverordnung nicht
ſtatt, wovon die betr. Vereine Kenntnis nehmen wollen.

Kar8. Betr.

We.) fallen an dieſem Tage aus und werden am 23. J
neuangeſetzt.

4. Betr. glle Platzvereine. Am allen Kaſſen,
an welchen Eintrittskarten für Erwerbsloſe verkauft
werden, ſind folgende Schilder anzubringen:

Eintrittskarten für Erwerbsloſe haben nur Gültigkeit
in Verbindung mit dem behördlichen Erwerbsloſen- Aus
weis, welcher an der Kaſſe und an der Eingangs- Kontrolle
vorzuzeigen iſt.

Großmann.Riemer.

Hallo Andensl eene
z in Halle das grobe

Vorentscheidegs.
Rennen „Der erste Schritt Dürkopp 1933“. Offen
tür alle Jungens von 14 bis 18 Jahren. Näheres
im Fahrradhaus Frophete. Rannisches r. 15

Hexrausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle Saale.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft-

Dr. W. Trautmann; für Kultur und Beilagen: HansRohkrähmer; für Provinz und Sport: Dr. H. W. Storz;
ſgr Kommunalpolitik und Lokales: Dr. Alfred Schloſſer
Ur den Anzeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle
(Saale), im Verlag „Die braune Front“, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47. Fernruffammelnummer 336 67, Poſtſcheck
konto Leipzig 2454.

Schriftleitung Tor gau: Gerhard Konrad, Torgau,
ürſtenweg 11. Schriflleitung Naumburg Martin
edeker, Naumburg, Wenzelsſtraße 89.

Rotationsdrüuck: Walter Kerſten, Halle (Sale).
e



Mittwoch, 12. April 1933

Vorräte in erſter Hand
Am 165. Märg. a

Die Preisberichtſtelle beim Deut
ſchen Landwirtſchaftsrat hat ge

P am mit allen Landwirtſchaftskammern
vei ihren Berichterſtattern eine weitere Er
Hebung über die in den Händen der Land
wirtſchaft befindlichen ſowie die noch zum
Verkauf zur Verfügung ſtehenden Vorräte in
Ackerbauerzeugniſſen durchgeführt. Die Erhe
bung erbrachte folgendes Ergebnis in v. H. der
Geſamternte am 15. März

Preußen weich
1933 1032 1938 1932

Winterweigen 27,0 6,Sommerweigen 46,8 36, 33 86,6
interroggen 27,8 18, 87, 186intergerſte 12, 11, 10,8ommergerſte 20, 38, 15 21,5Hafer 45, 41 4, 41,0Sartoffeln 33/8 8278 5a 85/6
Zum Verkauf verfügbare Mengen

Preußen vieich
1933 1083 z033 1933Winterweigen 31 4 21, 1,8Sommerweizen 86, 6, 6,8Winterroggen 18, 48, 1Wintergerſte

Sommergerſte „1afer 95 9artoffeln 10, 10,8 9,
Aenderung der Gteuergutſchein

verord mung
Berlin, 19. April. Jm ReeichsgeſetzblattNr. 86 vom 10. April wird ein Ge f. zur

Aenderung der Steuergutſchein
verordnung vom 7. April veröffentlicht,
durch das die Verordnung zur Be
Jebung der Wirtſchaft vom 4. Sep
tember 1932 abgeändert wird. Das
Geſetz beſtimmt. daß für eine Mehr
beſchäftigung nach dem 89t. März
e an keine Steuergutſcheinemehr gewährt werden. Lediglich derjenige, der
einen Anſpruch auf Steuergutſcheine für eine
Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern im
erſten Kalendervierteljahr 1988
hatte, kann auch für das zweite Kalender
vierteljahr Steuergutſcheine beanſpruchen, aber
Höchſtens in dem Betrage, der ihm für die
Mehrbeſchäftigung im erſten Kalenderfahr zu

ſtand. Für eine t en nachem 80. Juni werden keine s falls mehr
Steuergutſcheine gewährt.

Concordia Maſchinenbau AG. J. L., Halle
Dieſe Geſellſchaft, beren GV. am 7. April

v. J. die Auflöſung e hatte,Jegt ihre Liquidationseröffnungsbilanz vom
18. April v. J. und die Liquidationsbilanz vom
31. Dezember v. J. vor. Jnfolge der im weite
ren Verlaufe des Jahres 1932 andauernden
kataſtrophalen allgemeinen Wirtſchaftslage war
es nicht möglich, nennenswerte Veräußerungen
vorzunehmen. Der in der Bilanz zum 81.
Dezember 1931 ausgewieſene Verluſt von
64 982 Mark erreichte infolge der beträchtlichen
Wertherabſetzungen in der Liquidationser
öffnungsbilanz eine Höhe von 247 405 Mark
einſchl. der in der Zeit vom 1. Januar 1932
bis zur Liquidationseröffnung aufgetretenen
Verluſte in Höhe von rd. 8000 Mark. Unter
Berückſichtigung der neuen bis zum Stichtage
der Liquidationsfahresbilang entſtandenen Un
koſten von 24898 Mark und des Verluſtſaldos
von 1606 Mark auf dem Beſtändekonto ergibt
ſich zum 81. Dezember 1982 ein Geſamtver
Iu ſt von 278 404 Mark. Jn ver Bilanz für
Ende 1932 erſcheinen das AK. mit 0,6, Gläu
biger mit 0,020 (Bilanz vom 18. April 1932
0,014) Mill. Mark, und andererſeits Grund
ſtück, Gebäude und Anſchlußgleis mit 0,135,
Maſchinengeräte und Gegenſtände mit 0,11
(0,12), eigene Aktien unv. mit 0,015, Beſtände
mit 0,078 (0,088), Hypothek mit 0,08 (0,011)
und Schuldner unv. mit 0,05. Der GV. am
8. Mai wird Mitteilung über den Verluſt
des halben AK. gemacht werden. Ferner
ſtehen auf der Tagesordnung AR.Wahlen, Ab
berufung eines Liquidators und Satzungsände
rungen.

Wirtſchaftsrundſchau
eine ausländiſchen landwirtſchaftlichen

Wanderarbeiter mehr zugelaſſen. Jn ſeiner
Sitzung vom 10. April hat der Reichsrat dem
Antrage des Reichsarbeitsminiſters zugeſtimmt,
daß bis auf weiteres ausländiſche landwirt
ſchaftliche Wanderarbeiter nicht mehr zuge
laſſen werden. Hiervon ſind wie bisher Aus
Jänder mit Befreiungsſcheinen oder ſolche,
denen die Beſchäftigungsgenehmigung auf
rund der von ihrem Heimatſtaat zugeſicherten
Gegenſeitigkeit gewährt werden muß, ausge
nommen.

Drygiſtenverband widerſetzt ſich der
Gleichſchaltung. Der Drogiſtenverband hat ſich
veranlaßt geſehen, auf den von uns veröffent
lichten Aufruf der nationalſozialiſtiſchen
Drogiſten zu antworten und dabei den Ver
ſuch zu unkernehmen, die Sachlage zu ver
ſchleiern. Wir ſind in der Lage zu erklären
daß der Aufruf der nationalſozialiſtiſchen
Drogiſten im Einbverſtändnis mit dem
Referenten im Preußiſchen Jnnen-

Nation
Der Farbenbericht

Die J. G. Farbeninduſtrie A.G.
Frankfurt (Main), legt nunmehr ihren
Geſchäftsbericht für das Jahr 1932 vor, nach
dem bereits kürzlich der Dividendenvor-
ſchlag von 7. v. H. als Ergebnis der Auf
ſichtsratsſitzung gemeldet worden war. Die
Um ſätze der Geſellſchaft ſind im Geſchäfts
jahr 1982 zunächſt noch weiter geſunken, und
liegen bei gleichzeitigem Rückgang von Mengen
und Preiſen auf einer Reihe von Gebieten noch
unter dem Durchſchnitt des Vorjahres. Doch
iſt nach dem Bericht der Tiefpunkt durchweg im
zweiten und dritten Viertel des Berichtsjahres
erkennbar. Jm letzten Vierteljahr iſt eine
Wiederaufwärtsbewegung einge
breten. Die Hauptſchwierigkeiten für die
Geſchäftsführüng ergaben ſich aus dem troſt
loſen Zuſtand der zwiſchenſtaatlichen Be
ziehungen, dem weitgreifenden Verfall der
Währungsſhſteme und den damit zuſammen
hängenden handels und deviſenpolitiſchen Ab
ſperrungsmaßnahmen. Jn einer Anzahl von
Abſatzländern ergaben ſich bei der Trans
ferierung der erzielten Verkaufserlöſe neue
Schwierigkeiten, denen die Geſellſchaft aller
dings durch den Abſchluß von privaten
Kompenſations- und Clearing-Abkommen begegnen konnte. Nennenswerte
Valutaverluſte ſind nicht zu verzeichnen.

Jm einzelnen hat ſich der Abſatz im
Farbengebiet gut behauptet. Der Aus
bau der Sortimente auf dem Farben wie auf
dem verwandten Färbereihilfsprodukten Gebiet
nahm ungeſtörten Fortgang. Die Produkte der
Chemitkalienſparte hat ein verhältnis
mäßig befriedigendes Ergebnis zu verzeichnen.
Neue Produkte wurden beſonders auf dem
Metall und Kunſtharzgebiet herausgebracht.
Das Geſchäftsergebnis der Abteilung Phar
mazeutika und Pflanzenſchutz kann
angeſichts der Wirtſchaftskriſe ebenfalls als
zufriedenſtellend angeſehen werden. Das
Riechſtoffgeſchäft wurde im Jnland
ausgedehnt, während das Auslandsgeſchäft
nicht die Höhe des Vorjahrs erreichte. Auf dem
photographiſchen Gebiet wurde ein be
friedigendes Geſamtergebnis erzielt Der
Kunſtſetdenabſatz hat ſich mengenmäßig
gehoben. Jn ViscoſeSeide konnte im Aus
landsgeſchäft eine mengenmäßige Umſatz
ſteigerung erzielt werden. Acetat und
Kupferſeide haben ſich gut entwickelt.

Petſcheck

Der zweite Vertrauensmann Paul Petſchecks
iſt Direktor Dr. W. B., welcher die Ver
kaufsorganiſation nur aus dem Geſichtswinkel
einer möglichſt großen Rente für den Aus
landsjuden Petſcheck leitet. Ein eingefleiſchter
Demokrät und ſtets ſcharf hinter anderen Ge
ſinnungen her, wobei er ſich keineswegs auf
ſeine eigenen Beamten beſchränkt hat, ſondern
mit ſeinen Helfern ſich auch beim Mitteldeut
ſchen Syndikat auf dieſem Gebiet betätigt hat.

Wenn als Leiter der Verkaufsorganiſation
ein Nichtjude eingeſetzt wird, ſo geſchah dies
deshalb, weil dieſe Verkaufsorganiſation mit
dem unvberfänglichen Namen Thüringiſche
Kohlen- und Brikettverkaufs-geſellſchaft m. b. H. Leipzig, ja mit
der Kundſchaft zu tun hat, die nicht wiſſen ſoll,
daß die Gewinne dieſer Geſellſchaft ausſchließ
lich in die Taſchen des Auslandsjuden fließen.
Während in dieſem Geſchäft, kurz Thüring
kohle genannt, zurzeit nur ein Jude beſchäftigt
iſt, hat der Nazifreſſer Dr. B., der natürlich
ſeinen Sitz in Berlin bei der Dachgeſellſchafr
(Verkehrs und Handels A.-G.) hat, in ſeiner
dortigen Abteilung eine ganze Reihe ſeiner ſüd
deutſchen demokratiſchen und SPD.
Geſinnungs genoſſen herangezo
gen. Auch ſeine Sekretärin hat das SPD.

miniſterium erfolgte. Zu der Erklärung
des Drogiſtenverbandes iſt zu fagen, daß dieſer
Verband wohl eine Exklärung für die Regie
rung abgegeben hat, aber dadurch, daß er ſich
der Gleichſchaltung, trotz ausdrücklichſten
Wunſches widerſetzte und den vom Mini-
ſterium vorgeſchlagenen Hommiſſar ab
gelehnt, bewies, daß dieſe Erklärung
nicht ernſt gemeint iſt. Das letzte
Wort in dieſer Angelegenheit dürfte noch nicht
geſprochen ſein.

Der Großhandel unter nationalſozia
liſtiſcher Führung. Der Reichsverband
des Deutſchen Groß und Ueber
ſeehandels teilt mit: Nachdem unter Füh
rung des von dem Kampfbund des gewerb-
lichen Mittelſtandes für ſämtliche Organiſa
tionen des Handels beſtehenden Kommiſſars,
des Herrn Erich Wildt, die Gleiſchſchaltung
der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels und des Reichsverbandes ambulanter
Gewerbetreibender Deutſchlands vollzogen
wurden, ſind ebenfalls unter Führung des

V

Viſtrafaſer zeigt zunehmenden Abſatz. Jn
Stickſtoffbetrieben wurde die ange
ſtrebte Verminderung der Lagerbeſtände er
reicht. Der ſtärkere Jnlandsabſatz entfällt im
weſentlichen auf ſchwefelſaures Am
moniak und Kalkammon-Salpeter.
Der Verkauf an Stickſtoff für kech
niſche Zwecke iſt gegenüber dem Vorjahre
weiter geſunken. Auf dem Hydriergebiet
wurden wieder techniſche Fortſchritte erzielt,
ſo daß die Geſtehungskoſten für Leung
ben zin geſenkt werden konnten. Die Benzin
produktion der Leunawerke ſelbſt hielt ſich
ungefähr auf Vorjahrshöhe. Die Förderung
der geſamten Gruben einſchl. derjenigen der
A. Riebeck ſchen Montanwerke A.-G., Halle,
betrug an Braunkohle insgeſammt 14,65
(1931: 15,97) Mill. Tonnen und an Steinkohle
und Koks 0,844 (0,961) bzw. 0,828 (0,839)
Mill. Tonnen Die Belegſchaft einſchl.
Leuna betrug am 31. Dezember 66 508 Arbeiter
und Angeſtellte, und unter Einſchluß der
Gruben und der kontrollierenden Werke 97 405
Arbeiter und Angeſtellte. Jn den Monaten
Januar und Februar wurde die Belegſchaft um
rd. 3700 Mann erhöht.

Bei der Kongerngeſellſchaft A. Riebeck
ſche Montanwerke iſt der Abſatz, die
Förderung und die Produktion zurückgegangen.
Das Unternehmen hat ſich durch betriebliche
und organiſatoriſche Maßnahmen den ver
änderten Verhältniſſen ſobald wie möglich
angepaßt.

In der Erfolgsrechnung erſcheinen
Roheinnahmen nach Abzug des Auf
wandes für Rohhilfs und BVetriebsſtoffe ſowie
Handelswaren mit 476,05, Erträgniſſe aus
Beteiligungen mit 6,12, Zinſen und ſonſtige
Kapitalerträge mit 4,48 Und außerordentliche
GErträge mit 0,80 Mill. An Aufwen
dungen erforderten Löhne und Gehälter
172,98, geſetzliche Sogialabgaben 10,89, Ab
ſchreibungen auf Anlagen 58,55, andere Ab
ſchreibungen: 2,17, Zinſen auf Obligationen
14,97, VBeſitzſteuer 29,74, alle übrigen Auf
wendüngen 156,64 Mill. Einſchließlich 2,48
Mill. A. Gewinnvortrag ergibt ſich ein Ge
ſamtgewinn von 49 495 509 Mill. J.
Nach der Verteilung der Dividende und
der Tantieme verbleiben 1,22 Mill. zum
Vortrag (G.V. am 28. d. M., Regularien und
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Herrn Grich Wildt auch auf den Reichsver

Al-gt.Wahlen).

Parteibuch.
Nach außen hin ſind ſelbſtverſtändlich nur

deutſche Vertreter tätig, denen man auch eine
zahme nationale Geſinnung geſtattet, die für
den Fall angebracht erſcheint, daß Verkaufs
verhandlungen mit Behörden wie Wehrmacht,
Marine zu führen ſind, die keinesfalls bemer
ken dürfen, daß ſie vom Auslandsjuden Pet
ſcheck beziehen.

Wie lange dürfen überhaupt noch die deut
ſchen Braunkohlenbetriebe und handlungen
bon den Auslandsjuden beherrſcht werden Wie
lange noch können dieſe Auslandsjuden die
Brikettpreiſe künſtlich hochhalten zum Schaden
der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Ver
braucher? Wann kommt der Reichskommiſſar
für die deutſchen Petſcheckbetriebe und fegt die
Handlanger der Auslandsjuden hinweg. Wann
werden die Auslandsbeziehungen dieſer Shy
ſtemleute, die über eine Firma in Ludwigs
hafen und Straßburg von dem Dr. B. gepflegt
werden ſollen, geklärt? Weshalb iſt am
24. März d. J. auf ausdrücklichen Befehl des
Dr. Paul Petſcheck von einem Tag auf den
anderen die Selbſtkoſtenabteilung der
Werke nach Berlin, Schiffbauerdamm 29a, ver
legt worden Hierfür dürfte ſich vielleicht ein
mal die Steuerbehörde intereſſieren.

band des Deutſchen Groß und Ueberſeehan
dels gleichartige Maßnahmen zum Abſchluß
gekommen. Der Vorſtand des Reichsberbandes
des Deutſchen Groß und Ueberſeehandels hat
vor einer Woche die Gleichſſchaltung mit
der nationalen Regierung. die Durchführung
der entſprechenden perſonellen Ver
änderungen ſowie die freudige und vor
behaltloſe Mitarbeit bei dem Aufbauwerk der
Regierung beſchloſſen. Nunmehr werden
in Ausführung dieſes Beſchluſſes als Präſi
denten beſtimmt: 1. Präſident Herr Paul
Rohde, 2. Präſident Herr Otto Keinath,
3. Präſident Herr Edmund v. Sellner.
Herr Wildt wird als Kommiſſar Einblick in
alle Geſchäftsvorgänge mit Vetorecht haben.
Die kommende Mitgliederverſammlung wird
die vollzogenen Veränderungen beſtätigen.
Weiterhin iſt nun auch in den Bezjrksgruppen
des Reichsverbandes des Deutſchen Groß und
Ueberſeehandels und in den angeſchloſſenen
Fachverbänden die Durchführung der Gleich
ſchalkung und die entſprechende Umbildung

Erwerbsgeſellſchaften
Wanderer Werke vorm. Winklhofer

Jaenicke AG. in Schönau bei Chemnitz
v. H. Dividende. Wachſende Beſchäftigung,
In der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab,
ſchluß für das erſte nach der Aufgabe der
Kraftwagengbteilung volle Geſchäftsjahr vor
gelegt. Es verbleibt zum 81. Dezember 82 ein
Reingewinn von 445 872 Der G. V. am
12. Mai wird vorgeſchlagen, auf die Vorzugs
aktien 6 v. H. Oivbidende für die Zeit vom
1. Okt. 80 bis 31. Dez. 82 lt. Geſellſchaftsver-
trag Und auf die Stammaktien von 4 v. H.
für 32 zu verteilen. Der Reſt von 124 333
ſoll vorgetragen werden. Die Werke ſind zur
Zeit gut beſchäftigt. Es konnten in den letzten
Monaten Neueinſtellungen vorgenommen wer
den. Jn ContinentalSchreibmaſchinen und
Buchungsmaſchinen iſt der Abſatz befriedigend.
In Fahrrädern hat ſich die Produktion gegen
über der gleichen Zeit des Vorjahres mehr als
verdoppelt. Jm Werkzeugmaſchinenbau ſteigert
ſich ebenfalls die Nachfrage.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 11. April.

Die bevorſtehenden Feiertage gaben der
Börſe weiter das Gepräge, doch war die Stim
mung weſentlich freundlicher als am
Vortage. Die erſten Kurſe waren überwiegend
gebeſſert, wobei die Tatſache mitſpricht, daß
die Märkte infolge der Abgaben der Speku
lation entblößt ſind, fo daß die Nach
frage, oft auf Makterialmangel ſtößt,
Der Montangaktienmarkt erhielt durch
den Bericht des Stahlvereins eine weitere kräf
tige Anregung. Mon t an werke waren durch
weg bis zu 1 v. H. befeſtigt. Am Farben
markt (128,62—129,25 v. H.) regten Abſchluß
erwarkungen an. Für Autowerte beſtand
wieder Jntereſſe. BMW. waren bevor
zugt. Daimler ruhiger. Charlottenburger
Waſſer (76,25--77,25 v. H.) konnten ſich im
Verlauf erholen. Die übrigen Tarifwerte
waren wenig verändert. Glektrowerte waren
überwiegend gebeſſert. Akkumulatoren ge
wannen 1,75 v. H. Beachtet waren Berlin

Maſchinen werte waren durchweg befeſtigt,
Lebhafter lag der Rentenmarkt, dem ſich
das Intereſſe wieder in ſtärkerem Maße zu
wendet. Reichsſchuldbuchforderungen
waren 1,50 v. H. höher, Altbeſitzanleihe ge
wannen 1,85 v. H. Auch Neubeſitz waren An
65 Pfg. erholt.

Tages geld entſpannte ſich auf 4,37. Am
Valutenmarkt lag die Mark nach der vor
angegangenen Abſchwächung ſehr feſt.

Der Schluß war feſt. Speziell für Far
ben, die nachbörs lich mit 129,75 geſucht
waren, beſtand Jntereſſe. Auch Neubeſitz waren
mit 13,40 begehrt. Ferner hörte man Mannes
mann 71, Hoeſch 70,50, AEG. 30,75, Gesfürel
92,25, Schubert Salzer 194,50, Schuckert
101,75, Deſſauer Gas 112, Schultheiß 11476,
CEhade 135,50, Felten 66,75, ReichsbahnVor-
zugsaktien 99,375, Altbeſitz 75,75, Bemberg
48,50, Aku 38, Berliner Kraft und Licht 108,25,
Reichsbank 139, Vereinigte Stahl 45, Harpener
85,25, Phönix 45,75,
35, Hapag 20.

Ohne Gewäht Gekd Vetef Geld Brief
Buenos Aires! 0,838 05342 Italien 21 2t
Kanada 3487 34983 Jugoflawien 5,185 5,16
Japan 0,889 05891] Kopenhagen 64,14 6426
Jſtambul 2.008 2012) Liſſabon 1807 18
London 14,35 14,39 Oslo
Newyork 4209) 4,217] Paris
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen 2,883 2,387] Schweiz

Biten e S tenkareſt 2,492] Spanten 35,Stockholm 76,02 78,18

Wien 45
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Budapeſt
Danzig.
Helſingfors

S Berliner Produktenbörſe vom 11. April
Das gewohnte Bild an der Berliner Getreide
börſe, der ruhige geſchäftliche Markt
wurde auch heute nicht unterbrochen. Abſchlüſſe

kamen nur vereinzelt zuſtande. tbeſtehendem kleinen Angebot haben ſich die
Preiſe für Brokgetreide behaupten
können, bzw. veränderten ſich unweſentlich nach
oben oder unten. Die amtliche Stützungsſtelle
inkervenierte äußerſt ſelten. Das Eoſin
Weizengeſchäft iſt wieder in Gang ge
kommen, Scheine wurden billiger angeboten
Der Mehlmarkt verlief äußerſt ruhig. Ab
rufe gingen weiter, dagegen fehlte Konſum
bedarf. Preiſe blieben ſtetig. Hafer verzeichnete keine ſonderliche Aenderung. Umſätze
waren deshalb nach beiden Seiten gering. Auch

Gerſte blieb ſtill.
Man eldet wieder graſfavreenge m e v

n e h e e le hre e wie Typßell auf dem Markt erſchienen iſt, der Continental a
NAeroReifen! Der Type Aero wird mit einem weſen
geringeren Jnnendruck gefahren, als er bei Jhren rot
herigen Reifen erlaubt war; ſein großes Luftkiſſen
weich über alle Unebenheiten der Fahrbahn, ſo e
Jhre Durchſchnittsgeſchwindigkeit erhöht und die n
beanſpruchüng für Sie Und Jhre Fahrgäſte wen
verringert wird. Auch für den Wagen vbedeuten dieſe n
dämpfenden Reifen eine wertvolle Schonung, die Sie

aluren-Konto bald ſpüren werden. SJhrem

der Orgaäniſationen in vollem Gange.
Eonti T ro paßt ohne Felgenwechfel auf die Räde
Jhres W

Karlsruher Jnduſtriewerke 275 v. H.

BMW. 138,25, Daimler

Bei fort
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